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Schuldner und Gläubiger. 


Eine ſolche leidige ee | von Politik und wich⸗ 
tigsten Wirthſchaftsfragen, wie fie die Mijere der italienischen 
Finanzen auch uns, den Deutſchen, zumuthet, hat uns gerade 
noch gefehlt. Dies ift kein bloß epiſodiſches Ereigniß, und die 
franzöſiſche Hetze gegen den italienischen Kredit iſt noch lange 
nicht der einzige Grund, weshalb es mit der Finanz⸗ und 
Wirthſchaftslage jenſeits der Alpen immer mehr bergab geht. 
Freſſende Schäden vielmehr kommen in vereinzelten Vorgängen 
um ſchlimmen Ausdruck, der ganze Volkskörper Italiens 
kant und wir als die Verbündeten werden in mannigfache 
Mitleidenſchaft gezogen. Es iſt ja richtig, daß uns in gewiſſen 
Grenzen die Pflicht obliegt, den Italienern zu helfen. Die 
Regierung wie die leitende Preſſe thut nur das, was die Ver⸗ 
hältniſſe gebieten, wenn ſie das deutſche Kapital ermahnen, ſich 
nicht durch das franzöſiſche Vorbild beſtimmen zu laſſen, und 
wenn ſie hinzufügen, daß der italieniſche Kredit ein ungleich 
größeres Vertrauen verdiene. Aber eben nur in gewiſſen Grenzen 
trifft das zu, und wie die kundige Finanzwelt die Mahnungen 
auffaßt, das ſieht man daran, daß ſie ſie nicht befolgt. Den 
Italienern kann man den Groll ſchon nachfühlen, mit dem ſie 
ſich als Stiefkinder des deutſchen Kapitalmarktes, als wohl 
gar böswillig Drangſalirte ausgeben. Sie haben es ſich 
etwas bequem gemacht, wenn ſie glauben, es genüge, unſer 
Freund zu ſein, um in einer ſchwierigen Wirthſchaftslage ohne 
Weiteres durch unſere Hilfe aus den Nöthen herauszukommen, 
die ſie mit eigener Kraft nicht überwinden können. Der Rück⸗ 
ſchlag der erlebten Täuſchung trifft dann, wie es menſchlich 
ſchon begreiflich iſt, nicht den, der ſich getäuſcht hat, ſondern 
„in dem man ſich getäuscht hat, in dieſem Falle uns. 
Aber was könnte ernſtlich von uns aus geſchehen? Wir ſind 
ewiß, daß unſer Kapitaliſtenpublikum, das leitende der großen 
nee wie das geleitete in der wohlhabenden Bevölkerung, 
es nicht weſentlich anders machen würde, wenn etwa unſere 
einheimiſchen Finanzen erſchüttert erſchienen. Man mag über 
mangelnde Vaterlandsliebe der Börſe ſchelten ſoviel man will, 
ſo iſt dieſer Mangel einmal da und wirkt, ob man ſchilt oder 
nicht. Ja, man braucht den Fall, daß Mißtrauen gegen die 
inländiſchen Finanzzuſtände in der Bewegung der Börſen 
reflektiren könnte, garnicht einmal hypothetiſch zu nehmen; der 
Rückgang unſerer beſten Papiere, der Zprozentigen Reichs⸗ 
anleihen und preußiſchen Anleihen, iſt im letzten Jahre eben⸗ 
falls zur Thatsache geworden, und einzelne ausländiſche Werthe 
ſtehen beſſer als die doch unvergleichlich mehr geſicherten 
deutſchen Fonds. Trotz aller Nebenwirkungen von Intriguen 
und geldgierigen Spekulationen kann man ruhig ſagen, daß die 
Kalamitäten Italiens auch durch die gehäſſigſten Angriffe der 
Pariſer Börſe nicht ſo groß hätten werden können, wenn ſie 
nicht an und für ſich ſchon dageweſen wären. 
Eine ſchlimme Sprache führen die italieniſchen Offiziöſen. 
Sie drohen uns mit dem Abfall und mit der Rückkehr Italiens 
unter den mächtigen Schutz der franzöſiſchen Republik, wenn 
wir ihnen ihre Rente nicht abnehmen und höher bewerthen. 
Sie ſpielen zugleich die engliſche Karte aus, in der Hoffnung, 
am Londoner Markte das zu erreichen, was ihnen der deutſche 
aus einer Verbindung von Schwäche und Einficht nicht ge⸗ 
währen will. Aber in London weiß man ebenſogut zu rechnen 
wie in Berlin und Paris, und ſo iſt vorderhand ein Ende 
jener Schwierigkeiten nur von einer entſchloſſenen, groß ange⸗ 
legten Reformpolitik im Innern zu erwarten, von einer Politik, 
die die allerdings reichen Hilfsmittel des Landes zuſammen⸗ 
ufaſſen verſteht, die namentlich den Muth hat, die unerſchwing⸗ 
liche Laſt indirekter Steuern und eines bedrückenden Fiskalismus 
durch Heranziehung der Wohlhabenden zu einer progreſſiven 
Einkommensteuer zu erleichtern. Iſt Giolitti nicht) der Mann 
dazu, um energiſch zu reformiren, dann iſt es eben ein anderer. 
Ein Land, das nicht die Mittel und die Perſonen in ſich 
erzeugt, die in kritiſcher Lage auf neuen Wegen ſchwere Irr⸗ 
thümer wieder gut machen können, verdient ſein Schickſal, ſo 
nahe es auch den Freunden gehen mag. 
Ein bischen Unglück haben wir ſchon mit unſeren Ver⸗ 
bündeten, man muß es offen heraus ſagen. Die öſterreichiſch⸗ 
ungarische Valutaregulirung kann nicht leben und nicht ſterben; 
fie iſt ein voreiliges Unternehmen geweſen, und unter den üblen 
Folgen leidet nicht bloß das Donaureich ſondern auch wir, 
mit deren Gelde vorzugsweiſe die Reform gemacht werden ſoll. 
Die italieniſche Finanzuoth beläſtigt und bedrückt uns als 
mitverpflichtete-Verbündete und als Mitbeſitzer der nothleiden⸗ 
den Papiere. Das ſind denn freilich die Sorgen, die einem 
wirthſchaftlich und militäriſch⸗politiſchen ſtärkeren 
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Sonntag, 12. November. 


Geht es uns ſo, ſo haben wir den Troſt, daß es den Fran⸗ 
oſen mit ihren ruſſiſchen Freunden nicht beſſer ergeht. Wo⸗ 
25 uns etwas über die augenblicklichen finanzpolitiſchen 
Wirrniſſe hinweghelfen kann, iſt es die gerade in ſolchem 
Augenblick umſo tiefer empfundene Genugthuung darüber, daß 
wir wenigſtens die ruſſiſchen Papiere auf anſtändige Manier 
losgeworden ſind. Wunderlich mag es ſein, aber wahr iſt es 
auch, daß es der Schuldner in manchen Dingen beſſer hat 
als der Gläubiger. Ein verſchuldeter Staat kann ſich gegen 
ſeinen Gläubiger, gegen den Kapitalsreichthum des Landes, wo 
ſeine Papiere umgehen, ſchon etwas herausnehmen, mehr jeden⸗ 
falls als umgekehrt der Gläubigerſtaat gegen ihn. Denn was 
macht wohl der Gläubiger, wenn ihn der Schuldner nicht 
bezahlen kann oder will? Der Schuldner dagegen hat nichts 
zu verlieren. So iſt es immerhin erheiternd, ſich vorzuſtellen, 
daß es kaum einen wirkſameren Schutz des europäiſchen 
Friedens giebt, als wie er in der Ueberführung von vier 
Milliarden ruſſiſcher Werthe nach Frankreich beſteht. Die 
Franzoſen haben als die glücklichen Gläubiger des ruſſiſchen 
Freundes tauſendfältige Veranlaſſung, die ohnehin prekären 
Wirthſchaftszuſtände Rußlands nur ja nicht durch europäiſche 
Verwicklungen zu ſtören, ſintemalen ſie bei ſolcher Störung, 
auch wenn die Gloire Frankreichs dabei neu aufpolirt werden 
könnte, mindeſtens vorübergehend beträchtliche Verluſte erleiden 
müßten. Und daß verträgt auch der chauviniſtiſchſte Patrio⸗ 
tismus nur ſchlecht. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 11. Nov. [Herr v. Schalſcha.] Herr 
v. Schalſcha, vormals die luſtige Perſon der Parlamente, 
bleibt dieſer Rolle auch außerhalb des Reichstages und des 
Abgeordnetenhauſes treu. In Breslau hat eine Verſammlung 
von Landwirthen eine heftige Reſolution gegen den ruſſiſchen 
Handelsvertrag gefaßt, und der unvermeidliche Herr v. Schalſcha 
konnte ſich nicht enthalten, eine ſeiner Muſterleiſtungen zu 
liefern. Er beantragte, es möge von der Abſchließung eines 
Handelsvertrages mit Rußland ſo lange Abſtand genommen 
werden, „bis dieſes geſetzlich und thatſächlich die Goldwährung 
eingeführt habe, mit der Maßgabe, daß aus einem Pfd. Gold 
nicht mehr als 432 Rubel geprägt werden.“ Iſt es ſchon in 
faſt unerlaubtem Maße komiſch, daß jemand ſich einbilden 
kann, unſere Regierung werde der tufflichen derartige Zu⸗ 
muthungen ſtellen, ſo muß die Heiterkeit in Bedauern umſchla⸗ 
gen, wenn man ſieht, wie eine Verſammlung von Großgrund⸗ 
beſitzern einen ſolchen Antrag annehmen kann. Die Sache 
iſt materiell ja völlig belanglos, aber ſie iſt unangenehm be⸗ 
zeichnend für die agrariſche Methode, derengleichen ſich bis 
dahin noch keine einzige Partei erlaubt hat. Wenn in der 
Hitze des Kulturkampfes ultramontane Verſammlungen die 
ſonderbarſten Beſchlüſſe faßten, ſo hatten ſie wenigſtens die 
Vermuthung für ſich, daß die Einzelnen verſtanden, um was 
es ſich handelte. Davon iſt bei dieſen Ladenhütern der rechts⸗ 
konſervativen Agitation gar nicht die Rede. Der Schalſchaſche 
Antrag ſoll ſämmtlichen deutſchen Centralvereinen mit der 
Bitte um Anſchluß mitgetheilt werden. Die Mitglieder der 
landwirthſchaftlichen Vereine alſo, höchſt ehrenwerthe und 
wohlmeinende Männer, denen aber die Währungspolitik zu⸗ 
meiſt ein Buch mit ſieben Siegeln iſt und ewig ſein wird, 
werden mit feierlicher Entrüſtung die Forderung des Herrn 


v. Schalſcha unterſtützen, genau bis auf die 432 Rubel, ſch 


keinen drüber und keinen drunter, die Rußland aus einem 
Pfund Gold prägen darf, ſoll und muß, und das nennt man 
dann den ſtarken konſervativen Zug, der durch das Land geht! 
— Bekanntlich iſt der muthmaßliche Reinertrag der ge⸗ 
planten Reichs weinſteuer auf etwa 17 Millionen ver⸗ 
anſchlagt. Davon entfallen rund 12 Millionen auf Natur⸗ 
wein, der Reſt im Betrage von 4½ Millionen auf Schaum⸗ 
weine. Auf erhebliche Erträge aus der Kunſtweinſteuer dürfte 
den „B. P. N.“ zufolge nicht zu rechnen ſein. Beiſpielsweiſe 
ſtellt ſich der Jahresertrag der Kunſtweinſteuer in Baden auf 
1004 M. Hiernach mußte bei der Ertragsberechnung der 
Weinſteuer von der Einſtellung eines Betrages für die Kunſt⸗ 
weinſteuer abgeſehen werden. 
Ueber die unwürdige Behandlung der 
Volksſchullehrer beim Militär ertönten im 
vorigen Jahre laute Klagen in der Preſſe, die auch im Reichs⸗ 
tage ein Echo fanden. Wie es ſcheint, haben dieſe Beſchwer⸗ 
den ihre Wirkung nicht verfehlt. In dieſem Jahre ſind nun 
die Lehrer zu beſonderen Kompagnien vereinigt worden, und 
es kommen aus allen Landestheilen Berichte von Abſchieds⸗ 
eiern, die von den Lehrerkompagnien veranſtaltet worden 


ſelten erſpart bleiben. Wie im Privatleben der wirthſchaftlich find und an denen regelmäßig auch die Offiziere theilgenommen 
Leiſtungsfähigere die Unannehmlichkeiten in Familie und haben. Wenn dabei gleichzeitig übereinſtimmend die wenn 
Freundeskreis mit zu erdulden hat, jo auch im Staatsleben. auch ſtrenge, jo durchaus humane, vielfach ſogar freundliche 
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Behandlung gerühmt wird, die den Mannſchaften während ihrer 


Dienſtzeit zu Theil geworden iſt, und die ein erfreuliches 
Verhältniß zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen hervorge⸗ 
bracht hat, jo mag das, meint ſehr richtig die „Volksztg.“, den 
Militärbehörden ein Beweis dafür ſein, daß der 
Dienſt durch den Wegfall der Auswüchſe einer 
falſch verſtandenen „Schneidigkeit“ nicht 
leidet. Die Preſſe aber kann daraus aufs Neue erſehen, 
daß es ihre heiligſte Verpflichtung ſein muß, Uebelſtände im 
öffentlichen Leben, inſonderheit ſoweit ſie ſich bei ſtaatlichen 
Inſtitutionen zeigen, immer wieder ans Licht zu ziehen und 
gu 1 5 Mit der Zeit hilft es doch: ſteter Tropfen höhlt 
en Stein. 


— Zu der Wahl eines halben hunderts Land⸗ 
räthe und anderer Verwaltungsbeamten in 
ähnlicher Stellung in das preußiſche Abgeordnetenhaus 
bemerkt ſogar die „Nat.⸗Lib. Korr.“, das Organ für Servi⸗ 
lismus und Byzantinismus: 

Dieſes ſchaarenweiſe Hereinſtrömen der abhängigſten Ver⸗ 
waltungsbeamten widerſpricht durchaus dem Weſen und Zwe 
einer Volksvertretung. Dieſe iſt in gewiſſem Sinn () zur Kontrolle 
und Ueberwachung der Regierung und Verwaltung beſtimmt. und 
da iſt es doch ein vollkommener 9 gerade deren Organe 
u Volksvertretern zu beſtellen, zumal in ſolcher Ueberfülle. 

er Abgeordneten dleſer Gattung, zumal die neuen, verdanken ihre 

Wahl einem ganz illoyalen und unziemlichen Aer Lurch ihrer 
Macht, der gewiſſenloſen Aufſtachelung kleinlichſter Kirchthurm⸗ 
intereſſen, der Vorſpiegelung, dem Wahlkreis durch ihre guten Ver⸗ 
bindungen beſonders nützlich ſein zu können, dem ungehörigen 
Druck auf ſchwache, charakterloſe und vortheillüſterne Wähler. Auf 
das fortſchreitende Ueberwuchern dieſer ſtrebſamen Elemente, 
welches aus einer freien unabhängigen Volksvertretung mehr und 
mehr eine Präfektenkammer nach dem Vorbild des ee 
. zu machen droht, kann nicht ernſt genug hingewieſen 
werden. 

— Einen amuſanten Beitrag zu dem unerſchöpflichen 
Kapitel „Die Antiſemiten unter ſich“ liefert die in 
dieſem Falle ja ohne Zweifel kompetente „Kreuzzeitung“, in⸗ 
dem ſie in einem Artikel über den Ausfall der Landtags⸗ 


wahlen ſchreibt: 

„Was die antiſemitiſchen Parteien betrifft, ſo haben dieſe zwar 
in mehreren Bezirken, und zwar nach ihrer Gepflogenheit in ſolchen, 
welche bisher konſervativ vertreten waren, — eigene Kandidaten 
aufgeſtellt, aber ohne Erfolg. Die Herren Ahlwardt und 
Förſter haben in ihren Reſchstagswahlkreiſen, wo fie den Sieg 
in der Taſche zu baben glaubten, gründlich Flask gemacht. Mit 
vollem Rechte werden ſie die Schuld auf das Wahlſyſtem ſchieben. 
Aber wir erblicken einen Vorzug 1 gerade darin, daß es 
demagogiſchen Beſtrebungen, mögen ſie kommen, von welcher Seite 
fie wollen, kräftigen Widerſtand zu leiſten vermag. Unter ſeiner 
Herrſchaft ſpielt jedenfalls nicht die große Maſſe die leitende Rolle. 
Der Stand der ſoliden Grundbeſitzer, der großen, 
wie der mittleren, fit für den Antifemitismud der 
Herren Ahlwardt, Förſter, Böckel, nicht zu haben. 

Alſo die großen und mittleren Grundbeſitzer, die in der 
berühmten Tivoli ⸗Verſammlung in frenetiſche Beifallsrufe 
ausbrachen, jo oft ſich ein Redner, auch Grundbeſitzer 
natürlich, als „Wähler Ahlwardts“ vorſtellte, waren keine 
„soliden“ Groß⸗ und mittleren Grumbbefiger? Das iſt ja, 
meint die „Volksztg.“ mit Recht, ein ungemein intereſſantes 
Geſtändniß! 

2 . Miquel hatte am Freitag im Kriminal⸗ 
gerichtsgebäude eine längere Vernehmung vor dem Landrichter Dr. 
Jung zu beſtehen. Es bandelte ſich um die Beleidigungsklage, 
welche gegen den Schriftſteller Plack- Podgorst! den 
literariſchen Berather Ahlwardts, in der bekannten Akten⸗Affatre 

webt. 

— berregierungsrath Gamp ſoll nach der „Kreuzztg.“ be⸗ 
abſich rider, bernnächke den Staakedfenft zu verlaſſen um ſich neben 
der Hen Beladen Ke ausſchließlich der parlamen⸗ 

en Berufsarbeit zu widmen. 
karge m Nause der nächſten Woche ſoll von Berliner Bankiers 
eine große Verſammlung von Mitgliedern der Bank⸗ und 
Börſen welt veranſtaltet werden, die gegen die augenblicklich 
bekannt gewordenen Börſenſteuergeſetze Proteſt erheben ſoll. 

— Die Ausweiſung des Sozialdemokraten Andrzejewski 
aus Berlin iſt dem „Vorw.“ zufolge durch den Oberpräftdenten 
zurückgenommen. ö 

* Breslau, 11. Nov. Am Donnerſtag hab 
Agrarier — nicht die Tivolimänner, eh 1 en 7 
aftliche Centralverein und deſſen Verbündete in der 
Provinz — bei Liebich eine Reſolutton gegen den Abschluß eines 
ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrages gefaßt. Die Herren Agrarier 
ſchreibt die Bresl. Morg.⸗Zig!, haben zwei Tonarten, eine ſchär⸗ 
fere — in ihr läßt ſich der Bund der Landwirthe vernehmen — 
und eine milde — fol dieſe angeſchlagen werden, dann reden bie 
landwirthſchaftlichen Vereine. Geſtern wurde die milde Tonart 
beliebt. Aber wohlgemerkt, das Motiv beider Tonarten iſt genau 
daſſelbe, wie denn auch die Muſikanten immer dieſelben bleiben. 
Die Reſolution iſt ſehr lang, ihr Sinn aber ſehr kurz; er läßt ſich 
in die Worte faſſen: Uns armen Nothleidenden muß durch eine 
Getreideſperre nach allen vier Himmelsrichtungen, vornehmlich 
aber nach Oſten hin, unbedingt geholfen werden, ſonſt gehen nicht 
nur wir, die ſicherſten Stützen von Thron und Altar, ſondern 
der ganze Staat elendiglich zu Grunde. — Breiter über die 
un n Proteſtverſammlung berichten, hieße Zeit und Papier 

ergeuden. 5 
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* Köln, 10. Nov. „Infan'er . G 2 Frei 12 fe ve 
fir den ſofort Einſtellung bei Regiment. Bedingung: Tadelloſe 
Führung, Qualifikation zum Unteroffizier. Beförderung 
binnen ben apiere, Lebenslauf, Photographie ꝛc. an Rudolf 
Moſſe, Koblenz;“ ſo lautet ein Inſerat im hieſigen „Stadt⸗ 
Anzeiger“. Es iſt jedenfalls charakterſſtiſch, daß man jetzt ſchon, 
um zu „tüchtigen Unteroffizieren“ zu kommen, ſich genöthigt ſieht, 
fie durch die Zeitungen zu ſuchen. 
Saarlouis, 10. Nov. 7 Dezember werden, wie die 
1 Volks⸗Ztg.“ berichtet, alle abgelegten Bergleute aus der 
N Januar⸗Ausſtandes auf den 
angeleg 
* Gießen, 10. Nov. Die Generalverſammlung des hleſigen 
freiſinnigen Vereins für den 1. heſſiſchen Reichstags⸗ 
wahlkreis unter dem Vorſitz des Landtagsabgeordneten Rechts⸗ 
anwalt Metz, ſowie des früheren Reichstagsabgeordneten Rechts⸗ 
anwalt Gutfleiſch, hat einſtimmig beſchloſſen, ſich der Freiſ. 
Volkspartei anzuſchließen. In der Reſolution heißt es, daß 
der Verein von der am 6. Mat eingetretenen Spaltung in der 
freifinnigen Reichstags fraktion unberührt, ſich der Freiſ. Volks⸗ 
23 anſchließt, und nach wie vor bemüht ſein wird, alle ent 

chleden freiſinnigen Elemente des Wahlkreiſes zu gemeinſamer 
Arbeit zu ſammeln. 

Hanau, 9. Nov. Geſtern Abend fand eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung von Handiungsgehilfen aus der Tabak⸗ 
branche und den verwandten Induſtrien ſtatt, um Stellung zu 
der von der Reichsregierung projektirten Tabakfabrikat⸗ 
N zu nehmen. Es wurde ein Komitee zuſammengeſetzt aus 


aargruben wieder 


ntereſſenten der Zigarren⸗ und Tabakbranche, der Etiquetten-, 

ickelformen⸗, Kiſichen⸗ und Tabakpaplerfabrikation gewählt, das 
einen Aufruf an ſämmtliche Kollegen in Deutſchland erlaſſen will, 
ebenſo eine Petition gegen die Steuer, in der auf die aus dem 
— . der Tabokbranche drohenden Gefährdung des Perſonals 
verwieſen werden ſoll. 

* Aus Sachſen, 10. Nov. Aus dem Städtchen Lommatzſch 
kam vor einigen Tagen die Meldung, wonach unlängſt eine im 
dortigen Hoſpital untergebrachte vierundſechzigjährige Frau Schröder 
wegen Trunkenbeit auf Veranlaſſung und direkte Anordnung des 
Bürgermeiſters Dr. Zahn durch zehn Stockſchläge gezüchtigt 
worden iſt. Auf eine Anfrage des „Leipz. Tabl.“ hat der Bürger⸗ 
meifter von Lommatzſch zugegeben, daß er thatſächlich nach vor⸗ 
ausgegangener Verſtändiaung mit dem Poltzelarzt Dr. Naumann 
die Strafe von zehn Stockhieben angeordnet hat. Die Züchtigung 
ſei jedoch im Beisein des Arztes nur mittels eines kurzen und 

z dünnen Rohrſtöckchens, im übrigen auf den völlig kleider⸗ 
en Körper und in maßvoller Weiſe“ verabreicht worden. Es 
habe ſich dabei der „unverbeſſerlichen Schnapstrinkerin“ Schröder 

egenüber weniger um Vexurſachung nennenswerther Körper⸗ 
merzen als vielmehr um „Beibringung eines Schreckſchuſſes“ ge⸗ 
handelt. Jedenfalls ein ſonderbarer Schreckſchuß! 

* Oldenburg, 10. Nov. Geſtern Abend fand eine Verſamm⸗ 
lung der Tabaksintereſſenten unſeres Herzog⸗ 
thums ftatt, welche einſtimmig eine Reſolutlon annahm, in der 
der Reichstagsabgeordnete Prof⸗ſſor Dr. Enneccerus erſucht wird, 
gegen die Tabak fabrikatſteuer, wie überhaupt gegen jede 
höhere Belaſtung des Tabaks zu wirken ſowie die nothwendigen 
Mittel für die Deckung der Koſten der Milttärvorlage in der Auf 
bebung der ſogenannten Liebesgabe für die Branntweinbrenner, 
verbunden mit einer mäßigen Erhöhung der Börſenſteuer zu ſuchen, 
keinenfalls aber der Erhöhung einer beſtehenden indirekten Steuer 
zuzuſtimmen, bevor nicht die Llebesgabe für die Branntweinbren⸗ 
ner in Wegfall gekommen iſt. Die Reſolution ſoll den drei Abge⸗ 
ordneten des Großherzogthums zugehen. — Bei Herrn Enneccerus 
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men, wenn ſie glauben, mit ihrer Reſolution einen anderen 
bei ihm zu . als ſchöne Worte und Verſprechungen. 


Italien. 2 
„Neben dem Bankſkandal ſpielt ſich ſeit einiger 


„Die Bajazzi“. 
Oper in 2 Akten von R. Leoncavallo. 


Seit einem Jahr beherrſcht dieſe Oper den Spielplan 
der größeren Opernbühnen, und auch Poſen wird in den 
nächſten Tagen mit ihr bekannt werden. Wir nehmen darum 
ſchon heut gern Veranlaſſung, durch einige vorausgehende 
Bemerkungen unſeeren Leſern eine kleine Hilfe zu ſchnellerem 
Verſtändniß anzubieten. f 

Nach dem Beispiel Mas cagnis, der mit feiner „Cavalleria 
rusticana“ einen beiſpielloſen Erfolg erreicht hatte, hat man 
in neueſter Zeit in der Oper darauf hingedrängt, in engen 
Rahmen Bilder aus dem Volksleben von der ühne herab 
wirkſam zu machen, und manche neu entſtandene Opern wie 
‚Vita mala“ von Giordano, „A Santa Lucia“ von Tas ca 
aben einen großen Erfolg zu verzeichnen. Nach dieſer 
ichtung hin ſollte ja auch der Plan des verſtorbenen 
Herzogs Ernſt von Koburg ne welcher für die beſte ein⸗ 
aftige Oper einen Preis ausſchreiben ließ, den ſich Joſeph 

— mit ſeiner Oper „Die Roſe von Pontevedra“ erwarb. 

ch Leoncavallos „Bajazzi“ gehören hierher, zumal 1 eine 
wirkliche Begebenheit, wie ſie bei Montako in Calabrien am 
15. Auguſt 1865 ſich zugetragen hat, zum Vorwurf dient. 
Wie Mascagni mit der Kürze und pale e des muſi⸗ 
kaliſchen Ausdrucks namentlich zu packen verſteht, ſo iſt es 
auch bei Leoncavallo der Fall. Manche wollen behaupten, 
daß Mas cagni von Leoncavallo gelernt habe und daß dieſem 
Wenn wir aber an die 


ſchon im Juni 1890 in Florenz ans Licht der Lampen, 
rend die Bajazzi erſt am 22. Mai 1892 in Mailand 


während der Ouverture tritt Tonio vor den Vorhang und 
giebt als Prologus in großen Zügen den Gang des Stückes. 
Die Seene ſtellt einen volksbelebten Jahrmarktplatz vor einem 
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m Italien noch ein anderer kleinerer Skandal ab, in dem 

ſich um großartige Zollunterſchlagungen des 
eis ausfuhrhauſes Pinto handelt. Das Peinlichſte 
an dieſer unſauberen Geſchichte iſt die Thatſache, daß 
mehrere amtliche Perſönlichkeiten darin ver⸗ 
wickelt ſind und bereits zwei hochgeſtellte Beamte ſo arg bloß⸗ 
geſtellt erſchienen, daß ſie Knall und Fall abgeſetzt werden 
mußten. Nunmehr hat dieſer Skandal eine neue Wendung 
genommen, worüber der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird: 

Rom, 10. November. Geſtern Abend um zehn Uhr erfolgte 
die Verhaftung des Chefredakteurs des miniſte⸗ 
riellen „Popolo Romano“ unter der Anklage der Mit⸗ 
ſchuld an den Zollunterſchlagungen der Flrma Pinto. 
Der Verhaftete — er heißt Conſtanzo Chauvet — dem füngſt 
in Zeitungskämpfen namentlich von ſeinem alten Gegner, dem 
rabifalen Abgeordneten Cavallottti, eine Menge ehrenrührigen Dinge 
vorgeworfen wurden, erklärt ſich unſchuldig. Die geſammte 
Redaktion erläßt eine Vertrauenserklärung und verſichert, es müſſe 
ein Irrthum vorliegen. Das Blatt erſcheint weiter. Gleich nach 
Chauvets 7 2 wurde auch der abgeſetzte General⸗ 
zollinſpektor Gallina verhaftet. 


Großbritannien und Irland. 

* Der Parlamentsſekretär des Kolonialamtes, Buxton, 
gab bezüglich des Matabele⸗Krieges im Unterhauſe 
eine bemerkenswerthe Erklärung ab: 

Die Regierung, heißt es in der Erklärung, habe Alles auf: 
geboten, um in Süd⸗Afrika den Jabel zu erhalten; erſt, als ſich 
das als unmöglich herausſtellte, habe ſie zögernd in die Eröffnung 
der Feindſeligkeiten gewilligt. Den 1 Nachrichten zufolge 
fchtenen die Feindſeligkeiten thatſächlich beendet zu ſein; die Regle⸗ 
rung werde jeden falls jede Gelegenheit ergreifen, um ſte zu einem 
ſchnellen Ende zu führen. Dieſelben hätten nicht eine Ausrottung 
oder eine Ausweiſung der Matabele zum Zweck; ſo lange die 
letzteren bereit ſeien, als friedliche Bürger zu leben, ſo lange ſei 
keine Neigung vorhanden, ſie anders als human zu behandeln. 
Die zukünftige Politik zu erörtern wäre verfrüht Man müſſe 
ſich aber erinnern, daß der Freibrief der Geſellſchaft das Mata⸗ 
bele⸗Land umfaßt, daß die Geſellſchaft den Krieg in großem Maß⸗ 
ſtabe auf eigene Koſten führe, und daß die Stimmung Südafrikas 
nicht ignorirt werden könnte. Die Regterung habe Sir Cecil 
Rhodes aufgefordert, mit dem Gouverneur Sir Henry Loch einen 
Plan für die Beruhigung und das zukünftige Wohlergehen des 
Matabele⸗Landes zu entwerfen. Der Freibrief der Geſellſchaft 
müſſe reſpektirt werden, fo lange dieſelbe die Bedingungen des 
Freibriefes erfülle. 

* London, 10. Nov. Der „Times“ wird aus Kalkutta ge⸗ 
meldet: In dem Berichte des Zolldtrektors wird mit⸗ 
getheilt, daß der deutſche Handel mit Kalkutta während der 
letzten fünf Jahre auf das Dreifache gewachſen, der eng⸗ 
liſche Handel dagegen von 65 auf 57 Prozent geſunken iſt. 


Serbien. 

* Ueber das Befinden des Miniſter⸗Präſidenten Dr. 
Dokic wurde folgendes Bulletin ausgegeben: Das Befinden des 
Miniſter⸗Preſidenten Dr. Dokic iſt im Allgemeinen zufrieden⸗ 
ſtellend; kein Fieber, Heilung des Lungenabſceſſes fortſchreitend, 
Senſorlum haufig benommen, die Nächte zum Theil unruhig, 
Eßluſt ſehr gering.“ Gezeichnet: Regierungrath Glax, Letbarzt 
Dr. Jowanowitſch, Primierarzt Dr. Groſſich. 
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d. Zu den Artikeln der „Kreuzztg.“ und 
der „Poſt“, in denen ausgeführt war, daß die beiden kon⸗ 
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Dorf dar, auf dem auch ein einfaches Volkstheater aufge⸗ 
ſchlagen iſt. Unter Jauchzen und Zurufen halten die Komö⸗ 
dianten ihren Einzug auf einem Eſelswagen, wobei dieſelben 
gerade keine allzu höfliche Form in ihrer gegenſeitigen Be⸗ 
handlung zu erkennen gaben. Für den Abend wird eine Vor⸗ 
ſtellung „Die Columbine“ angekündigt, und bis dahin folgt 
Canio einer Einladung der Bauern ins Dorfwirthshaus. Dieſe 
Zeit will Tonio benützen, um der Nedda ſeine Liebesgefühle 
zu geſtehen, wird aber von dieſer auf derbe Weiſe mit der 
Peitſche abgewieſen. Wohl aber nimmt Nedda den jungen 
Silvio, mit dem ſie ſchon längſt in zärtlichem Verkehr ſteht, 
freundlich auf und are endlich feinen Bitten nach; fie will 
heut Nacht ſich von ihrem Gatten, dem fie nur gezwungen und 
aus Noth gefolgt iſt, trennen und mit dem geliebten Silvio 
ihr Heil in der Flucht verſuchen. Tonio belauſcht beide und 
holt eilig den betrogenen Canio, den ſchon längſt heftigſte 
Eiferſucht bis zur Raſerei geplagt hat, herbei. Silvio ſpringt 
über die Mauer, Canio kann den Flüchtigen nicht mehr ein⸗ 
holen und will nun Nedda zwingen, ihm den Namen ſeines 
Nebenbuhlers zu nennen. Mit dem Dolche in der Hand ſtürzt 
er auf das geängſtigte Weib los, wird aber von Tonio und 
Beppo entwaffnet. Tonio weiß den Wüthenden auf beſſere 
Zeit für ſeine Rache zu vertröſten; man rüſtet ſich zum Beginn 
der Theatervorſtellung, und mit einem verzweifelten Liede 
Canios, das den Unterſchied der Gefühle des Menſchen von 
denen des Komödianten hervorhebt, ſchließt der erſte Akt. 


Dieſelbe Scenerie zeigt der zweite Akt, eingeleitet von 
einem längeren Intermezzo; es iſt Abend geworden, und das 
Volk drängt ſich zum Theater unter Zank und Streit um 
die Plätze, Nedda, ſchon als Colombine verkleidet, ſammelt 
das Eintrittsgeld in höchſt primitiver Form ein und findet 
dabei Gelegenheit, den Silvio, der auch unter den Zuſchauern 
ſich befindet, vor der Rache des Canio zu warnen. Endlich 
hebt ſich der Vorhang der Theaterbühne, und das Stück, 
„Die Colombine“ nimmt ſeinen Anfang. Auf derſelben wird 
in recht draſtiſcher Form eigentlich nur das ſceniſch wieder⸗ 
gegeben, was uns der erſte Akt ſchon gezeigt hatte. Wie dort 
wird auch hier das Pärchen Colombine und Harlekin vom 
Bajazzo (Canio) überraſcht. Harlekin entkommt durchs 
Fenſter, aber Bajazzo, der die letzten Worte noch gehört, dringt 
nun im Spiele, wie am Nachmittag in Wirklichkeit, auf 
Colombine ein und will den Namen ihres Buhlen wiſſen. 
Neckend weigert ſich dieſe, aber Canio in ſeiner Eiferſucht geht 
aus dem Komödienſpiel plötzlich in die Wirklichkeit über, ſodaß 
ſchon im Publikum Beſorgniſſe um Nedda laut werden. 
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Verein mit ben 


ſervativen Parteien im 


Pozn.“: 
„Unſere Abgeordneten im preußi 
ſo bedeutſamen Konſtellation E 
um ſo geſchickt wie möglich den günſtigen Augenblick auszunutzen; 
Die 1 5 ncht burcz au .. be Meberge Vertrauen, daß fie 
u rgendwelche Nebenrü 5 
8 5 durch die Stimme des eigenen Serien ka leiten 
d. Herr Leon v. Czarlinski, der bisherige Vor⸗ 
ſitzende der polniſchen Fraktion des Abgeordnetenhauſes, iſt bei 
den diesmaligen Wahlen bekanntlich zweimal gewählt worden, 
im Wahlkreiſe Löbau, den er bisher im Abgeordnetenhauſe 
vertrat, und im Wahlkreiſe Strasburg. Wie die „Gaz. Tor.“ 
meint, wird nun Herr v. Czarlinski ſicher die Annahme des 
Mandats im Wahlkreiſe Löbau ablehnen, da dieſer Wahlkreis 
den Polen ganz ſicher ſei. Als Kandidaten bringt die „Gaz. 
Tor.“ den Geiſtlichen Dr. Wolſzlegier, welcher bekanntlich für 
den Wahlkreis Allenſtein⸗Röſſel aufgeſtellt, dort aber nicht 
durchgekommen war, in Vorſchlag. 


d. Der Verbandstag der polnischen Erwerbs⸗ und 
e eee — * zusam Poſen und 
et am 14. um . d. M. im Saale d s 
Hotels bierfelbit ſtatt 3 
d. Im hieſigen polniſchen Theater wird morgen zum 
zweiten Male das Volksdrame von Raupach: „Der Müller und 
ſein Kind“ aufgeführt. Von dleſem bekanntlich außerordentlich pro⸗ 
duktiven Dramatlker, deſſen Dramen jetzt indeſſen fo ziemlich von 
der deutſchen Bühne verſchwunden find, waren ſeiner Zeit ſehr be⸗ 
ebt: „Iſidor und Olga oder die Leibeigenen“ und „Die Schule 
des Lebens“. 
* Polniſch redende Kinder vor Gericht. Die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt: Es iſt die Beobachtung gemacht worden, daß die — bs 
polniſch redenden Bevölkerung Weſtpreußens ſtammenden ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder im Alter von 12 14 Jahren, wenn ſie als An⸗ 
geflaate oder Zeugen vor Gericht erſcheinen, unter dem Elnfluſſe 
von Eltern, Vormündern, Erziehern und anderen Perſonen die 
Kenntniß der in der Schule oder ſchon im kindlichen Umgange er⸗ 
lernten und ihrer genügend geläufigen deutſchen Sprache 
ableugnen und vorgeben, nur der polniſchen Sprache mächtig zu 
fetn, in welcher dann mit ihnen verhandelt werden muß. Um den 
hierdurch zum Ausdruck gebrachten unberechtigten Beſtrebungen 
entgegenzutreten, hat der Oberſtaatsanwalt in Marienwerder die 
Erſten Staatsanwälte und die ſämmtlichen zum Bezirk gehörigen 
Amtsanwälte erſucht, ſtets derartige Fälle zur Kenntniß der zu⸗ 
ſtändlgen Landräthe zu bringen. Dieſe werden von den Regie⸗ 
rungspräſidenten angewleſen werden, davon den Kreisſchulinſpek⸗ 
toren Mittheilung zu machen, die ihrerſeits alsdann auf Grund 
der ihnen von der königlichen Regierung ertheilten Anwetſung eine 
Ermittelung, ob derartige Kinder vor Gericht wiſſentlich die Un⸗ 
wahrheit geſagt haben, anſtellen und wenn das Letztere der Fall 
geweſen, deren Beſtrafung in der Schule herbeiführen werden. 


Lokales. 
Poſen, 11. November. 
»Die Erregung über den Ausfall der Wahl im 
Kreiſe Poſen⸗Land⸗ Obornik ſchlägt im konſerva⸗ 
tiven Lager immer höhere Wellen, nachdem es in dem ge⸗ 
nannten Kreiſe anders gekommen iſt, als man konſervativerſeſts 
erwartet hatte. Die Konſervativen glaubten bereits beide 
Mandate in der Taſche zu haben und hätten ſie auch gehabt, 


Bajazzo ergreift ein Meſſer und ſtürzt auf Colombine los. 
Nedda erkennt plötzlich die Gefahr und verſucht ins Publikum 


zu fliehen. Bajazzo holt ſie aber ein und ſtößt ihr das 
Meſſer tief in den Rücken, ſodaß ſie tödtlich getroffen zu⸗ 
ſammenſinkt und Silvio um Hilfe anruft. Der ſchwingt ſich 
auf die Bühne, aber Canio iſt noch ſchneller; er erkennt den 
Buhlen ſeines Weibes und ſtößt ihm das Meſſer in das 
Herz. Canio ſteht wie verſteinert ruhig da, der lärmvolle 
Tumult des Volkes wird durch den Ruf Tonios „Geht ruhig 
heim — das Spiel iſt aus“ unterbrochen und der Vorhang 
fällt. Auch für uns, wie für die Dorfbewohner, iſt das 
Stück zu Ende, das uns ein wildes Bild aus dem Volks⸗ 
leben mit grellen Farben und in haſtig auf einander folgender 
Schnelligkeit entrollt hat. W. B. 


* Für das Schiller⸗Theater in Berlin hat in den letzten 
Tagen der 8 Freiherr v. Berlepſch privatim eine 
namhafte Summe gezeichnet. Die Anerkennung des Kultus⸗ 
miniſteriums für das volksthümliche Schauſpielhaus hat ſich darin 
ausgeſprochen, daß Dr. Boſſe dem Urheber des Planes des 
„Schiller⸗Theaters“, Herrn Dr. Raph. Löwenfeld, in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um das Unternehmen eine Remuneration gewährt 
hat. Dr. Löwenfeld hat in mehreren Denkſchriften, in die, wie wir 
hören, auch der Herr Kultusminiſter perſönlich Einſicht genommen 
hat, die Bedeutung des „Schiller⸗Theaters“ für die Voltsbildung 
dargelegt und ſeinen Plan in allen Einzelheiten entwickelt. 


* N der Geſchichte. Man ſchreibt den „M. N. N.“ 
Dieſer Tage las ich während meines Aufenthalts in Kaliſch (Ruß⸗ 
land) die Inſchrlift, welche ſich auf dem gewaltigen Eiſenobelisk be⸗ 
findet, der dort anläßlich der preußiſch⸗xuſſiſchen Konvention gegen 
Napoleon vom 13/5. März 1813 und weiter mit Bezug auf die 
gemeinſchaftliche ruſſiſch⸗preußſſche Truppenſchau in Kaliſch am 
25. Auguſt 1835 von De Nitolaus errichtet worden iſt. Mit 
Rückſicht auf die Touloner Feſtlichkelten und das ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Bündniß zeugt dieſe Pre draſtiſch vom Wechſel der 
Zeiten. Sie lautet: Am 25. Mär; 1813 ſchloſſen im Parke zu 
Kaliſch König Friedrich Wilhelm III. von Preußen und Satjer 
Gebe Gott, der Allmächlige, daß dieſes Bündniß und die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Rn und Preußen zum Frieden und zum 
Segen für beide Völker gereiche und Schrecken den gemeinſchaft⸗ 
lichen Feinden einflöße. 


ueber die plötzliche Erkrankung des früheren Helden⸗ 
darſtellers unſeren Bühne, Herrn Lefflex wird aus Bremen 
gemeldet: Herr Leffler fit von Herrn Direktor Senger bis zu 
ſeiner völliger Wiederherſtellung beurlaubt worden und auf = 
rathen des Theaterarztes Herrn Dr. Nagel nach Heidelberg geretit, 
um Herra Profeſſor Erb zu konſultkren. 


d. Der berühmte Teuoriſt Mierzwinski hat 5 
ladung zu der Karneval Satſon an die Oper zu Nee 


Polen die Majorität 
im Abgeordnetenhauſe erlangen könnten, bemerkt der „Kurer 


Alexander I. von Rußland ein Bündniß zur Befreiung Europas. 
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wenn nicht die freiſinnigen Wahlmänner in richtiger 

der Sachlage durch ein Kompromiß mit den Polen die Pläne 
der Reaktionäre durchkreuzt hätten. Dies Bündniß mit den 
Polen, das die Freiſinnigen ac zuſchließen gedrängt wurden, 
wenn ſie nicht einfach ein Mandat aufgeben wollten, bietet 
hieſigen Konſervativen nun die willkommene Handhabe, 
um fortgeſetzt der Freiſ. Volkspartei — trivial ausgedrückt — 
⸗Moralpauken“ zu halten, die hier jedoch um deshalb nur 
einen Heiterkeitserfolg hervorrufen, weil bekannt geworden iſt, daß die 
Konſervativen ſelbſt, als ſie in Goslin ſahen, wie die Dinge 
tanden, ſehr gern mit den Polen ein Bündniß zur Rettung 
wenigſtens eines Mandots eingegangen wären, und weil es in der 
letzten Zeit ja auch ſonſt vorgekommen iſt, daß konſervative 
Agrarier polniſche Kandidaten unterſtützt haben, wenn dieſe 
ſich als Freunde der „nothleidenden Landwirthſchaft“ be⸗ 
kannten. Das „ Poſ. Tagebl.“, das den Wahlſchmerzen der hieſigen 
Konſervativen Ausdruck verleiht, bedient ſich heute dabei eines auf 
die Freiſinnigen gemünzten Ausdrucks, deſſen Geſchmackloſigkeit 
wohl nur auf ſeine Erregung über den Wahlausfall zurück⸗ 
zuführen iſt und worauf in gleicher Tonart zu antworten wir 
mit Abſicht unterlaſſen, weil wir unſere während des ganzen 
Wahlkampfes bewahrte ſachliche und maßvolle Haltung 
auch jetzt nicht aufgeben wollen, ſo ſtark die Provokation von 

gegneriſcher Seite auch getrieben werden mag. 


* Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten! 
Aber allmählich, gleichſam ſchüchtern, trat er in den erſten 
Tagen auf, um uns an ſeinen rauhen Charakter zu gewöhnen. 
Der in verſchiedenen Gegenden der öſtlichen Ebene niederge⸗ 
gangene erſte Schnee vermochte ſich noch nicht zu behaupten 
und ſchwand bald dahin. Dafür verleiht ſtarker Reif der 
Landſchaft wenigſtens am Morgen ein winterliches Ausſehen, 
während die dünne Eiskruſte auf Rinnſteinen und Waſſerlachen 
der Sonne auch am Tage ſchon Trotz bietet. Aber nicht 
ohne harten Kampf gewann die winterliche Wetterlage die 
Oberhand. Noch einmal brauſte vor acht Tagen der Herbſt 
in wilden Regenſtürmen durch das Land, an den oſtpreußi⸗ 
ſchen Geſtaden des Baltiſchen Meeres arge Zerſtörungen an⸗ 
richtend. Verſchiedene Fahrzeuge mit werthvollen Gütern 
wurden zum Sinken gebracht und leider auch Menſchenleben 
zum Opfer gefordert. Aber grade der unüberwindlichen Natur 
gegenüber fügt der Menſch ſich bald in das Unabänderliche, 
und ſo werden wir uns denn auch mit dem neuen Herrn der 
Natur, dem Winter, leicht abzufinden wiſſen. Im Grunde 
genommen iſt uns der milde, helle Winter, wie er ſich gegen⸗ 
wärtig giebt, auch lieber als der mit dichten Nebeln, endloſem 
Regen und bleiſchwerer Luft einherſchreitende 2 Herbſt. 
Denn ein arger Feind unſerer Geſundheit iſt der Herbſt in 
dieſer Geſtalt. Das zahlloſe Heer der Erkältungs krankheiten, 
vom Huſten, Schnupfen und der Influenza bis hinab zu den 
ſchweren und ſchwerſten Erkrankungen zählt zu ſeinem Ge⸗ 

ge. 
Sterblichkeits ziffer des ganzen Jahres auf. Die Klugheit 
und Fürſorge geht der ſchweren Winterszeit nicht unvorbereitet 
entgegen. Keller, Küche und Kammer werden mit all den 
Vorräthen gefüllt, die unſer Wohlbefinden erhalten und ſtei⸗ 
gern können. Eine Hauptſorge bildete in der letzten Zeit auch 
die Winterkleidung. Stück um Stück wurde aus dem ſommer⸗ 
lichen Verſteck ans Tageslicht gezogen und prüfend gemuſtert, 
ob es Perſon und Stand noch würdig repräſentiren könne. 
Leider pflegt eine ſolche Prüfung manches negative Reſultat zu 
ergeben, was um ſo unangenehmer empfunden wird, wenn ein 


Hauptſtück durch den Schneider oder Kürſchner erſetzt werden 


muß, das den ohnehin ſtark in Anſpruch genommenen Etat 
noch mehr belaſtet. Da gilt es, beſonders für ein geſegnetes 
SFarittenobergeupt, zu rechnen und namentlich die ſchwere 

unſt des Theilens zu lernen; denn grade an den Beklei⸗ 
dungsetat ſtellt Wintersanfang die weitgehendſten Anforderun⸗ 
font Uebrigens iſt der Winter bei uns diesmal nicht ſo früh, 
ſondern durchaus kalendermäßig eingetreten, denn um Martini, 
jenes galliſchen Heiligen Namenstag, ſind Schnee und Eis 
fällig, wie die Volksweis heit behauptet, die gewöhnlich auf 
richtiger Beobachtung und Erfahrung beruht. Im Volksleben 
hatte der Martinstag lange Jahrhunderte hindurch eine her⸗ 
vorragende Bedeutung. Er war der Zeitpunkt der Zinsliefe⸗ 
rung an die Geiſtlichkeit in der Form von Hühnern und 
Gänſen. Dieſer Brauch iſt wohl längſt verſchwunden, aber 


die „Martins⸗Gans“ iſt geblieben, und jedermann weiß Heute | Nu 


ihren Werth wohl zu ſchätzen. Für die Landbevölkerung be⸗ 
deutet Martini das Ende der Arbeiten in Garten und Feld, 
nachdem auch die letzten Gaben geborgen ſind. In den länd⸗ 
lichen Haushaltungen, von den größten bis herab zu den 
kleinſten, herrſcht jetzt eine gewiſſe Fülle, welche für die ſchwere 
Mühe der vergangenen Wochen entſchädigt und die trübe Win⸗ 
terzeit um ſo leichter ertragen hilſt. In vielen Gegenden war 
Martini auch die Zeit des Geſindewechſels und iſt es vielleicht 
heute noch. Wenn wir Städter Küche, Keller und Speiſe⸗ 
kammer auch nicht ſo voll ſammeln können, wie der behäbige 
Landbewohner, ſo haben wir uns als kluge und rechnende 
Wirthe doch auch ſo eingerichtet, daß wir den kommenden 
— mit dem Gefühl der Ruhe und Sicherheit entgegenſehen 
nnen. 


E 
* Die „Familienblätter“, welche dieſer Nummer der „Poſ. 
Ztg.“ beiliegen, find diesmal beſonders reichhaltig, worauf wir 
diermit ausdrücklich hinweiſen. Außer dem fortlaufenden Roman 
und dem hiſtoriſchen Aufſatz über Fürſtinnen und Fürſtentöchter 
von ehemals, enthalten die hier vorliegenden „Familienblätter“ 
noch die wohlgelungenen Abbildungen der Helden des Han⸗ 
noverſchen Spielerprozeſſes, ſowie die Porträts des 
Staatsanwalts Wilhelm und des Präſidenten Heimroth, der die 
uten Verhandlungen des ſenſationellen Prozeſſes leitete. Die 

e Extrabeilage wirb unſeren Leſern gewiß willkommen ſein. 


Erkenntniß 


Der November weiſt erfahrungsmäßig die höchſte B 


— 


er —— 1 


* Res 
LER? n 9 5 


Nachtrag. Zu unſerem Bericht über das geſellige 
Beiſammenſein freiſinniger Wahlmänner aus 
Poſen⸗Stadt und ⸗Land am letzten Donnerſtag wird uns noch mit⸗ 
getheilt, daß unter den aus Schwerſenz anweſenden Wahlmännern 
auch Herr Arthur Löwinſohn ſich befunden habe, ferner find 
aus Rogaſen gleichfalls Wahlmänner als Gäſte zugegen geweſen, 
derer zu erwähnen im Bericht verſehentlich unterlaſſen war. 
Herr Rechtsanwalt Landsberg hat ferner nicht nur auf Herrn 
Abg. Stadtrath Jaeckel, ſondern auch auf Herrn Abg. Landgerlchts⸗ 
rath Czwalina ein Hoch ausgebracht. Betreffs eines Paſſus ſeiner 
Rede macht Herr Rechtsanwalt Landsberg uns darauf aufmerkſam, 
daß er geſagt habe, die Konſervattven hätten bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl in Stichwahlen zwiſchen Freiſinn und Sozialdemokratie 
nicht für den Freiſinnigen geſtimmt, obwohl fie doch vorgäben, die 
Sozialdemokratie am Meiſten zu bekämpfen. Nach unſerem Bericht 
ſollte der Redner davon geſprochen haben, daß die Konſervattven 
— wie es thatſächlich ja auch vorgekommen iſt — ſich mit den Soztal- 
demokraten verbündet hätten, um den Freiſinn zu bekämpfen. 


— 1 zu er⸗ 
rung. Abends 
Herrn Müller- 


7 
8 


Bühnen genommen, gelangt am Dienſtag, den 14. d. . 
au 


rektor 
ſtattung hat Herr Inſpektor W N hergeſtellt. Dem 
Werke voran geht Mendelsſohns Loreley ⸗ Finale, ein 
Werk, welches hier ebenfalls eine Neuheit iſt. Den Abend leitet 
die „Hebridenouvertüre“ (Fingalshöhle) von Mendelsſohn ein. Die 
Titelrolle in Loreley ſingt Frl. Kühnel. Der Baſazzi fit in 
den Solopartieen wie folgt beſetzt: Canio (Bajazzo) Herr 
Müller⸗ Hartung, Tonio (Taddeo) Herr Wild, Beppo 
an Herr Brendel, Sylvio Herr Wünſchmann, 
edda (Colombine) Fräulein Hof. Das Wochenrepertoire iſt im 
Uebrigen wie folgt feſtgeſetzt: Mittwoch: „Die Fledermaus“, Don: 
nerſtag: „Der Bajazzi“. „Loreley“, Freitag zum 7. und letzten 
Male: „Mauerblümchen“, Sonnabend: „Der Bajazzi“. „Loreley“. 
Konzert des Hennigſchen Geſangvereins. Unſere Leſer 
machen wir nochmals auf die am 14. d. ſtattfindende Aufführung 
der „Schöpfung“ aufmerkſam. Für die Partie des Gabriel 
bezw. der Eva iſt Fräulein Helene Oberbeck aus Berlin 
gewonnen. Gleich ihren Partnern, der Herren Grahl und 
Rolle, ſteht auch Fräulein Oberbeck aus früheren Konzerten 
bei uns in guter Erinnerung; ſie hat hier zuletzt in der „Neunten 
Sinfonie“, im „Fauſt“ und in „Paradies und Peri“ 
Bei der vorzüglichen Beſetzung der Solopartteen und der aner⸗ 
kannt tüchtigen Schulung des Chores unter Profeſſor Hennigs 
Leitung iſt für die Zuhörer ein hoher Genuß zu erwarten und der 
Beſuch des Konzertes daher ſehr zu empfeglen. 4 a 


* Handelskammer - Sitzung. Die Tagesordnung der am 
13. November, Nachmittags 4 Uhr, ſtattfindenden Handelskammer⸗ 
Sitzung iſt folgende: 1. Einführung des neugewählten Sekretärs 
Herrn Dr. Hampke. 2. Mittheilungen. 3. Die II. Verfammlın 
der deutſchen Handels⸗ und Gewerbekammer- Sekretäre in Klel, 
5. bis 7. Juli 1893. 4. Die bevorſtehenden Eiſenbahnrath⸗Sitzungen. 
5. Die ſchleſiſchen Malz⸗Ausnahmetarlfe vom 1. November 1893. 
6. Wahlen a) eines Mitgliedes des Eiſenbahnraths Breslau; b) je 
eines ſtellvertretenden Mitgliedes der Eiſenbahnräthe Berlin und 
romberg an Stelle des ausſcheidenden Herrn Dr. Emminghaus. 
7. Erſuchen des Proviantamts hier um ein Gutachten betr. die 
Beſtände von Lebensmitteln auf hieſigen Privatlägern. 8. Antrag 
des Verelns Naumburger Manufakturiſten betr. die Sonntagsruhe 
an den erſten Feiertagen von Weihnachten und Oſtern. 9. Exlaß 
des at de betr. die Gewichtsbeſtimmung von Getreide 
nach dem aichfähigen Getreideprober 10. Antrag des Verbandes 
reiſender Kaufleute Deutſchlands, eine Abänderung der Gewerbe: 
Legitimationskarten betr. 11. Vorlage der Herren Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Magdeburg die Mitwirkung der Handels⸗ 
vertretungen bei Begutachtung von Geſetzentwürfen betr. 12. Vor⸗ 
lage derſelben Stelle, die neue Vorſchrift für Zuckerprobezleher 
betreffend. 
Verein junger Kaufleute. Die kommende Woche bringt 
den Mitgliedern des Vereins 2 Vorträge von Prof. Georg Scherer, 
der am Montag über „Der Styl in der bildenden Kunſt“, am 
Dienftag über „Venedig“ ſprechen wird. Alles, was nur immer 
geeignet ſein mag, dieſe Vorträge intereſſant zu machen, beſitzt Herr 
Prof. Scherer in hohem Maße — ein bedeutendes Wiſſen auf dem 
Gebiete der Literatur, Kunſtgeſchichte und Aeſthetik, ein wohl⸗ 
klingendes Organ, eine feſſelnde, anregende Vortragsweiſe. Den 
Poſenern iſt der Vortragende, der nicht nur als Etterarhiſtoriker 
und Aeſthetiker, ſondern auch als Schriftiteller, einen bis in di 
weiteſten Kreiſe gedrungenen Ruf beſitzt, wohl bekannt durch die 
Vorträge, welche er in früheren Jahren unter Aker Beifall im 
„Verein junger Kaufleute“ gehalten hat. Die Wahl der Tyemata 
muß als eine ſehr glückliche bezeichnet werden. Kunſtſinn und 
Kunſtverſtändniß dringen immer weiter auch in die breiten Schichten 
des Volkes und dieſes Verſtändniß wird nur ermöglicht durch die 
Kenntniß der einzelnen Stylperioden. Beſondere Anregung ver⸗ 
ſpricht auch der zweite Vortrag „Venedig“ zu bieten. Es iſt ein 
uralter Reiz, der dieſe Lagunenſtadt umlebt, dieſe Stätte itallſcher 

unſt und frohen Lebensgenuſſes. Die vielen Reiſeſklzzen, die 

Künſtler gerade von Venedig heimgebracht haben, Kunde von 
der eigenartigen Pracht der alten Dogenſtadt. Die Billetausgabe 
findet, wie bisher bei Herrn Licht, Sapiehaplatz 8 ſtatt. Es 
empfiehlt ſich, die Plätze rechtzeitig zu ſichern, da der Sternſche 
Saal, in dem die Vorträge ſtattfinden, nur einer beſchränkten An⸗ 
zahl von Mitgliedern Raum giebt. 

sch. Der Kaufmänniſche Verein veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend, den 18 d. M., im Saale von Mylius Hotel einen Herren⸗ 
Abend. Derſelbe umfaßt Abendeſſen bei feſter Tafel; Feſtrede, 
Vorträge, Geſänge ernſten und humoriſtiſchen Inhalts, Konzert⸗ 
Muſik ꝛc. Meldungen zur Theilnahme am Eſſen nimmt der Vor⸗ 
ſitzende, Herr R. Schulz, Wilhelmitr. 2, noch bis Donnerſtag, den 


16. d. M., entgegegen. 
gr. Im Verein ehemaliger Bürgerſchüler hielt am —41 
gangenen Donnerſtag Herr Dr. David einen ortrag ũ er: 
Chemiihe Vorgänge im menſchlichen Körper“. 
Das ziemlich zahlreſch erſchienene Publikum folgte den Ausführun⸗ 
gen des Redners mit großem Intereſſe. Ganz beſonders inter⸗ 
eſſirte eine von Dr. D. aufgeftellte Tabelle und die hierzu gege⸗ 
bene Erklärung über die Zuſammenſetzung der verſchledenen Nah⸗ 
rungsmittel. An den Vortrag knüpfte ſich, wie gewöhnlich ein 
Tanzkränzchen, dus durch humoriſtiſche Vorträge unterbrochen den 
Anweſenden noch mehrere angenehme Stunden bereitete. 

—n. Zu der Rektorprüfung, welche am Donnerſtag und 
Freitag auf der königl. Regierung hierſelbſt abgehalten wurde, 
waren 6 Kandidaten erſchienen. Zwei derſelben traten von der 
Prüfung zurück die übrigen 4 haben dieſelbe beſtanden. Es find 
dies die Herren Höven und Köhler aus Poſen, ferner Pade 
aus Paradies und Irgang aus Wreſchen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 
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geſungen. z 


Telegraphiſche Nachrichten. 
) Schneidemühl, 11. Nov. Pri v.⸗Teleg r. d. „Poſ. 
tg“) Soeben iſt der gemauerte Senkbrunnen an der 
Unglücksquelle mit ſämmtlichen Rohren in die Tiefe 


verſunken. Das Waſſer fließt gleich ſtark weiter. Die Uns 
glücksſtätte iſt polizeilich geſperrt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Vos. Ztg.“ 
Berlin, 11. November, Abends 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt nochmals die Angriffe 
der „Kreuzztg.“ gegen die überwiegende Mehrheit des 
preußiſchen Beamtenthums zurück. Heute noch ſeien 
die Grundſätze Friedrich Wilhelms I. maßgebend, welche für 
die preußiſchen Beamten Verſtand, Redlichkeit, Tüchtigkeit und 
Zähigkeit verlangte, ſonſt ſeien beim Vorſchlage von Stellen⸗ 
beſetzungen keinerlei Nebenabſichten beſtimmend. Mit den ver⸗ 
einzelten Beſetzungen von Miniſterialämtern mit Perſönlich⸗ 
keiten beſtimmter parteipolitiſcher Richtung ſeien ſchlechte Er⸗ 
fahrungen gemacht worden. Die „N. A. Ztg.“ weiſt nach, daß 
der Einfluß des Beamtenthums in letzter Zeit ſehr zurückgegangen, 
aber die Bureaukratie ſei ehrenwerth, kenntnißreich und arbeit⸗ 
ſam geblieben und werde deswegen von Parteien, denen große 
politiſche Ziele entſchvunden ſeien, als ſtarkes Hinderniß 
empfunden, wenn es ſich darum handle, einſeitigen Intereſſen 
im ſtaatlichen Leben das Uebergewicht zu verſchaffen. Andrer⸗ 
ſeits ſtehe die Bureaukratie unleugbar großen neuen Aufgaben 
rathlos gegenüber und ſei für neue Ideen nicht empfänglich. 
Darum könne ſie trotz ihrer Tüchtigkeit von einem keaftvollen, 
idealen Staatsmanne wie Fürſt Bismarck an der Spitze der 
Staatsleitung verurtheilt werden. Doch habe auch Fürſt 
Bismarck trotz des langjährigen Beſitzes aller Macht⸗ 
vollkommenheit die Bureaukratie nicht zerſtört. Wenn 
ſich der große Staatsmann zuweilen hart über die 
Bureaukratie ausgelaſſen habe. ſei dies alſo ver⸗ 
ſtändlich und berechtigt und kein Tadel. Dazu ſeien die Ge⸗ 
ſichtspunkte, von denen er ausging, zu hoch und feine Ziele 
u weit. Anders ſei es, wenn ein Parteiblatt ohne ſeine Ge⸗ 
ſichtspunkte und ohne feine Ziele gegen die Bureaukratie als 
Gegnerin des Mittelſtandes und als Feindin des Kapitals 
und der Juden, als Helferin der Landwirthſchaft mit allge⸗ 
meinen dunklen Behauptungen operire. 

Der „Neuen Fr. Preſſe“ zufolge wird das Amtsblatt 
heute die Enthebung des öſterreichiſchen Minifter- 
präſidenten Grafen Taaffe und die Ernennung 
der neuen Miniſter mittheilen. Es verlautet, daß die 
Grafen Schönborn und Warmbrandt die Bereitwilligkeit zur 
Uebernahme des Portefeuilles der Juſtiz und des Handels 
ausgeſprochen haben, ſo daß die geſammte Miniſterliſte der 
kaiſerlichen Genehmigung bereits unterbreitet werden kann. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Der Sultan 
verlieh dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Du puy den 
Großkordon des Osmaniehordens. — Am Freitag kamen hier 
27 Erkrankungen an Cholera vor, von denen 22 einen 
tödtlichen Ausgang nahmen. 

— mer, 


Siſſenſchaſt, Kunſt und Literafur, 

WB. Karl Jacob op g: Andanse religioso für das 
Violoncellomit Begleitung des Pianoforte oder 
armontum. — Berlin, bei Schleſinger. Pr. Mk. 1,00. 
er Komponiſt, ein in Poſen ſeit J hren geſchätzter Muſiklehrer, 
bietet mit dieſem Opus den Muſikfreunden ein freundliches Muſik⸗ 
ſtück, das ſich ſowohl durch fließende und gefällige Melodie wie 
durch ſtimmungsvollen Gehalt beſonders empfiehlt. 
führung ſind keine erhebliche Schwlerigkeiten geknüpft, Wer eme 
ruhige Bogenführung mit geſangreicher Tongebung verbindet, wird 
mit dem Vortrage deſſelben feine Zuhörer zu erfreuen wiſſen. Es 


25 daher auch in ſeinem Arrangement für Violine oder Flöte Di⸗ 


ettantenkreiſen empfohlen; auch zur Verwendung in Kirchen⸗ 
konzerten dürfte es wohl geeignet ſein. 

.Die ſoeben erſchienene neue Serie von Mevers Volks⸗ 
büchern (Verlag des Bibllographiſchen Inſtituts in Leipzig und 
Wien) ſchließt mit der Nr. 1000, und dieſe Ziffer ſpricht mehr als 
Worte für den anerlennenswerthen Elfer, mit welchem die Heraus⸗ 

eber dieſe Volksbibliothek weiter ausbauen. Von der neuen Folge 
chließen ſich Uhlands Dramatiſche Dichtungen (Nr. 973/974) an 
die früher gebotenen „Gedichte“ ÜUhlands (Nr. 941—944) an. — 
Nr. 976/976 bieten M. Peterſens duftiges Märchen: Die Irr⸗ 
lichter. — Von dem gemüthvollen Jugendſchriftſteller Chr. don 
Schmid enthalten die Nrn. 977/978 Genoveva, während die Nrn. 
979/980 A. G. a liebliche 1128 Hannchen und die 
Küchlein bringen. — A. G. von Staöl- 
land. Aus dem Franzöſiſchen (Nr. 981985 I, 986/990 IT) wird noch 
heute hochgeſchätzt wegen ſeiner kulturhiſtoriſch werthvollen, geiſt⸗ 
reichen er! eutſcher Sitten, Literatur, Phllofopie und 
Künſte. Der berühmte amerikaniſche Jumoriſt Mark Twain 
iſt in Nr. 991/935 vertreten durch eine Reihe feiner wlrkungsvollſten 

klzzen, aus dem Engliſchen von H. Löwe. Ganz beſondere Hervor⸗ 
ebung verdient der Jahalt der Nen. 996,998: Th. Gyllem⸗ 
— 3 1 Konrad und Hinna, aus dem Däniſchen von M. von 

* Soeben gelangte im Verlage vo 

Berlin der Jahrgang 1894 des Jubel Beha cen „ 
Jaad⸗ Kalenders zur Ausgabe, mit dem das dellebte Taſchen⸗ 
duch zum 44. Male erſcheint. Die ſtattliche Reihe der vorliegenden 
Dabrgänge beweiſt wohl am beiten die weckmäßigkeit ſeiner An⸗ 
Inge, feine praktiſche Brauchbarkeit und die treue Anhünglichkeit, 

e ihm von Seiten der Jäger und Forſtleute entgegengebracht wird. 
Größere Aenderungen haben ſich bei dieſem neuen Jahrgang ir 
als nöthlg erwieſen; die Bearbeitung konnte ſich deshalb auf dle 
e Verbeſſerungen, welche die Fortſchritte der forſtlichen 

echnit und des Betriebes hier und da wünſchenswerth machen, 
beſchränken. Von weſentlicher Bedeutung iſt der überaus billige 
Preis des Kalenders, der die Anſchaffung auch den Forſtſchutz⸗ 
beamten ermöglicht leg. und dauerhaft in Leinwand gebunden 
koſtet das Exemplar nur M. 2.—, in Leder geb. M. 2,50. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter.“) 


An die Aus⸗ 


Holſtein, Deutſch⸗ 


b Lambert’s Saal. a | di Badeinnalt 


R vollftändig neu eingerichtet, em⸗ 


Großes Streich⸗Concert aas urtuienne 


5 Fanflien-Nachrichten. J 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Meine Verlobung mit Frau 
Martha Gottschalt, Tochter 
des Herrn Julius Samuel 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach 
kurzem, ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer theurer Vater, Schwiegervater 
und Großvater 


und ſeiner Fran Gemahlin 2 . der Kapelle d. 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. E. Seminartſun w. Nachhilfe⸗ 
Bertha, geb. Klemann 7 ſtunde ell R 
in Hannover, beehre ich mich Dan Ksinski Anfang 7", Uhr. Entree 25 Pfg. 8 H. en gest 


im 86, Lebensjahre. 1515⁵ E. P. Schmidt, Stabshobolſt. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 


12. d. Mts., Nachmittags] 2 Uhr, vom 


Verwandten, Freunden und Bes 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin W., Wichmannſtr. 4, 
im November 1893. 


J |[Rünsliche Zähne, Plonen! 
Hennigscher Gesangverein. C. Sommer, 


15121 Moritz Rohr. Trauerhauſe Bismarckſtraße 5 ſtatt. r Wil latz 5. 
Martha Gottschalt, geb. Samuel 0 * 11. 1 a Dienſtag, den 14. November, Abends 7½ Uhr Garantie ile elke Wen 
Moritz ohr, 5 Die Hinterbliebenen. 15129 in Lemberts Saal: e ehr mäßigen Preiſen _ 
Verlobte. Blumenſpenden auf Wunſch des Entſchlafenen verbeten. Als Damenſcneiderin u. Stides 


amburg, Grindelallee 84. 
erlin W., Wichmannſtr. 4. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten ſagen wir für die 
vielen Hewetie herzlicher Tgell⸗ 
nahme und für die ſchönen Blur 
menſpenden bei der Beerdigung 


+ * [74 rin empf. ſich in u. außerm Haufe 
„Die Schöpfung von Haydn. 8 Fed, Bewerte 
Fräulein Oberbeck 


elbe Ber H ee, foil U. H. Braun. 


Eintrittskarten zu 3 M. — für die paſſiven Mitglieder gegen 1 
Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten zu 2 M. — bei Herren Ed. | Spezlaliſt für Kopf u. Nerven⸗ 
Bote & G. Bock, Stehplätze: 1,50 M. Textbücher 20 Pf. leidende, Breslau, Ecke Hummerei 


Am Sonntag, den 5. d., Mts. iſt in Birnbaum 
der Aechtsanwall und Königliche Nolar, 


unſeres innigſt geliebten Töchter⸗ Aufit — pr und Schwetonttzerſtraße. 
adele f desen julius Fischer be: 8 

See bee, Herr Juftzrath ö 1 r Seehtler Herr Braun! 
danken wir Herrn Konſiſtorial⸗ Ritter des Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe mit ontag hr in Lam ur Empfangen Ste hierdurch meinen 


Rath Reichard für die troſtreichen Eintrittspreis 1 Mark. 


Worte am Grabe. 15174 
Oswald Lachmann 
und Frau. 


N 
Stadttheater Holen. 
Sonntag, den 12. November 93. 
5. Nachmittags⸗Vorſtellung zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen: 
Der „Talisman“. (Anfang 3 
Uhr). Abends 7%, Uhr: „Lohen⸗ 
n“. Montag, den 13. Nopem⸗ 
der 93. Novität zum 6. Male: 
„Mauerblümchen“. Dienitag, 
den 14. November 93. Novität 
zum 1 Male: „Bajazzi“ (Ba: 
liacei). Vorher: „Loreley⸗ 
nale“. 15179 


Panorama International 


Friedrichſtraße 30. 
Reiſe durch das romantiſche 
Tyrol 15 


von Innsbruck vis Kufſtein. 


Joologiſchet Garten. 


Sonntag, den 12. Novbr. cr.: 


Großes Concert 
Geng 4 Ahr. 15160 


und infonderheit den herzlichſten 
Dank meiner Frau, welche nun, 
Gott ſei Dank, infolge Ihrer 
Behandlung von ihrem qual⸗ 
vollen Kopfleiden (Migräne), 
woran fie über 18 Jahre litt, 
geheilt it. Schon glaubten wir 
keine Rettung je zu finden, bis 
wir ducch Zufall auf Ihre Er⸗ 
folge bei Behandlung ſolcher 
Kranken aufmerkſam wurden. 
Das Reſultat der nun unter⸗ 
zogenen Kur war ein überraſchend 
befciedigendes. Ihre ſchriftlichen 
Verordnungen auf das pünktlichſte 
befolgend, beſſerte ſich der Zu⸗ 
ſtand vom 6. Tage ab derartig, 
daß das Uebel binnen 4 Wochen 
geſchwunden war, wofür wir 
Ihnen nicht genug danken können. 
Im Intereſſe ähnlicher Leiden⸗ 
der wird es mein aufrichtiaftes 
Beſtreben ſein, Ihnen denſelben 
zu empfehlen und einzig und 
allein an Sie zu verweiſen, 
welche Gelegenheit auch Jeder 
gern ergreifen wird. Mit herz⸗ 
lichem Gruß 15124 
Tursko bei Boguslaw i. Pos. 


Lehrer Reieh und Frau. 


der Schleife, im 83. Lebens jahre geſtorben. 

Der Dahingeſchiedene, Senior der Rechtsanwälte 
und Notare des Departements Poſen, hat ſeiner Be⸗ 
rufs- und Amtsthätigkeit durch 58 Jahre und bis 
wenige Tage vor feinem Tode mit gewiſſenhafter 
Pflichttreue obgelegen und ſich durch ehrenhafte Ge⸗ 
ſinnung und perſönliche Liebenswürdigkeit das Ver⸗ 
trauen und die Verehrung ſeiner Kollegen und Be⸗ 
rufsgenoſſen erworben. Dem Dahingeſchiedenen werden 
wir ein dauerndes, ehrendes Andenken bewahren. 


Meſeritz, Birnbaum, den 9. November 1893. 
Der Präſident, die Mitglieder, Staats⸗ 
anwälte und Rechtsanwälte des Land⸗ 
gerichts in Meſeritz; die Richter, 
Rechtsanwälte und der Amtsanwalt 
bei dem Amtsgericht in Birnbaum 


15127 


Söhnlelnde 


Poſener Erſte Sehenswürdigkeit! 


Panoptikum und anatom. Muſeum. 
Eröffnung Sonntag, den 12. d. Mts., 
Berlineritr. 16, I. Et. 

Jutereſſanter angenehmer Aufenthalt für Herren, Damen 
und Kinder. Entree: Erwachſene pro Perſon 30 Pfg. 
Mllitär vom Feldwebel abwärts ſowie Kinder pro Perſon 
15 Pf. Täglich geöffnet von Morgens 9 dis Abends 10 Uhr. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 8 5 15006 

Die Direktion. 


Die Erneuerung der Looſe zur 
1. Klaſſe Königl. Preuß. 190. 
Lotterie hat bei Verluſt des 
Anrechts 

bis zum 25. d. Mts. 


zu erfolgen. 15169 


H. Bielefeld, 


85 Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
PPP 


Bei unſerer Abreiſe nach 
Adelaide (Auſtralien) 
ſagen auf dieſem Wege 
nochmals herzliches Lebe⸗ 


Gegründet 1865. 


SCHIERSTEIN 


1. Rheingau, 


albe Eintrittspreiſe. 5 3 2 
Derag „ Vene Seit dem 23. Oktober iſt eröffnet das wohl! 15177 
0 [7 4 . il 
| „RHEINGOLD“ * „KAISER-MONOPOL® 1: Familie Büttermann. 
11453 (Wilden). Bezug durch Weinhandlungen. 17732 708 Auer I-60 dlll80 0 8 U ——— — ã.— 
Sonntag, den 12. November: Fanzine N R ch 2 daß ich gejagt 
Foncert Sfanfmänniiher eren, | Restaurant Heppner, für Privatkranke. b e n 
onnabend, den 5 0 225 "or 2 842 8 je Schlei 5 
e ee Abends 8½% Uhr, H ag Anſtalt für Orthopädie, Heilgymnaſtik Senden dies 
Für die Mitglieder Herrenabende | rene der ue und Maſſage, „ 
„ Vorzügltcher Privat⸗ ags⸗ : 1 n x 1 
der Loge. n ee e e 4 tiſch (monatlich 18 M.) Näb. d. Breslau, Gartenſtr. 19 (Vorderhaus des Arußerungen ar n 1 
Das nächſte Wint Vortrag des Herrn Exp. D. M.. 18090 Liebich ſchen Etabliſſements). E 
Das nächte Winte ver⸗ Dr. Pohlmeper. Durch ſeltenen Gelegenheit: | Dr. Kuznitzki, San. Rath Janleke, San.-Rath Riegner, Swiofergeielle, 
gungen findet 8 Tage Eintrütskarten zu dem Pano⸗ ran Adina en Dr. Bogatsch, Dr. Methner. 14994 Wie fahrt man am biligiten nach 
ſpäter ſtatt. 15202 rama international find zu vollftn dia afjort. Sagerd bon Feuer. Veri.-Attien Geſellſchaft zu Berlin. | Amertta? Off. u. „Auswanderer 
Hiſtoriſche Geſellſchaft für |ermähinten Preiſen bei dem alon- und Seit üder 30 Jahren in Poſen thätig. — an die Exp. d. Roi. Sta. 15175 
die Provinz Poſen. Vorſitzenden des Vereins, Herrn El f Aeukeritbillige, feſte Prämlen; geringe Koſten. uz 
i a ie »ovember i babe Schulz, Wiel 2 Goncert-Pianinos, Agenten Bench; = en len LE eee 
„ J., Aben 125 onatd: | zu haben. 2 j e 2. R 
ſitzung im Saale des Herrn ! Der Vorſtand. darunter Inſteymente von Irmier, een ace Herz⸗Allerliebſte. 
Dümke, Wilbelmsplatz 18. Der Borſtand. Quandt, Apollo, Wolfframm; Matze 15187 Rudolf Schulz. Ser um die gewöhnt. Zeit auf d 
Ted Jeg Archloran Dr Pektin junger Kaufleute Ef)))))))))))))).!.!!.. Ten arte 7 5. |aRgeimEoleE Ich babe Dir 
Prümers ; Bericht über die Ge. ö e e ef Für innere Krankheiten Wichtiges mitwuteilen. Kuß 
neral⸗Verſammlung der Ges Abends 8 ½ Uhr im Stern'ſchen B. Neumann, E t IR tinſtraſte Nr. 26 15174 
ee Sortrag enen e b. Jasioror al FK. 8. L. 
Uttaa ) u — ” = 
SEEN DER ee Geſellſchafts⸗ und Hochzeits tot⸗ 113 Vielleicht Weihnachten. Deln F. 
Handwerker⸗Berein des Herrn a ern 200 re 5 zu Sanitätsrath Dr. V. Gasiorowski. a In M. Bei RE 
0 * olid. Preiſen angef. Schuhmacher⸗ ; eine l. Lil., war. K 
Montag, den 13. d. Mts., Prof, Ir. 1 II. NH ſtraße 16, I. 3 Unſer Atelier Br. u. Fr.. J Gr. 15190 
Abends 8'/, Uhr: München. (Gartenfeite). Wir fertigen die eleganteften Koſtüme nach an⸗ A. 8. 100. 


Freie Beſprechung C. Riemann, 


Montag, den 13. Novbr. 1893: 
„lieber den Stil in der bil⸗ 


14375 Liebling! Habe 7. Nov. viel 


über 15076 ; 3 Freude erlebt, doch fehlte mir das 
denden Kunſt.“ prakt. Zahnat t, 14623 
Atomlehre Dlenſtag, den 14. Novbr. 1893 : | Wilhelmſtr. 5 Beelys onditorei). ee Deine 3 


(mit Experimenten). 
Sonnabend, den 18. d. M., 
Abends 8½ Uhr, 

im großen Lambert'ſchen Saale: 


Stiftungsfeſt 


Programm: 
Coneert, geſangliche 
u. deklamatoriſche Vorträge, 


Tanz. 
Poſener Zitherklub. 


„Venedig. 
Eintrittskarten verabfolgt Herr 
Licht. Hieſige Nichtmitglieder 
haben keinen Zutritt. 14840 
Der Vorstand. 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 13. d. Mts., 
Abends 8 ½ Uhr, 
im Vereinslokale Vortrag des 


lich reich, hoffe, und grüße Dich 
von ganzem Herzen. 5143 


PERL RE WERBEN STR 
Central-Restaurant, Henathsgeſuch 


Breslauerſtraße 4. ( lente Steel 3,3, n-onbi 

Einem geehrten PBublitum die ergebene Anzeige, da ußer., in groß. — Detfei- 
unter obiger Firma ein Meitaurant 1. Ranges eröffnet habe Kit 8 J. Vertrauenspaoften piſei⸗ 
und lade J zum Beſuch deſſelben ſreundlichſt ein. 14157 dend, m. 10 000 . Erſparniſſen, 


4 — 74 
Für aute Sbeiſen und Getränke werde ich beſtens anch ad. a 


Pianinos 


in allen Holzarten offeriren wir 
zu Fabrikpreiſen. Eine Beſich⸗ 
tigung unſerer fünfſtöckigen Fa⸗ 
brik dürfte den Käufern die 
Ueberzeugung gewähren, daß die 
Herſtellung eine äußerſt ſolide tit, 
und daß unſere großen Vorrüthe 
die beſte Garantie für Haltbarkeit 


5 ’ | bieten. Alle Inſtrumente find Sorge tragen. 
Lehrers Herrn TE N kreuzſettia, von edlem Ton und Poſen, den 20. Oktober 1898. 88 ken. as 
Dienſtag, den 14. d. Mte., Die Kohle. im modernſten Style gebaut. Hochachtungsvoll Brillanten, altes Fold und 


Abends 9 Uhr, 


Entgegenkommendſte Zahlungsbe⸗ 
im Vereinslokal, Markt 85, I. 0 14711 


Geſchäftliches. Mittheilungen dingungen. 


Heinrich Aring. En e 


über das Stiſtungsfeſt. Gemüth⸗ 4, Nieber & Co., Berli 
Generalverſammlung. liches Beliommen eilt. 15166 Alexanderſtr. 22, Station = Rn BERN BR E Bya 11728] Goldarbeiter, Friedrichſtr 4. 
vorher Uebung. Der Vorſtand. Jannowisbrücke. | 


ee’ WERE 


Nr. 797. 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 1 
k. Das Central⸗Komitee für Speiſung bedürftiger 
Schulkinder in der Stadt Poſen hielt vor Kurzem im Schul 
faale der Buͤrgerſchule ſeine diesjährige Hauptſitzung ab. Herr 
Kommerzienratd Moritz Milch, der Vorſitzende des Komitees, 
eröffnete die Sitzung mit einem Rückblick auf die nunmehr zehn⸗ 
jährige ſegens reiche Wirkſamkeit. In dieſer Zeit iſt die Vereinigung, 
unterſtützt von dem mildthätigen Sinne vieler unſerer Mitbürger, 
im der Lage geweſen, weit über 1000 der hilfsbedürftigſten Schul⸗ 
Ander ohne Unterſchied der Religion und Nationalität mit warmem 
Frühſtück zu verſorgen und damit reichen Segen zu ſtiften. Allen, 
welche zu dieſer gedeihlichen Entwickelung beigetragen, gebühre da⸗ 
ür der wärmſte Dank. Herr Rektor Franke, der Schriftführer 
es Komitees, erſtattete hierauf den Jahresbericht, dem wir 
2. Folgendes entnehmen. An Stelle einiger ausgejchtedener Mit- 
glieder find in daſſelbe eingetreten die Herren Prokuriſt Hedin⸗ 
er, Brauereibeſitzer Joſeph Hugger, Pianoforte-Fabrilant 
cke und Architekt Kindler. Im Winter 1892/93 wurden mit 
warmem Frühſtück bedacht: in der I. Stadtſchule (Kl. Gerberſtr.) 
37 Mädchen, in der II. Stadtſchule (Sapiehaplatz) 37 Knaben, in 
der IV. Stadtſchule (St. Martinſtraße) 24 Knaben, in der V. Stadt⸗ 
ſchule (Allerheiligenſtraße) 49 Knaben und Mädchen, in der VI. 
Stadtſchule (Töpfergaſſe) 25 Mädchen, im Ganzen alſo 172 Kinder. 
Hiervon waren 29 Kinder evangelisch. 141 katholiſch und 2 moſalſch, 
46 gehörten der deutſchen, 126 der polniſchen Nationalität an. Das 
verabreichte Frühſtück beſtand in Kaffee und Semmel oder Milch 
und Semmel, wurde von den Schuldienern zubereitet und unter 
Aufſicht der Herren Rektoren und Lehrer der Anſtalt verabfolgt. 
Die Portion wurde mit 8 Pf. bezahlt. Die Geſammtzahl der dar⸗ 
gebotenen Portionen betrug 14 476; die Koſten dafür beliefen ſich 
auf 1197 Mark 58 Pf. — Der Schatzmeiſter des Komitees, Herr 


Kaufmann Cichowicz, erſtattete darauf den Bericht über die 


Jahresrechnung, welche einen erfreulichen Abſchluß bietet. Der⸗ 
ſelbe hat ſich beſonders durch eine namhafte mildthätige S 
ſeitens der Wittwe eines verſtorbenen Komiteemitgliedes günſtig 
eſtaltet. Die Herren Zahnarzt Kasprowicz und Rektor 
arkus werden zu Rechnungsreviſoren ernannt, prüfen die 
Rechnung und beantragen 1 welche ertheilt wird. — Es 
wird ſodann beſchloſſen, in dieſem Winter mit der Speiſung von 
200 Schulkindern zu A Es können dann aber leider immer 
noch nicht alle wirklich bedürftigen Kinder bedacht werden, da bei- 
ſpielsweſſe im vorigen Winter die Zahl derſelben auf rund 400 bis 
500 ermittelt wurde. Alſo nur die Aermſten der Armen können 
auch in dieſem Jahre der Wohlthat theilhaftig werden. — Herr 
Rektor Franke erſtattete nunmehr noch Bericht über die vor 
einiger Zeit auf Anregung der ſtädtiſchen Armen⸗Deputation ftatt- 
gefundene Verſammlung, welche die Vereinigung ſämmtlicher hier 
am Orte beſtehender Unterſtützungs⸗ und Mildthätigkeitsvereine 
ich zum Ziel geſetzt hat. Das Komitee beſchließt den Beitritt zu 
dieſer Vereinigung. — Es folgt die Wahl des geen elch. 
Ausſchuſſes Zum Vorſitzenden wird Herr Kommerzienrath 
zu ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Zahnarzt Kasprowicz 
und zum Schatzmeiſter Herr Kaufmann E unt durch Akkla⸗ 
mation wieder⸗ bezw. neugewählt. Herr Rektor Franke lehnt wegen 
vielſeitiger anderweiter Inanſpruchnahme die Wiederwahl ab; an 
ſeiner Stelle übernimmt Herr Rektor Weymann das Amt des 
Schriftführers. — Zum Schluſſe dankte der Herr Vorſitzende dem 
bisherigen Schriftführer für ſeine eifrige und umſichtige Thätigkeit, 
die er neun Jahre hindurch zum Beſten der guten Sache entfaltet 
hat. — Wünſchen wir dieſem Werke mildthätiger Barmherzigkeit 
auch in dem folgenden Jahrzehnte die eifrigſte Unterſtützung aus 
den Kreiſen unſerer menſchenfreundlichen Mitbürger! 
p. Verein für jüdiſche Geſchichte und Literatur. Zur 
Gründung eines Vereins für jüdiſche Geſchichte und Literatur bat 
eine Anzahl hervorragender Herren unſerer Stadt einen Aufruf 


erlaffen. Die konſtitufrende Verſammlung fol am nächſten Montag 78 


Abends 8% Uhr im Hotel Victoria ſtattfinden. Herr Dr Kar⸗ 
Diet bat einen Vortrag zu der Verſammlung über „Was hat 
srael für die Kultur der Menſchheit geleiſtet?“ zugeſagt. 


EEE W 


Be 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


p. Lebhafte Klagen werden in neuerer Zeit über die 
1 Reinlichkeit, die vielfach bei Fleiſchtransporten und 
namentlich beim Fleiſchaustragen an die Kunden hier beobachtet 
wird, laut. Uns ging heute in dieſer Beziehung eine von mehreren 
Leſern unſerer ende unterzeichnete Zuſchrift 1 in der auch 
über die Beſchaffenheit der Fleiſchbänke auf dem (ten Markt und 
Wronkerplatz Klage geführt wird. Wir möchten demgegenüber 
hervorheben, daß die 15 oft genug, anſcheinend aber ohne 
Erfolg gegen derartige Unreinlichkeiten vorgeht. Im letzten Viertel⸗ 
jahr wurden allein 56 Fleiſcher und Händler deshalb beſtraft. 

2 ausſtellung im Polniſchen Theater. Im Gebäude 
des Polniſchen Fheaterd findet gegenwärtig eine Ausſtellung von 
Gemälden polniſcher, ſchwediſcher und deutſcher Künſtler ſtatt. Es 
find viele namhafte polniſche und deutſche Maler auf der Aus⸗ 
ſtellung vertreten. Von Schweden haben u. A. Gunnar Berg und 
Norrmann ausgeſtellt. Die Poſener Kunſt vertritt beſonders Fräul. 
. Krämer. Die Ausſtellung iſt danach intereſſant und ſehens⸗ 
werth. 

m. In der hieſigen Provinzial Taub ſtummenanſtalt 
wurde am 9. und 10. d. M. durch den Miniſterialrath Schneider 
aus Berlin in Gemeinſchaft mit dem hieſigen 0 8⸗Schul⸗ 
rath Lucke eine eingehende Reviſion abgehalten. Von hier reiſte 
der Miniſterlalrath nach Bromberg, um die dortige Provinzial⸗ 
Blindenanſtalt zu revidiren. 5 

p. Im Panorama international in Jahns Hotel find jetzt 
50 Anſichten von Tyrol ausgeſtellt. Das Panorama iſt hier ſchnell 
im Publikum beliebt geworden und erfreut ſich fortgeſetzt eines 
wachſenden Beſuches. 

p. Der vermißte Hilfsgefangenen⸗Aufſeher hat ſich heute 
Mittag gegen 2 Uhr in ſeiner Wohnung wieder eingeſtellt, war 
aber ſo ermattet, daß er zur Stunde noch nicht vernehmungsfähig 
iſt. Die ganze Angelegenheit wird damit immer räthſelhafter. 

p. Die . auf dem Allen Markt find 
geute beendigt worden. Das Ausgießen der Fugen zwiſchen den 
Se lee mit Theer ſoll, wenn irgend möglich, noch in dieſem 

ahr geſchehen. 

p. Eine Taſchendiebesbande, aus 6 Köpfen beſtehend, 
wurde geſtern aus Schwerſenz hier eingeliefert. Die Spitzbuben 
waren ſämmtlich auf dem dort geſtern abgehaltenen Jahrmarkt 
auf friſcher That ertappt und feigenommen worden. Vor dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß gelang es jedoch, einem der Arreſtanten 
unbemerkt zu entwiſchen. Trotz der ſogleich nach der Entdeckung 
der Flucht vorgenommenen Verfolgung iſt der Dieb entkommen. 

»Die Anſiedelungskommiſſion hat 
wrazlaw belegene 662 Hektar umfaſſende Rittergur Rada jewitz 
des Reichsgrafen Friedrich zu Solms: Tecklenburg erworben. 

* Aufnahme ⸗Prüfungen in den Schullehrer⸗ Seminaren der 
Provinz Poſen finden im Jahre 1894 ſtatt: im evangeliſchen 
Seminar zu Koſchmin und Bromberg ſowie am katholiſchen Seminar 
zu Paradies am 19. März, am katholiſchen Seminar zu Exin am 
5. September, am Simultan⸗Seminar zu Rawitſch am 19. März. 
— Die Aſpfranten haben ſich ſpäteſtens drei Wochen vor dem 
Prüfungstermin bei dem betreffenden Seminar⸗Direktor zu melden. 

* Die zweite Prüfung für Volksſchullehrer findet im Jahre 
1894 ſtatt: am Seminar zu Koſchmin am 28. Mat und 12. No⸗ 
vember, am evangeliſchen Seminar zu Bromberg am 21. Mat und 
3. Dezember, am katholiſchen Seminar zu Paradies am 18. Juni 
und 22. Oktober, am katholiſchen Seminar zu Exin am 11. Juni 
und 26. November, am Simultan⸗Seminar zu Rawitſch am 16. 
April und 15. Oktober. 

* Submiſſionen. Das königl. Eiſenbahnbetriebsamt 
Poſen⸗Thorn ſchreibt eine Submiſſion auf Lieferung von 
15 000 ebm geftebten und 12000 ebm ungeftebten Kies in Looſen 
von mindeſtens 2000 ebm aus. Der Angebotstermin tft auf den 
25. November 11 Uhr Vormittags feſtgeſetzt. — Der Gemeinde⸗ 
vorſtand von Jerſitz will die Bekieſung und theilweiſe 
Inſtandſetzung der Banquette der Straßen des Ortes, wozu etwa 

ebm Kies und 28 ebm Boden Erforderlich find, im Sub⸗ 
miſſtonswege vergeben. Offerten find unter Aufichriit „Bekleſung 
der Straßenbanquette ꝛc.“ bis zum 15. November, Morgens 10 Uhr 
beim Gemeindevorſtand einzureichen. 


das im Kreiſe Ino⸗ d 


12 November 1893. 


* Die Verbreitung der Tollwuth iſt nach einer Statiſtit 
des kaiſerl. Geſundbeltsamtes von ganz Deutſchland in der Bros 
Poſen am größten. Die Zahl der an Tollwuth erkrankten 
deshalb verendeten und getödteten Hunde hat nämlich betragen 
im Jahre 1886: 107, 1887: 89, 1888: 116, 1889: 75, 1890: 103 
und 1891: 140. Dieſe Zablen, welche diejenigen aller anderen 
Provinzen um ein Bedeutendes übertreffen, laſſen annehmen, — 
wiederholt wuthkranke Hunde aus Ruſſiſch⸗Polen übertreten 
ſo die Krankheit hier einſchleppen. Auch die Anzahl der durch den 
Biß wuthkranker Hunde erkrankten Menſchen und Hausthiere iſt in 
unſerer Provinz am größten. 

p. Aus St. Lazarus, 11. Nov. In der am nüchſten Diens⸗ 
tag ſtattfindenden Sitzung der Gemeindevertretung 
werden die Materiallieferung und die Arbeiten zur Aufſtellung 
der Laternenpfähle für die elektriſche Beleuchtung vergeben werden. 
Mit der Ausführung dieſer Arbeiten ſoll unverzüglich begonnen 
werden. Die Gemeindevertretung wird ſich ferner über die Höhe 
des Waſſerzinſes ſchlüſſig machen. 


r. Wilda, 11. Nov. [Vom projektirten Waſſer⸗ 
werk. Neubauten. Die n der Thor⸗ 
da Lage Die auf Gemeindekoſten geſchehene Renovirung der 
m Gräflich Garczynskiſchen Stiftsgarten vorhandenen Brunnen⸗ 
anlage iſt anfangs dieſer Woche beendet worden und hat, wie uns 
mitgetheilt wird, die chemiſche und baktereologiſche Unterſuchung 
des Waſſers ergeben, daß der Brunnen ein zu allen Zwecken ge⸗ 
eignetes und vor allem ganz vorzügliches Trinkwaſſer liefert. 
nach den angeſtellten Pumpverſuchen und Berechnungen auch die 
Quantttät des Waſſers eine völlig befriedigende iſt — der vorhan⸗ 
dene Brunnen liefert ein Quantum, das für 15000 Einwohner ge⸗ 
nügt, auch kann bei größerem Bedarf die Zahl der Brunnen in 
demſelben Quellgebiet leicht vermehrt werden — ſo dürfte ſich die 
bieſige Gemeindevertretung bereits in der nächſten Sitzung mit der 
Annahme bezw. der Berathung des zwiſchen dem Stifts⸗Kurato⸗ 
rium und der Gemeinde wegen Ueberlaſſung des betreffenden Ter⸗ 
rains nebſt Brunnen und Maſchinenhaus ꝛc. zu ſchließenden Vers 
trages zu befaſſen haben. Dem Vernehmen nach wird gelegentlich 
dieſer Vorlage auch über die Erbauung einer elektriſchen Beleuch⸗ 
tungsanlage Beſchluß gefaßt werden. — Nachdem, wie von an⸗ 
derer Seite mitgetheilt wurde, vor etwa zwei Wochen das erſte 
Doppelwohnhaus des hieſigen Spar⸗ und Bauvereins im Rohbau 
fertig geſtellt worden iſt, hat man in dieſen Tagen mit dem 
Aufbau des zweiten Genoſſenſchaftshauſes begonnen 
und wird derſelbe künftigen Montag im Holzfachwerk beendet wer⸗ 
en. Bei anhaltendem Froſte dürfte leider die Ausführung der 
Maurerarbeiten eine unllebſame Verzögerung erfahren. Eine rege 
Thätigkeit entwickelt ſich z. Z. auch auf dem von den Fabrikbeſitzern 
Jarnatowski und Skrzydlewski angekauften, 10 Morgen großen 
Gelände an der Bachſtraße. Die Errichtung des Fabrikſchorn⸗ 
ſteines, eines Mafchinenbaufes, der Werkſtatträume für Schloſſer 
und Schmiede und der Gießerei iſt bereits in Angriff genommen 
und ſollen die Arbeiten, die von verſchledenen Unternehmern unter 
Oberleitung des Architekten Braun ausgeführt werden, ſo beſchleu⸗ 
nigt werden, daß die geſammte Fabrik ſchon zum 1. Februar in 
vollem Betriebe fein kann. — Mit der Verbreiterung der Bafs 
ſage am Wildathore wird es für dieſes Jahr leider nichts, 
da die Arbeiten bereits eingeſtellt worden find. Hoffentlich ſtü 
er freigelegte riſſige Mauer vor dem Frühjahr nicht von ſe 
zuſammen. 


Aus der Provinz Poſen. 


a—. Kriewen, 10. Nov. [Todtſchlag. Unglücksfall.] 
Am vergangenen Sonnabend gerieth in dem 10 Kilometer von hier 
entfernten Dorfe Oſiek ein Arbeiter mit einem Dominlalknecht in 
Streit Letzterer verſetzte mit einem Stode dem Arbeiter einen 
Hieb über den Kopf, jo daß der Getroffene zur Erde niederftel 
und ſeinen Geiſt aufgab. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. — Vor einigen Tagen ſtürzte in dem 6 Kilom. 
von hier entfernten Dar ein Arbeiter von der Leiter; auf ihn 
fiel eine Krauttonne, wodurch ihm drei Rippen gebrochen wurden. 


Breslauer Brief. 
Von L. S. 


(Nachdruck verboten.) Breslau, 10. Nov. 


Die erſte günſtige 
Nachricht, welche eintrof, als man hier noch mit © 


abet — 9 
Wenn man aber ſchon ein ſchlechtes Wahlſyſtem eingeführt bat, ſo 
hätte man doch von unſerem A U Nee Zeitalter erwarten 


Giger worden wären. Alle Wähler müſſen z. 


ein Viertel des Tages und im Nothfall der Abend zur Erledigung 
dringender Angelegenheiten. Hier in Breslau wurde vor einigen 
9 ein neues Pfarrhaus gebaut, und als es fertig war, kam 
die übliche Kommiſſion, um es abzunehmen. Im Parterre in der 
Küche kam ein Kommiſſtonsmitglied auf den Gedanken, den Hahn 
der Waſſerleitung aufzudrehen. Der Hahn funktlonirte tadellos — 
aber Waſſer kam nicht heraus. Man probirte einen Hahn nach 
dem andern, auch in den Kloſets, aber überall wurde unter Kopf⸗ 
ſchütteln daſſelbe Reſultat konſtatirt. Nun ſtieg man in den Keller, 
um der Urſache tiefer nachzuforſchen, und man fand nicht etwa 
den Haupthahn noch geſperrt — nein, es war überhaupt vergeſſen 
worden, den Anſchluß mit! der Waflerleitung herzuſtellen. Ganz 
Breslau und „ganz Schleſien, ja ich glaube, ganz Deutſchland 
lachte damals über dieſen Abderitenſtreich. Wenn bei den Land⸗ 
tagswahlen in ungezählten Fällen nur 5 bis 10 Prozent der 
Urwähler am Wahltiſch erſcheinen, da ſchüttelt man auch ver⸗ 
wundert die Köpfe — ja, es fehlt aber auch für den vollen Zufluß 
die Anſchlußleitung, die freie Wahlzeit. Höchſtens legt ſich 
die Regierung eine Privatleitung, beſtehend in möglichſter Ein⸗ 
ſchränkung jeglichen Dienſtes, und darum iſt es wahrlich nicht 
verwunderlich, wenn ſie ganz allein Waſſer die Fülle in ihrer 
politiſchen Küche hat. Es it nicht blos zu hoffen, ſondern mit 
aller Beſtimmtheit zu erwarten, daß, jemehr auf dem morſchen 
Unterbau des jetzigen Landtagswahlſyſtems aufgebaut wird, um ſo 
eher der ganze Bau i und eine neve Grundlegung ſich als 
unabweisbar herausſtellt. n umfaſſender Umbau allein könnte 
uns noch vor einer ſolchen Kataſtrophe bewahren. 


Die gegenwärtige Winterſalſon bat hier bereits elne kleine 
Relderei zwiſchen einer Sängerin und einem Kritiker gezeltigt, 
welche ein Schlaglicht auf die eigenthümlichen Anſchauungen wirft, 
die noch bei manchen Perſonen über die Beziehungen der Kritt 
zu dem geichäftlichen Theile einer Zeitung berrſchen. Menſchlich 
iſt es recht begreiflich, daß ein Künſtler, der von der Kritik nicht 
des Lobes Fülle erntet, an dem vielmehr Dies und Jenes aus⸗ 
geſetzt iſt, gegen den Kritiker nicht von den freundlichſten Gefühlen 
beſeelt iſt. Meiſt wird er ſich kluger Weiſe damit begnügen, ſeinem 
Unwillen, begründet oder nicht, höchſtens ſeinen Freunden gegen⸗ 
über Luft zu machen. Es kommt ja auch hin und wieder vor, daß 
ſich ſeine Verehrer ſeiner in uneigennütziger Weiſe annehmen und 
der betreffenden Redaktion die Mittheilung zugehen laſſen, ſie 
müßten es recht übel vermerken, daß ihnen die Freude an den 
ausgezeichneten Leiſtungen ihres Lleblings durch die beitändigen 
Ausſtellungen der Kritik vergällt würden. Solche Ergüſſe finden 
ihren unſchädlichen Abfluß in den unergründlichen Tiefen des 
Papierkorbes. Es müſſeu beſondere Gründe vorliegen, wenn von 
dieſer löblichen Praxis abgewichen wird. Dies iſt in der That der 
Fall geweſen bei einem Schreiben, das Frau Sonntag⸗Uhl der 
„Breslauer Zeitung“ hat zugehen laſſen und welchem letztere in 
ihrer heutigen Nummer die gebührende Abfertigung zu Theil 


N ſächliche Grund aber, aus dem wir 


werden läßt. Frau Sonntag⸗Uhl, welche früher u. a. dem Opern⸗ 
enſemble des hieſigen Stadttheaters als geſchätztes Mitglied ange⸗ 
hörte, hat ſich in dieſem Jahre bier als Geſangslehrerin nieder⸗ 
gelaſſen und tritt auch noch als Konzertſängerin vor die Oeffent⸗ 
lichkeit. Als Geſangslehrerin hat fie es, um Schüler und 
Schülerinnen zu erhalten, wohl * weckentſprechend gehalten, auch 
in der „Breslauer Zeitung“ dieſe ihre neue Thätigkeit wiederholt 
durch Inſerate bekannt zu geben. Nun ſcheint ſie die mehr als 
merkwürdige Anſicht zu hegen, daß die Bezahlung dieſer Inſerate 
einen günftigen Einfluß auf die Kritik ihrer Lelſtungen als Konzert⸗ 
fängerin haben müßten. Diele ihre Erwartung iſt durch die Be⸗ 
sprechung eines Konzerts, das fie am vorigen Sonntag veranitaltete, 
getäuſcht worden, und die Folge war das erwähnte Schreiben. 
Die „Breslauer Zeitung“ bemerkt dazu Folgendes: „Wir würden 
auf dieſes Schriftſtück ſicherlich ebenſo wenig vor der Oeffentlichkeit 
zu ſprechen kommen, wie wir es bei anderen derartigen Ergüſſen 
zu thun pflegen, wenn nicht beſondere Gründe uns dazu nöthigten. 
Der uns zugegangene Brief iſt nämlich hektographkrt; es 
liegt daher die Vermuthung nahe, daß Frau Sonntag⸗Uhl ihre 
Auslaffungen in einer größeren Anzahl von Exemplaxen verbreitet 
babe. Unter derartigen Umſtänden könnte unſer Schweigen miß⸗ 
deutet werden. Was die in Rede ſtebende Konzert⸗Kritit ſelbſt 
angebt, ſo wird jeder unbeiangen Urtheilende zugeſteben, daß fte 
ſtreng ſachlich er iſt; alle Ausſtellungen, die gemacht: find, 
werden begründet, und was der Recenſent für anerkennenswerth 
hielt, hat er anerkannt. Wollte Frau a ihre künſtlert⸗ 
ſchen Lelſtungen einer Kritik nicht ausſetzen, jo hätte fie es ja in 
der Hand gebabt; fie Hätte nur nicht öffentlich aufzu⸗ 
treten brauchen Der Kritiker kann nichts anderes, als ein 
Urtheil nach beſtem Wiſſen und — N abgeben. Der haupt» 
as N 
Sonntag⸗Uhl niedriger bängen, liegt in Aae 
tag⸗Uhl rechnet uns vor welchen Betrag fie der „Breslauer Zig.“ 
im legten Jahre an Inſeraten gezahlt habe, und ſchließt mit der 
Ankündigung, daß fie in unſerer Zeitung nicht weiter inſeriren 
werde. Um die ſich in dieſer Bemerkung kundgebende Auffaſſungs⸗ 
weiſe, welche einen Zuſammenhang zuiſcher dem künſtleriſchen Ur⸗ 
teil einer Zeitung und den in ihr aufgegebenen Inſeraten ber⸗ 
ſtellt, nach Gebühr zu kennzeichnen, fehlt uns der parla⸗ 
mentariſche Ausdruck; fie richtet ſich überdies ſelbſt.“ — 
Dieſe Abfertigung iſt herb, aber gerecht; es iſt ihr auch nichts 
weiter hinzuzufügen. Es giebt ja eine Stelle in den Zeitungen, 
wo gegen Bezahlung ein jeder Jegliches loben kann, was und wie 
ſehr er es immer wünſcht: das fit der ſogenannte „Reklamentheil“, 
in welchem ſich die Anprelfungen der Sanjana⸗Heilmethode, der 
Schweizerpillen, von Bartſalben, Raſirmeſſern ꝛc. ꝛc. befinden. 
Hier mißt mit der ideal⸗vollkommenſten Unparteilichkeit die Expe⸗ 
dition einem Jeden ſeinen Leiſtungen — — in Geld entſprechend, 
mit dem Zeilenmeſſer zu, was ſein Herz nur wünſcht. 


Entwichene ruſſiſche Arbeiter.] 


die Furchen eifrigſt zu f 


meter von ftarten Kiefern, 
ſtarken und ſchwächeren Erlen und Aspern zum Einſchla 


Det Verunglückte 119 ſchwer krank darnieder und dürfte, falls er 


erhaupt noch am Leben erhalten werden ſollte, dauernd Invalide 


bleiben. 

<< Meſeritz, 8. Nov. [Schwurgericht. Stadt⸗ 
verordnetenwahlen.] Bei dem königl. Landgericht beginnt 
am 13. d. Mis. die letzte diesjährige Schwurgerichtsperlode, welche 
bis zum 21. November dauert. Den Vorſitz führt Landgerichts⸗ 
rath Wiener. — Die Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ und Neuwahlen 

den am 29. laufd. Mt3. ſtatt. Für jede der drei Abtheilungen 
nd je 2 Neuwahlen vorzunehmen und für die 1. und 3. Abthei⸗ 
ung je eine Ergänzungswahl. 

A Liſſa i. P., 10 Nov. [Repräſentanten⸗ Wahl. 
Heitere Wette. Bel der geſtern ſtattgehabten Wahl wurden 
zu Repräſentanten für die hieſige ifraelitiſche ene ine 

ewählt: Rechtsanwalt Wolff, Kaufleute Louts Eiſenſtädt, Emil 
argoles Rechtsanwalt Nürnberg, Kaufleute Wolf Metis, Benno 
Fränkel, Meyer Weil, Louis Kaliski, Iſidor Becker, Adolph Lipp⸗ 
mannſohn, Heimann Wörrmann, Emil Nehab, Heinrich Leiyziger, 
. Landsberg und prakt. Arzt Dr. Scherbel. — Welcher Un⸗ 
n mitunter auf Wirthshausbänken hinter vollem Glaſe aus⸗ 
ge eckt wird, davon erh nachfolgende zwischen zwei hieſigen 
annten Bürgern abgeſchloſſene Wette ein Zeugniß. 
eine der beiden, ein großer, ſtarker Schmiedemeiſter hatte 
ſich gegen einen Drag von Mark verpflichtet, auf 
einem von ihm kürzlich gekauften Gaule drei Mal ungeſattelt um 
den hieſigen Marktplatz zu reiten. Nebenbei bemerkt, hat der bie⸗ 
dere Schmiedemeiſter wohl überhaupt noch auf keinem Pferde ge⸗ 
eſſen; dabet ſollte die Wette zu einer Tageszeit, zu welcher der 


8 
8 


trag 1 werden. Zum großen Verdruß der Betheiligten iſt 
der Gaul nun aber plötzlich erkrankt, ſodaß die geſtern zur feſt⸗ 
geſetzten Stunde auf dem Marktplatz anweſenden Zuſchauer ver⸗ 
eblich auf das ſeltene Schauſplel warteten. Da ſich die edle Ro⸗ 
nante noch immer nicht von 1 Unwohlſein erholt hat, ſoll 
der Ritt an einem der nächſten Tage auf einem anderen Gaul 
unternommen werden. 
V. Frauſtadt, 10. November. 
Meldetag. 
mittag 3 Uhr fan 


[Kirchliche Wahlen. 
ahrmarkts⸗Verlegung.] Heute Nach⸗ 
im biefigen Rathhausſagle die Neuwahl von 


4 Kirchenvorſtehern und 12 Gemeindevertretern der hieſigen katho⸗ 9 


liſchen Gemeinde ſtatt. Da der größte Theil der Gemeinde⸗ 
mitglieder an derartigen Wahlen ſich grundſstzlich nicht betheiligt, 
ſo m auch bei der heutigen kein Wahlkampf ſtatt. Von den 586 
wahlberechtigten Gemeindemitgliedern, wozu auch die Hausväter 
von Ober⸗ und Nieder⸗Pritſchen gehören, waren nur 23 erſchienen. 
Aus der Gemeinde Ober⸗Pritſchen war kein und aus der Gemeinde 
Nieder⸗Pritſchen 1 Hausvater anweſend. Zu Kirchenvorſtehern 
Nen die ausſcheidenden Herren Amtsgerichtsrath v. Pokrzwnyski, 
entier Ann Illmann, Malermeiſter Wilhelm Engel und Buch⸗ 
händler Auguſt Göbel wiedergewählt worden. Bel der hierauf 
vollzogenen Wahl der Gemeindevertreter wurden die Herren 
Gerichts⸗Dolmetſcher Winowicz, Apotheker Joſeph Smarzyk, 
Schneidermeiſter Albert Witting, Uhrmacher Martin Stmon, 
Schneidermeiſter Franz Witkowski, Schuhmachermeiſter Anton 
Bogedain, Weichenſteller a. D. Franz Polaski, Schuhmacher⸗ 
meiſter Paul Radeiskt, Sattlermeiſter Bruno Poppe, Stell⸗ 
machermeiſter Auguſt Krauſe, Schneidermeiſter Karl Mania 
wieder⸗ und an Stelle des Maurerpoliers Franz Eltner, der 
Barbier Theophil Mroczkowski neu gewählt. Die Wahl wurde 
vom Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes, Herrn Propſt Hilde⸗ 
brandt, geleitet. — Wegen der am 15. November d. J., 9 Uhr 
Vormittags, auf dem Platze vor dem hieſigen Schützenhauſe ſtatt⸗ 
denden Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlung wird der Meldetag für 
te Mannſchaften der Landwehr, der Reſerve und Erſatz⸗Reſerve 
nicht wie bisher im Rathhauſe, ſondern im Schützenhauſe ab⸗ 
gehalten werden. — Der für die Stadt Schmiegel auf den 
22. November d. J. anberaumte Kram⸗ und Viehmarkt iſt des 
Buß⸗ und Bettages wegen auf Mittwoch, den 15. November d. J. 
verlegt worden. 


ch. Rawitſch, 10. Nov. [Stadtverordnetenwahlen. 
Ju ß endliche Diebe) Ende dieſes Monats finden hier die 
regelmäßigen Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen ſtatt. Die ein⸗ 
zelnen Wahltermine find wie folgt feſtgeſetzt: für die dritte Ab⸗ 
theilung auf Dienſtag, den 28. November, von 10 bis 12 Uhr Vor⸗ 
7 7 für die zweite et, auf denſelben Tag von 4 bis 
½5 Uhr Nachmittags, für die erite Abtheilung auf Donnerſtag, den 
30. November, von 11 bis 12 Uhr Vormittags. Zu wählen ſind 
in der dritten Abtheilung zwei, in der zweiten drei und in der 
erſten Abtheilung vier Stadtverordnete. Wie verlautet werden die 
Namen der Wahlberechtigten, nach den n getrennt, vor 
der Wahl in der „Rawitſcher Zeitung“ veröffentlicht werden, um 
den Wählern Gelegenheit zu geben, ſich überzeugen zu können, ob 
ſie in der Liſte der ſtimmberechtigten Bürger eingetragen ſtehen und 
in welcher Abtheilung ſie zu wählen haben, eine Neuerung, der auf 
mehrſeitigen Wunſch ſtattgegeben werden ſoll. — Als geſtern Abend 
gegen 8 Uhr der Uhrmacher R. von der Breslauerſtraße hlerſelbſt 
n ſeinen Verkaufsladen, den er auf nur kurze Zeit verlaſſen hatte, 
zurückkehrte, fand er eine Schaufenſterſcheibe eingedrückt und es 
war aus dem Schaufenſter eine werthvolle Damen⸗Remontolruhr 
mit Brillanten verſchwunden. Glücklicher Weiſe war die durch das 
Eindrücken der Scheibe entſtandene Oeffnung nur ſehr klein, ſodaß 
der Dieb nur dieſe eine Uhr erlangen konnte. Der Thäter iſt in 
der Perſon des Sohnes eines hiefigen Schuhmachers entdeckt 
worden. Der A Spitzbube hatte die Uhr mit zur Schule 
ge Mitſchüler, die ſie bei ihm wahrnahmen, machten ihrem 
ehrer Mittheilung und dieſer nahm ihm die Uhr ab. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung wird vorausſichtlich ergeben, ob der Burſche 
aus eigenem Antriebe gehandelt hat oder ob er von anderer Seite 
de dem Diebſtahl veranlaßt worden. Vor einigen Tagen erſt wur⸗ 
en zwei erſt 5 gewordene Jungen wegen mehrerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle verhaftet; zwei andere Theilnehmer haben das ſtraf⸗ 
mündige Alter noch nicht erreicht. 
F. Oſtrowo, 10. Nov. [Deſertirt. Holzverkauf. 
n den letzten Tagen 
nd von der hier garniſonirenden Ulaneneskadron zwei Ulanen 
eſertirt. In dem einen Falle handelt es ſich, wie bereits berichtet, 
um den Ulan Hoffmann aus Neuſalz a. O.; im anderen Falle iſt 
es der Ulan Thomas Skotarczak aus Bukowiec, Kreis Neuto⸗ 


miſchel, der ſich zwei Tage ſpäter als Hoffmann, alſo am 2. No⸗ 


vember ex., von der hieſigen Garniſon ohne Urlaub entfernt hat, 
af bisher zurückgekehrt zu ſein. Derſelbe iſt katholiſcher 
Religion, 21 Jahre alt und war mit einem Grass. m einem 
en Gamaſchen und einem er bekleidet. ie Polizet⸗ 
kbörden und Gendarme des Kreiſes find angewieſen worden, auf 
N ahnden. — Der Präſident der Ans 
nigfommiifion macht bekannt, daß auf dem Anſtedelungsgute 
1 borow, Kreis Schildberg, im bevorſtehenden Winter gegen 
Feſtmeter 8 von ſehr ſtarken Eichen, 200 Feſt⸗ 
ichten, Tannen und 180 Feſtmeter von 
von dem das geſunde Langnutzholz im Wege des en uf⸗ 
ebots verkauft werden ſoll. . 
ölzer weiſt der Boat. Förſter Hellwig zu Wanda bei M Fd, 
et dem auch die Verkgufsbedingungen eingeſehen werden können, 
vor. — Die Gutsherrſchaft Wroniawy im reife Wollſtein hat die 
Genehmigung zur Annahme mehrerer ruſſiſcher Arbeiter und 
Ar beiterfamilien erhalten. 


r ä ———— 
e 


arktplatz am meiſten belebt iſt — 12 Uhr Mittags — zum Aus⸗ I 
e 


e zum Einſchlag gelangenden; 


Von dieſen haben 31 ohne Angabe den 3581 Rinder. 


Grundes die Arbeitsſtätte heimlich verlaſſen; da die entwichenen 
Arbeiter meiſt aus dem von Oſtrowo unweit entfernten 8 
Grenzgebiet ſtammen, ſo ſind die Landrathsämter der Grenzkreiſe 
erſucht worden, auf die Entwichenen zu fahnden und ſie im Be⸗ 
tretungsfall feſtzunehmen. 

Wongrowitz, 10. Nov. [Unglücksfall. General⸗ 
Verſammlung.] Der Klempnermeiſter Biskupski, welcher 
dieſer Tage Klempnerarbeiten auf dem Dach des Kaufmanns 
a n e auſes ausführte, iſt hierbei heruntergefallen und 
hat ſich ſchwere Verletzungen beſonders am Kopfe zugezogen, ſo 
daß ſeine Unterbringung im Kretis⸗Lazareth nothwendig wurde. 
Durch heftigen Sturm ſoll die Leiter ins Wanken gerathen und 
dadurch der Mann zu Fall gekommen ſein. Der Unfall iſt um ſo 
beklagenswerther, als die Frau des Verunglückten ſterbenskrank 
darn ER: und eine Anzahl kleiner Kinder des Ernährers 

arren. — Die geſtern hier abgehaltene General⸗Verſammlung der 
ieſigen Molkerei⸗Genoſſenſchaft ſoll mat Hay befriedigt haben. 
Einzelne deutſche Mitglieder ſollen dabei die Abſicht zu erkennen 
egeben haben, aus der Genoſſenſchaft er Ni del Veranlaſſung 
azu ſoll der Umftand geben, daß der Liter Milch gegenwärtig 
nur mit 7 Pfg. verwerthet wird, und dann erregt es unter den 
Deutſchen Verſtimmung, daß die Verhandlungen überwiegend in 
polniſcher Sprache geführt und dieſelben den anweſenden Deutſchen 
nur n überſetzt werden, obwohl die polniſchen Mitglieder 
der deutſchen Sprache in Wort und Schrift gewachſen ſind. Zum 
Stempeln der Butterſtücke wird jetzt mit Vorliebe nur der Stempel 
mit polniſcher Inſchrift benutzt. 

—i. Gneſen, 9. Nov. [Erzbiſchof von Stablewski. 

ubiläum.] Erzbiſchof von Stablewski iſt, wie ſchon mitge⸗ 
theilt, hierſelbſt eingetroffen und wird ſich hier mehrere Wochen 
aufhalten. Am 15. d. Mts. wird hier die Kongregation ſämmtlicher 
Dekane aus beiden Erzdiözeſen ſtattfinden. — Der königl. Muſik⸗ 
dirigent Herr Stiebert hier feierte geſtern fein 25jährigeg Dienſt⸗ 

ublläum. Im Laufe des Vormittags brachten die biefigen drei 

egimentskapellen dem Jubllar ein Ständchen. Das Offizferkorvs 
feines Regiments überbrachte ihm als Jubiläumsgabe einen pracht⸗ 
vollen Regulator, das Muſikkorps des 49. Infanterie⸗Regiments 
eine koſtbare Säulenuhr und das Unteroffizter⸗Korps deſſelben 
Regiments ein Notenpult. Depeſchen, Glückwünſche und Präſente 
ingen dem geſchätzten Jubilar auch von Freunden und Gönnern 
überaus zahlreich zu. 

7 Gneſen, 11. Nov. [Bier- Boykott.) Die eben voll» 
zogene Wahl zum Abgeordnetenhauſe beginnt hier ihre Nachwehen 
in eigenthümlicher Form zu äußern. Der hleſige Brauer elbeſitzer 
Roſe, ein nach jeder Richtung hin unabhängiger Mann, war 
bei der Wahl der Urwähler zum Landtag als Wahlmann hervor⸗ 
gegangen und hatte ſich, ſeiner vorher ausgeſprochenen 1 
gung getreu, erlaubt, ſeine Stimme nicht für den „alleinigen Sans 
didaten aller Deutſchen“, den Rittergutsbeſitzer Wendorff, Mitglled 
des Bundes der Landwirthe abzugeben, ſondern für den hieſigen 
Landgerichts Präſidenten Jäniſch zu ſtimmen. Der hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein begeht nun nächſtens ein Wintervergnügen 
und macht in der Anzeige nach ſozialdemokratiſchem Muſter feinen 
Mitgliedern vefannt, daß der Vorſtand beſchloſſen habe, bei dem 
Vergnügen „kein Roſe⸗ Bier verſchänken zu laſſen. 

1 Bromberg, 10. Nov. (Zu den Stadtverordneten⸗ 
Wahlen.] Wir ſtehen jetzt vor den kommunalen Wahlen, welche 
in nächſter Woche beginnen und bei denen es ebenfalls an 
Agitationsumtrieben nicht fehlt. Schon vor längerer Zeit hat der 
Bürgerverein, welcher ſich hier gebildet hat, ſich mit der Kandidaten⸗ 
frage beſchäftigt und der von dem Vereine gewählte Ausſchuß iſt 
ermächtigt worden, geeignete Männer als Vertreter in die ſtädtiſche 
1 aft auszuſuchen und der Bürgerſchaft in Vorſchlag zu 

ngen. 
wird dies wohl geſchehen. i e 
ſtehende antijemitiiche Verein beſchäftigte ſich in feiner vorgeſtern 
abgehaltenen Verſammlung mit dieſer Frage und felbitverftändlich 
wurde da die Parole ausgegeben: keinen unſerer jüdiſchen Mit⸗ 
bürger in die ſtädtiſche Körperſchaft zu wählen. Als Hauptredner 
trat der Eiſenbahnſekretär Schummel von hier auf, der ſich in 
längerer Ausführung gegen die Wahl eines Juden als Stadtver⸗ 
ordneten ausſprach. it andern Worten heißt das: „Wählt keinen 

uden, ſondern einen von unſerer Leut“, d. h. einen anttſemitiſchen 

eamten. Im Ganzen ſind 13 Stadtverordnete zu wühlen und 
zwar in der III. und II. Abtheilung je 4 und in der I. Abtheilung 
5 Stadtverordnete. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Kohlfurt, 8. Nov. [Fund.] Einen guten Fund machten 
kürzlich Arbeiterinnen in dem dem Magiſtrat Görlitz gehörigen 
Walde, Revier Rothwaſſer. Sie förderten nämlich beim Um⸗ 
raben einer kleinen Fläche Waldlandes einhundertachtundreißig 
harte Thaler zu Tage. Die Geldſtücke, deren Prägung durchweg 
AR erhalten iſt, tragen f Jahreszahlen aus dem vorigen 


Aber auch der hier ſeit Kurzem be⸗ 


aſt alle 
ahrhundert und das Bild Friedrich Wilhelm III. Die Thalerftüde 
nd wahrſcheinlich während der Kriegsjahre 1813 in einem Lein⸗ 
wandbeutel im Walde niedergelegt worden. 2 
Braunsberg, 8. Nov. [Ein Gegenſtück zu dem 
Spielerprozeß in Hannover!] iſt zuverläſſigen Nach⸗ 
richten der „Erml. Ztg.“ zufolge in unſerer guten Stadt entdeckt 
worden. Ein Konſortium, aus zwei Gewohnheitsſpielern beſtebend, 
ſoll im Vingt et un (Siebzehnvier) ſeine Mitſpieler mit Hilfe ge⸗ 
zeichneter Karten gerupft haben, allerdings nicht um ſo hohe Be⸗ 
träge, wie die Herren, die in Hannover ſoeben verurtheilt worden 
find. Die Sache iſt bereits Stadtgeſpräch. 


f Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 


wirthſchaft. 

— Beſtreuen der Rüben⸗ und Kartoffelmieten mit Kainit 
und Karnallit. Als Uebel der Methode des Einmietens iſt an⸗ 
zuſehen, daß man während des Winters bet ſtarkem Froſt häufig 
nur mit größter Mühe die Erdſchicht von den Rüben oder Kar⸗ 
toffeln abbringen kann. Stroh⸗ oder Düngerſchicht wirken bei 

elindem Froſt e bei ſtarkem Froſt dagegen gefriert die 

rddecke. Rühland⸗ Königslutter hat ſeit mehreren Jahren, um die 
Mieten froſtfrei zu erhalten, dieſelben mit Kainit oder Karnallit 
beſtreut. Er e es zuerſt im Jahre 1889 in der Weiſe, daß 
er auf die mit einem Fuß Erde beworfenen Mieten, je nach 
Größe 1—2 Zentner Karnallit aufwerfen ließ und zwar vor Ein⸗ 
tritt des Froſtes. Die Rüben, welche am längſten liegen bleiben 
ſollten, wurden nachher noch mit einem Fuß Erde ohne Karnallit 


beworfen. Das Aufroden fämmtlicher Mieten ging ausgezeichnet, 


bet den mit einem Fuß Erde beworfenen Mieten war es ein 
leichtes, die Erde herünterzubringen, ſie war fait nicht gefroren, 
und auch bei den mit zwei Fus Erde beworfenen leten ging 
das Abdecken ſehr gut, denn der nachgeworfene Fuß Erde hatte 
ſich nicht mit dem erſten Fuß Erde verbunden, welche froſtfrel 
geblieben. — Die Koſten ſtellen ſich pro Morgen hierbel auf 
2,30 Mark. K. G- d. 


Marktberichte. 
” Berlin, 11. Nov. [(Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
Das Geſchäft wickelte ſich langſam ab. 


In einer heute Abend abzuhaltenden Bürgerverfammlung | bis 8,50 Me 


Wegen ſtarken Auftriebs verhielten ſich die Käufer abwartend, 

es wurde nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten für I. 55 
bis 58 M., für II. 50 — 53 M, für III. 38—45 M. IV. 
32—.5 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
— Zum Verkauf ſtanden 4765 Schweine, darunter 197 
Bakonier. Ueberſtänder vom letzten Mittwoch und Donners⸗ 
tag 1400 Bakonier. 684 Galizier werden heute und morgen 
noch erwartet. Der Schweinehandel war anfangs ruhig, notirte 
Preiſe kaum erreicht. Es wurde ziemlich geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 56—57 M., II. 53—54 M., für III. 47 
bis 52 M., Bakonier ftill, 44 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden 824 Kälber. 
Gute Kälber waren knapp vertreten, deshalb raſch vergriffen. 
Im übrigen war das Geſchäft ruhig. Die Preiſe notirten 
für L 60—68 Pf. auch darüber, II. 51—59 Pf., III. 40 
bis 49 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden 7635 Hammel. Das Geſchäft war in Hammeln 
nicht ſo gedrückt, wie bei dem früheren. Es wurde ziemlich 
geräumt. Die Preiſe notirten für I 40 — 47 Pf., beſte Lämmer 
Heinen 22-28 Sf, Ihe. des Ei gen füde dez 

— „lebend. Des Bußtags wegen find 
nächſte Viehmarkt am 21. November ſiatl. EEE 


Breslau, 11. Nov., 9 Uhr Vorm [Privatberich t.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung war bei behaupteten Preiſen etwas beſſer. 

Weizen behauptet, weißer per 100 Kilogramm 13.701390 
bis 14,30 M. gelber 13.60—13 80 — 14,20 M. — Roggen fefter, 
bezahlt wurde ber 10% Kllogramm netto 12,00—12,60—12,80 M. — 
Gerſte ſchwach zugeführt, per 100 Kllogr. 12,00—13,00—14,00 bis 
15,00 — 16,00 M. — DHarer ruhig, per 100 Kilogramm 14,20 
bis 14.90 18,30 M. — Mais ohne Geſchäft, per 100 Kllogr. 12,25 
bis 12,50 —12,80 M. — Erben ruhig, Kscherbſen per 100 Kilo 
14.50 —15,00— 16,00 M., Viktorto⸗ ſchwaches Angebot, 17,00 bis 
18,05 M., feinſte geleſene 19,00 —19,50 M., Futtererbſen 
13,50 —14,50 Mark. Bobnen ſchwach umgeſetzt, per 100 Kilo 
12,00 13,00 —14,00 Mark. — Lupinen ruhig, gelbe per 100 Kilo 
10,00—11,00 M., blaue per 100 Kilogramm 9,00—10,00 M. — 
Wi 8 16 ee eg Ai 100 Eu en M. 
— 8 aten wenig Geſchäft. — Schlag leinſaat ſchwer 
verkäuflich, p. 100 Kilo 19,00 22,00 —23.00 M. — Winterraps 
unverändert, per 100 Kilo 21,60 bis 22,50 bis 23,00 Mark. — 
Winterrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 21,1022, 10 
bis 22,30 M. — Sommerrübſen ruhig. — Lein⸗ 
dotter ſchwach umgeſ., per 100 Kilo 18,00 —19,50 M. — Hanf⸗ 
ſaat ruhig, per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 Mark. — 
Rapskuchen ruhig, per 100 Klogramm ſchleſiſche 12 75 
bis 13,25 Mark, fremde 12,50 bis 1275 Mark — eins 
kuchen ruhig, zer 100 Miogramm ſchleſiſche 15,00 15,50 M., 
fremde 14,00 bis 1450 M. — Palpkernkuchen ruhig, per 
100 Kilogramm 12.25 —12.75 M. - Kleeſamen ſchwach ans 
geboten. — Thymothee ruhig, per 50 Kllogramm 18,00 
bis 20,00 bis 24.00 Mark. — Mel ruhig, per 100 Kilo⸗ 
ramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl! 2,50 — 21,00 Mark, 

oggenmedl 00 18,50 19,25 Mark, Roggen Hausbacken 18,00 
bis 18,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 101 Kilogramm inlän⸗ 
diſches 9,00 —9,20 M. ausländiſches 8,70 —9,00 Mark. — Weizen⸗ 
klete per 10. Kilogramm inländ. 8,609.00 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 11. Nov. Spiritus bericht. November 
50 er 50,30 M., 70 er 30,80 M., Nov.⸗Dez. 70 er —,.— M., 
Mai 70 er —,.— M. Tendenz: unverändert. 
London, 11. Nov. 6 proz. Javazucker loko 13¼. 
Ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 138. — Tendenz: 


Feſt. 


Standesamt der Stadt Boten. 


Am 10. November wurden gemeldet: 


uf gebote. 

Schuhmacher Joſef Targowski mit Marianna Weſolowska. 
Anſtreicher Robert Brühl mit Julianne Langner. Arbeiter Joſef 
Ratajſzezak mit Katharina Olejniczak. 

Eheſchließungen. 
Arbeiter Stanislaus Rozek mit Cornelia Jaſinska. 


Geburten. 
Ein Sohn; Hotelpächter Stanislaus Adamczewski. Re⸗ 
8 Karl Bogiſch. Schmied Roman Rozplochowski. 
chutzmann Otto Krauſe. Unverehel. P. K. 
Cigarrenmacher Johann Jakubowski. 


Tochter: 
Schneider 


ne 
Bäcker Vincent Filipowski. Schneider Joſef Walent. 
Roman Czujewicz. 

Sterbefälle. 


Viktoria Wilkowska 2 Jahre. Hedwig Jakubowska 1 Jahr. 
Maurer Mathias Pieprz 51 Jahre. Erich Schönwaſſer 6 Wötber. 


unbedingt und nachge- 
wiesen bestes aller 
bekannten Mund- und 
Zahnreinigungsmittel. 
— U. ——81ͤłñ⏑⸗4⸗7˙v ren 
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Bedeutende Betriebserſparniſſe 6103 
werden in jeder majchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Klein⸗ 
ewerbes oder der Landwirthſchaft durch Aufſtellung einer Wolf⸗ 
chen Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühm⸗ 
lichſt bekannten Maſchinenfabrit von R. Wolf in Maadeburg⸗ 
Buckau ſeit mehr als 30 Jahren als fen tät gebauten halb- 
ſtationären und fahrbaren Lokomobtlen mit auszfeh⸗ 
baren Röhrenkeſſeln übdertceffen an Sparſamkelt des 
Brennmaterlalverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leis 
ſtungsfäbigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf 
allen deutſchen Lotomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 


Amtliche Anzeigen. E 


Konkursverfahren. 3 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Schoen zu Poſen iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin auf 


den 16. Nov. 1893, 


Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ierſelbſt Sapiehaplatz Nr. 9, 
immer Nr. 8 anberaumt. 
150 den 4. November 1893. 
15141 Grzeby 
Gerihröfchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Gonfursveriahten. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns 
Louis Joſeph Birnbaum zu 

oſen wird nach Abhaltung des 

chlußtermins aufgehoben. 


Poſen, den 1. November 1893. it 


Königliches Amtsgericht. 
15139 Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Fumenregiſter 
unter Nr. 2449 eingetragene 
irma G. Schoenecker zu Poſen 
t heute gelöſcht worden. [15140 
oſen, den 6. November 1893. 
gane Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregister. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
Nane Verfügung vom heutigen 
age unter Nr. 2537 die Firma 
Arthur Kleinfeldt zu Poſen 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Arthur Kleinfeldt 
daſelbſt eingetragen worden. 
oſen, den 4. November 1893. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 15138 


9 
Die 8 von 15 000 cbm 
eftebten und 000 ebm unge⸗ 
lebten Kies fo in Looſen von 
mindeſtens 2000 cbm vergeben 
werden. 15 
Bedingungen können in unſerem 
Amtsgebäude hierſelbſt, St. 
Martinſtraße 40 eingeſehen, auch 
9 gebt poſtfreſe (Porto und Beſtell⸗ 
ühr) endung von 50 Pfg. 
2 — 7 werden. 
den 28 denn 
25. November d. J., 
11 Uhr Vormittags, 
in unſerem Amtsgebäude. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Poſen, den 19. Nopbr. 1893. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
etriebs⸗Amt. 
(Poſen⸗Thorn). 
Königliches Amtsgericht 
oſen, den 16. Oktober 1893. 


„Dmangöverfeigerun. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Poſen, Vorſtadt St. Martin 
Band XVI Blatt Nr. 382 auf den 
Namen 1. des Kaufmanns 
Jacob Kaempfer, 2. des Kauf⸗ 
manns Louis Kaempfer zu 

a eingetragene, St. Martin⸗ 
traße Nr. 33 belegene Grundſtück 
am 19. Dezember 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Gen 


— 
S 
2 


> 
Sı 


platz Nr. 9, Zimmer Nr. 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt 8 Ar 60 qm 
grob und mit 11010 Mark 
utzungswerth zur a 
ſteuer veranlagt. 409 
Daß zur Reinhold Bebel 
Niet N gehörtge, in 
m Markt Nr. 12 ge⸗ 
— Eüdgrundſtücl in welchem 
t 25 Jahren ein flottes Colo⸗ 
3 Delikateß⸗ und De⸗ 
fi bald fate betrieben wird, 
ſt bald freihändig zu verkaufen. 
Das Grundſtück iſt mit Hypo⸗ 
ben in Höhe von Mk. 63 600 
belaſtet. 149 
Offerten nimmt bis 1. Dezem⸗ 
er cr. entgegen und ertheilt 
Auskun 
der Konkursverwalter 
A. Baum, 
Liſſa i. P. 


Preis ? 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 23. Sept. 1893. 


Zwangsverſt digung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung Toll das im Gru buche 
von Zabikowo Band I Blatt Nr. 
15 auf den Namen der Fleiſcher 

oſepyh Stanislaus und 
nzisea geb. Kozak Gabler: 
ſchen Eheleute eingetragene in 
geht kowo⸗Dorf belegene er 
79 

7. 5 4. Dezember 1898, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
et Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
teigert werden. 

Das Grundſtück tft mit 109,95 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 17,6500 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 564 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Bekanntmach chung. 
ſter 


In unſer Fee 
Nr. bet dem Witlowo'er 
Darn e eingetra⸗ 
ene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
chräntter Haftpflicht, in Witkowo 
r eingetragen: 
Beſchluß der Ge⸗ 
e vom 
Oktober 1893 fit an Stelle 
des ausgeſchiedenen Kreis⸗ 
Selretärs Finneiſen der Poſt⸗ 
vorſteher Gau in Witkowo 
zum Vorſtandsmitgltede ge⸗ 
wählt worden.“ 15118 
Gneſen, den 7. Novbr. 1893. 


Nönigliches Amtsgericht. 
Bekanntmach chung. 


In das hieſige Firmenregr 
ift heute unter Nr. 55 e 


gen die Firma: 5119 
Louis Munter 
in Sontop und 


mit dem Sitze 
als deren Inhaber der Handels⸗ 
8 Fot Munter in Sontop. 

tomiſchel, am 6. Nov. 1893. 


„Jwangsperfeigemmng. 

Dienſtag, den 14. November 
d. J., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich in Heinrichsau (20 Minuten 


von der Bahnftatlon Sulencin | Hp 


entfernt) 
5 Miethen Kartoffeln, unge⸗ 
fähr 1500 bis 1600 Ctr. ent⸗ 
haltend 

gegen Baarzahlung meiſtbietend 

verkaufen. 

Poſen, den 11. Nov. 1893. 
15128 Friedrich, 
Gerichtsvollzteher. 


95 Verkäufe » Verpachtungen 8 


28 Morgen DO Plan Kr Bo⸗ 
den, von Poſen 1 Kilometer ent⸗ 
fernt, an einer Chauſſee belegen, 
tft fof. billig zu verk. Näheres 
zu 1 bei Herrn 14932 

F. Mottawski, Walliſchei 66. 


bin 5 esch 


verbunden mit Ausſch und 
Ausſpannung iſt von ſofort oder 
per 1. April 1894 zu vermiethen. 

Näheres bei 15069 


S. Krawietz, Gneſen, 
Friedrichſtr. 15. 


Haus mit Garten 


unter günſtigen $ 
Wilda zu begangene Maeder In 
J. Bartsch, Wilda bei Poſen, 
— Erbſchuftereguttundg⸗ 
rbſchaftsregulirungs⸗ 
halber ſoll das Dr. Kutz. 
ner ' ſche Grundſtück in 
Kriewen und die dazu 
gehörige Ackerwirthſchaft 
verkauft werden — letztere 
eventuell parzelleuweiſe! 
Käufer wie auch ſolche Per 
ſonen, die das Parzelli⸗ 
rungs⸗ und das Parzellen⸗ 
Verkaufsgeſchäft überneh⸗ 
men wollen, werden erſucht 
ihre Offerten ai C. R. 
11 der Exp. 


d. „Poſener an 
Tageblatt. einzuſenden. IL N 8 IB 


unbedingt und nachgewiesen bestes aller bekannten 


Mund- und Zahnreinigungsmittel. 


Verdauungsbe ejämwerben, Träghe 

7 hl 

werden du 
reis por “, 


Hauptgew. 2 Millionen 


mung, die Acer — Unmäßi 
dieſen un. one end en, * 
Fl. 3 M., Fl. 


ern Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


jedes Loos gewinnt. 
Nächste Ziehung 20. November. 


Barletta 1 Lire Looſe. 


00 Lire. 
Originollooſe à 55 M. od. 6 Monatsraten A 10 M. b. 
ſof. voll. Gewinnanſpr. 


BankgeschäftvonSchereck, 


gegründet 1843, Berlin W, Taubenſtr. 35. 


Sodbrennen, 
4 — t im Eſſen und Trinken 
* 21 kurzer Zeit befeitigt, 


Jährlich 4 Ziehungen. 
Lire. Kleinfter ee 


==) 


Eichene Stabfußböden, maſſive und 5 
vurnirte Eichenparketts 


liefert als foneni unter weitgehender Gewähr für en 


15. | Ausführung 


Anton Unger in Riesa a. d. Elbe. 


Für Bandwurmleidende! 
Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radical mit dem 
Kopf, ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzeln und Camalla. 
Das Verfahren iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, forte 


leicht anzuwenden, fogar bei Kindern von 1 


Jahr, ohne jede Vor 


oder Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr, 


für den wirklichen Erfol 


eiſte Garantie, auch 
derwärts viele vergebliche Kuren gemacht wurden. 


wenn vorher an⸗ 
Streng reelles 


Verfahren. Briefl. engen nicht Poſtkarte, mit Retourmarke an: 

C. W. Wüsten, Frankfurt a. M., Wingertſtraße 11. Die meiſten 
Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und werden 
dteſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. 


Kennzeichen ſind: 


Abgang nudelartiger oder kürdisternartiger 


Glleder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter 
Blick, Appetitlofigfeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar 


Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nech 


gewiſſen Speisen, 


Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, 


n den Gedärmen, belegte Zunge, 


Beſte Lage der St. Martinitr. 
iſt eine gute Bäckerei, Laden 
u. angrenz. Wohnung pr. 1 
94 zu verpachten. 153 
une poſtlagernd F. p. 10 er⸗ 
eten 


Engliſche Hühnerhündin, ein⸗ 
jährig, von ſehr edlen IRRE 
etwas abgeführt, ſehr ſchöne 
Aeußere, preiswerth Heere Müß⸗ 


lenſtraße 9, Hof. 


Beabſichtige eine beſſere, nach⸗ 
weislich gut gehende Gaſtwirth⸗ 
ſchaft möglichſt bald zu pachten, 
ſpätererx Kauf nicht 9 
Gefl. Off. unter A. H. 99 f. d. 
Exp. d. Zta. erbeten. 15070 


Jabrikkartaffeln 


bochprozentig kauft und erbittet 
bemuſterte Offerten 15198 


Gerhard Blumenthal, 


Poſen. 
eee eee 
Note Geld-Lotterie. 


Ziehung 79 9 or. 


Hauptgewi 
100 000, 20.000. 25 000, 
15000 M. etc. 


Baar ohne Abzug zahlbar. 
Originalloose a 3 M. 


Antheile 
175, ½ 1 N., % m J 10 M. 
Betheiligungsscheine an 
100 N ummern 
409,0 4, % 0.8, 7 
Porto u. Liste 36 Pr. 
M. Fraenkel jr., 
Bankgeschäft, [14380 
Berlin, Friedrichstrasse 30. 


. 


r. Pianino 


Wilhelmsplatz 4, 
(Tägl. v. 12/1 ½. 


Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhl 
Afterjucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende Se 


Söniglices Amtsgericht. 


Herzklopfen. 


Muſik⸗ Fiſrunenlt, 


Beſtandtheile u. Saiten empf. 
. Kreisel, 


St. Martin 13. 15197 


Aechten 8 
Astrachan. Caviar 


81 ber Nettopfund 7 Mark 25 


0 auf „ Pansch-= Pacht 15 


Pf 
offeriren gegen Nachnahme Br. 
Gebr. Ronge, Myslom! 5. 


Butter. 


Täglich frifche, allerfeinſte Mol⸗ 
fereis, Land⸗ und Kochbutter zu 
berabgeſetzten Preiſen, ſowie Pa. 
Honig à Pfd. 80 Pf., guten ruſſ. 
u. hine). Thee empfiehlt billigſt 


Opieszynski 


& Sefuttenftr. 2. 15157 

peiſekartoffeln u. Pferde⸗ 

möhren liefert franko are und 

erbittet Beſtellungen p. Poſtkarte 
oder Wilhelmſtraße 2a, part. 
Oscar Asch, 

15092 Glowno» Mühle, 

Dom. Solacz liefert gute 


Daberſche 
Speiſe kartoffeln 


frei Haus und werden Beſtellun⸗ 
gen im Comtoir a 
Nr. 14 erbeten. 15165 


EN RN Ka 
bieten unſere 
Senftenberger 


VBriquettes. 


Verkauf in plombirten Säcken zu 
100 Pfund frei Lagerraum. 
Gruhl & Balogh, 
Vor dem Berliner Thor. 
Eiserner Reguln⸗Füllofen, gut 
erh. Taubenſtr. 2, I. r., z. verk. 


. , L. k. z. DEI 
1 groß. alterth. Danziger 
chrank, ca. 5 Mtr. breit, 3 

Wir. hoch, dre Schränke enthal⸗ 

tend, in Poſen, Ritterſtr. 17, 


* 


veſichtigen. Näh. bei R. Meckauer, 
Breslau, Schweidnitzerſir. 11. 


bei!“ de 
Herren Freudenreich & Cynka zu 


Wer sich konsequent täglich mit Odol Mund und Zähne reinigt, versichert seine Zähne gegen Hohlwerden absolut. 
Original-Spritzflacon (mehrere Monate ausreichend) Mk, 1,50 in allen besseren Geschäften der Branche. 


SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. „Oscar Liebreich, Proſeſſor der Argneimittellehre 
— . an der Univerfität zu Berlin ———— 
eit der Berdaunm 


M. 100.000, 50 000, 2 
Originalloose i aM. 


b. Berliner Rahe . Lotterie, 


Ziehung bestimmt vom 4. bis 9. December er. 
979 0005 0 baar 1481 


D.Lewin, Berlin b., Spandansrhrücke 16 


23.000, 15000 etc. 


Porto u. Liste 30 Pfg. 
empfiehlt und versendet 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 


tto Lerche, 
Poſen, Victoriaficamre 20. _ 20. 


Alters» und Linder⸗Verſorgung 


Erhöhung des Einkommens, event. Stener⸗Ermäßigung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapitalverſicherungen der 
ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit be⸗ 
ſtehenden, bei 82 Millionen Mark Vermögen größte Sicherheit 
bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußischen „arenten»Serficherungs ‚Ankalt. 


Proſpekte durch die Direktion. 


die Vertreter: 


Echte 
Bordeaux. 
Burgunder, 

Rhein- 

Mosel- 

Weine 


empfehlen billigst 


Gebr. Andersch, 


Markt 50. 


Bierdr uck- 


a 


Apparate 


empfiehlt 


Emil Matthaeus. 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüſſiger 
Kohlenſäure. 

Vorzüglichen deutschen 


Cognac 


à Luer 2,00 Mark. 
10 Liter ir 18,00 Mark. 


Fuumiſſhen Sena 


et Tricoche & 1 
Fl. 4,00 Mark. 4191 75 
ie 


Eduard F eckert jr. 


Nachfol 
Berliner- und essig Ecke. 
ariame Hausfrauen. 
3 Wollabfälen werden 
gediegene Damentuche, Che⸗ 
viots, Melton, Herren⸗ und 
Knabenſtoffe bet mäßigem 7 

lohn onaefertigt. 
Karl Adolf Women 
Weberei und J. Verſandhaus, 

Mühlhauſen i. Thür. 

nnn 


& Nach langfähri er ärztlicher Pra 
Woble für Ladenbe Pb ! 


| Diet Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für alle Jene, die 
| durch frühgeiti e Berirrungen sich lei- 
dend fühlen. 7 leſe et anch geber, 
der an Schwächezuſtänden, Herzklopfen. 
| Angſtge fühl und Berbauungsbeſchwer⸗ 


| be u leidet, feine aufrichtige Belehrung 

hilft jäbr lich wo tur delund- | 

det u Araft. u Mark in Brief- 
art ehr ben My. l. Erust. 


ichlohen üderſchich 


Berlin, K 


2, und 


Adolf Fenner in Poſen, e "3; 
Linnicke in Breslau, Catharinenſtr 5. 


1176 
Soeben erſchten und wird an 
Intereſſenten gratis abgegeben: 
Verzeichniß 
der bis Ende Oktober erfolgten 
Neuanf Hase J für das 


Bicher⸗Leſe⸗ Juſikut und 
Leibbibliothek von 
Friedrich Ebbecke, 


18130 Ruch. und Kunſl⸗ Sal, 


Wilhelnsplat 2 


Das Verzeichniß Nr. 2 wird im 


Januar erſcheinen. 
Soeben erſchien dei 15132 
Friedrich Ebbecke, 


Buch und Kunſthandlung, 
Wilhelmsplatz 2: 


Wohnungslifte 


b 
Offiziere u. Beamten 


der Garniſon Poſen. 
n 


Einzelne Nummern 
unſerer heutigen Sonn⸗ 
tags: Beilage: 


„Familienblätter', 


haltend einen Ueber⸗ 
klick über den Hanno⸗ 
eg geb Spielerpro⸗ 


10 Porträts, 


find A 20 Pfg. 
haben in der ‚Pig 


Grpedition der 
Posener Zeitung“. 


Kin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Seibstbeflaokung (Onanle) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retau’s Selbstbewabrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten ährlich Tau- 
sende vom sichern Tode, Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


bar faßten len 


liefert Dig 


Schlobach, 


Luisen PER hei Alt- Sablouken 
Oſt⸗Preuß. 


zu; 


. 


empfiehlt ſein reichhaltig ſort. Lager von Handſchuhen in Tricot, Wild⸗ und Glaceleder mit Futter 
. Heinrich, 


15199 


Zur Winterjaifon "m 


Handſchuhfabrik, Wilhelmspla 5, neben . Wiener Cafe. 


Auf 


iermit beehren wir 3 ga ergebenſt anzuzeigen, daß wir die 
9 5 = ee 9 I Snöetg 5 Wiederum naht der Winter. 


ſeit 40 Jahren am hieſigen Orte beſtehende Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ 
e Keſſelſchmiede und Werkſtätte für Brückenbau unter 


8 J. Moegelin, Posen, 


käuflich erworben haben und ſolche mit dem heutigen Tage unter der 
bisherigen Firma J. Moegelin, Posen, fortführen werden. 

Das der Firma in hohem Maße bisher entgegengebrachte Vertrauen 
bitten wir fernerhin auch auf uns gütigſt übertragen zu wollen und wird 
es unſer eifrigſtes Beſtreben bleiben, ſolches nach jeder Richtung hin unſerer 
geehrten Kundſchaft gegenüber zu rechtfertigen. 

Unſere jahrelange Thätigkeit in ähnlichen großen Etabliſſements, 
ferner ausreichende Mittel, ſowie ein gediegenes techniſches Arbeits. Perſonal, 
ſetzen uns in den Stand, allen Anforderungen der Neuzeit an die Technik 
vollkommen genügen zu können.“ 2 

Unſer Unternehmen empfehlen einer geneigten Beachtung und zeichnen 


15146 mit vorzüglicher Hochachtung 


Ludwig damatomski, Franz v. Skraydlewsk, 


chule zueilen. 


den 
Schule lernen, aufmerken; 


ee 2 künftigen Helle. 
rost iſt bitter; 


gen ſind gewachſen 


gefördert haben! 


bürger die herzliche Bitte: 


Mitälieber des 


Rektor. 


Dr. Landsberger. 
Mallachow, Zahnarzt. 


NM Au il A 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Geſangbuch 


für die 


Evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen. 


a 


...... ̃ ˙ef!..!X!TT..n.... ß 
E 


anwalt. Schwochow, Rektor. 


Aae 


Biekung as m. 4. b 


Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten ordentlichen Provinzialſynode der Provinz 
Poſen veränderte und vermehrte Auflage. 


Laden 


mit angrenzenden Zimmern ꝛc. zu 
vermiethen. 
zu verm. im 

Al. Wohnungen e Ce 
Geb. Herr ſucht in der Ober⸗ 
abt gut möblirtes Zimmer, aud | E 
mit Kabinet, nicht Naraieile, ſe⸗ 
parater Eingang. Angeb. W. 
Exped. d. Ztg. 15152 

Gut möbl kl. Zimmer m. od. 
ohne Penſion billig zu vermieth. 
Wporſtr. 13, 1.1551 

Kanonenplag 9 15 vermiethen 
2 Zimmer, Küche, Nebengelaß. 

Waſſerſtr. 7 iſt eine Wob- 
nung im I. Stock zum 1. Januar 
oder früher zu vermiethen. 
In meinem, Jerſitz, Katſer 
zubdricher Nr. 45 45. Ede Buker⸗ 
Kraß ße, vis à vis der 6.- und 47. 


erzliebſter Jeſu, ein ſolch' ſcharf' Urteil 
was 1 du 5 85 Was a 


1 K Lale 


Berlin N. 58, 
Specialfabrik für Gentralheizung u. Ventilation, 


liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen 


Niederäruck- en rostkonsen. 
WarmwasserheizungeD bee Reparaturen‘ 


100 


keine Reparaturen. Kaſerne delegenen Haufe iſt eine 


Heisswasser-, 1201 und kombinirte Heizungen. 1 En, Po 1 
u. 
Für alle Anlagen selbstthätige Regulirung des 2 Pfetde vom 1. Samiar 189 


Feuers. 11681 
Fabrikhelzungen mit direktem Dampf und Abdampf, 
N mit -selbstthätiger Entlastung der Maschine. 
Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 
nge Fabrikation. Kesselschmiede, Eisengiesserei 
Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend. 


ab zu vermiethen. Näheres b. 
Herrn 0. Kramer daſelbſt oder E. 
Brechts Wwe,, hier. 1517 
Schloßſtr. 2 bill. 2 8. Küche, 
1 St. u. Küche u. Laden z. v. 
Eine verrſchaftliche Wohnung 
Viktortaſtr. iſt p. 1. Jan. z. v. 
Näheres bei M. Guthaner, 
Markt 60. 15196 


Stellung un 
Brieflicher beiter U Unterricht 


Brauerei. 


CCC || 14er Auanter 15l0 "an." | „Sanachtahe 81 mBRt aim || 
ar mit od. ohne Beni, zu verm. 
llebſten von Brauerei, würde 


BUCHFÜHRUNG 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbelt. 


bu „Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 3 
Otto Siede-Elbing. 4 


dadurch Abnehmer nachweislich 
von 3 bis 4 Hektoliter wöchentlich 
durch Umſatz. Offerten unter G. 
in d. Exped. der Pof Zta. [15044 
EEC KT 


mit angrenzender 
Laden Stube und Keller 
Wronkerſtraßte 22 zu verm. 
Backerur. 18, I. vorn, fein m. 
Zimmer per ſofort. 15147 


Schön- Schrift 


Penſionat I N. 


DZerlin. Geſchw. Lebenstein, 
S. W. Hedemannſtr. 15. 


—— —ꝙ 


Lehmann, Rektor. 

Markus, Rektor. 
merzienrath, Vorſitzender. Niekisch, Kaufmann. Dr. Osowicki, 
Medizinal⸗ und Stadtrath. Raschke, Lehrer. 


Weymann, Rektor, Schriftführer. 


Berliner Rothe =ja Lotterie. 


„ D b 
önigl. Preuß. ee 


Hauptgewinne 100,000, 00 DON. Baar 


4|und Badeſtube per 1. nt käufeein event. auch in einer ale 


ruf. 


Hunger und Noth treten bel 


unſerer ärmeren Bevölkerung wieder in traurigerer Geſtalt hervor 
rierend und hungrig ſehen wir die Kleinen über die Straße der 
Vielen unter ihnen haben die armen Eltern nur 
wenig, vielen aber auch gar nichts zum re und ſtärken⸗ 
Morgenimbiß reichen können. 

körperliche und geiſtige Anſtrengung 
wird von ihnen verlangt und muß ihnen zugemuthet werden zu 
Sie möchten auch; doch oft können 


Hunger thut weh. 


Und doch ſollen ſie in der 


Mitbürger! 10 Jahre lang haben wir durch die aus menſchen⸗ 
freundlichem Herzen gebotenen Gaben viel Noth bei den ärmſten 
und würdigſten ne unſeren Schulkindern gelindert. 
als 1000 haben in den Wintermonaten des verfloſſenen Jahrzehnts 
dich dem ihnen in der Schule dargebotenen Frühſtück ſich erwärmt, 

85 eſtärkt. Aber noch mehr iſt ihnen dieſe Wohlthat geweſen: 
fe chule iſt ihnen lieber geworden; 


Welt mehr 


ihr Fleiß und ihre Lelſtun⸗ 


Dank, benfien Dank, allen milden Gebern, die dieſes Werk 


Und ſo richten wir auch in dieſem Jahre an alle unſere Mit⸗ 
Verſchließen Sie uns Ihre 
nicht; unterſtützen Ste unſere Beſtrebungen in werkthätlger Liebe! 
ur Entgegennahme von Geldbeiträgen find gern bereit die 


Hand 


Seniral-Stomitees zur Speiſung bedürfliger Schulkinder 
in der Stadt 


Brendel, Rektor, Cichowiez, Rechtsanwalt, Cichowiez, Kauf⸗ 
mann, Schatzmeiſter. R. Ecke, Pianofortefabrikant. 
Gensichen, Rechnungsrath. Glatzel, Zimmermeiſter. 


Poſen. 


Franke, 


früher langjähriger Prokuriſt der Firma: 1 Hedinger, Kaufmann. Hinz, Lehrer. Hübner, Neftor. 
Urbanowski, Romocki & Co., Ingenieur, Regierungs I. Hugger, Brauereibeſitzer. Dr. Jerzykowski. Kalkowski, 
Posen. Bauführer. Landesrath. F. Kantorowiez, Kaufmann. E. Kantorowicz, 

Kaufmann. Kasprowicz, Zahnarzt. Kindler, Architekt. 

Kirsten, Lotterie » Eınneymer. Krysiewiez, Hausbeſitzer 


Luzinski, Hotelier. 
M. Milch, Kom⸗ 


Salz, Rechts⸗ 
Dr. Zielewioz, Sanitäts rath. 
Witting, Oberbürgermeiſter. 


= 

— 2 Sxe be Ausga Be. iſchrift Originalloose A 3 M. — Porto u. Liste 30 Pf. 

— ormat 12,5/20 em, Seiten ſtark, in Mittelſchrift. 5 16 i 
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= Verlagshandlung W. Becker & Co. (A. Röfel) W e eee, ee 75075 
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= ! Öblirteö 

= Schriftprobe: Kieths- Gesuche, iin ji en wu 

= 68 aſſions⸗Lieder. g . 

= | ? St. Martinſtr. 23 3 Zimmer Seo te 
Eigene Melodie. verbrochen „Daß man ift ein großer, hoher 15170 | iofort zu vermletben. 15181 


2 möblirte große Zi: 


m. eian. 
Corridor (auch zum Bureau ſehr 
geeignet) St. Martin 67, I. Et, 
z. verm. Klavier vorbanden. 
Ein mödl. Zimmer iſt ſo o 
zu 5 Bäckerſtr. eu 11 


In meinem Haufe 3 Mas 


R. tinſtr. 25, 2. Etage, tft eine 


„Serricaftliche Wohnung 
Degree u. reichl. Ne⸗ 
A zum 1. April ech 11 


vermiethen. 
Moral 


Ein gut möbl. N 
Vorderz. Schützenſtr. 24, II. I., 
ver ſofort zu verm. 15154 

Möbl. gr. Vorderz. m. Schlafk. 
für 15 Mk. monatl. Sandſtr. 2. 


Paulikirchſtr. 3 


iſt in der II Etage eine Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern mit Balk. 


zu vermiethen. 


2 Wohnungen 


a 1 Mark monatl. 5 
rn zu verm. Näh. dai. od 


Martin 67, Comt., eine 


Wohung A 13 Mark monat! 
5 3 67. 15183 


eee 


"Biallen-Angese, 
Tg - Hin: 


zum baldigen Antritt geſucht. 


71 Offerten unter H. F. poſtl. 


Für eine große norddeutſche 


Brauerei 


wird eine tüchtige und be⸗ 
mittelte Perſönlichkeit zur 
Uebernahme einer Niederlage 
für Poſen und W 
geſucht. 

Offerten mit genauer Angabe 
der bisherigen Thätigkeit ꝛc. Sub 
J. A. 100 an Rudolf Mosse 
Poſen erbeten. 

Zum 1. Januar 94 bietet ſich 
auf einer Gen.⸗Agentur f. Feuer⸗ 
verſich. Vacanz f. einen 


Bureauchef. 


Derſelbe muß ler einſetzen 
u. coxreſpo können. Off. 
mit Ref. u. Sedan brate 
sub M. R. Exped. d. Bl. 13193 


Für mein Deſtillattons⸗ und 
Kolonfalwaaren⸗Detatl⸗ Geſchaft 
ſuche ich per ſofort einen jüngeren 


Commis 
(flotter Expedient) und 2 


Lehrling. 


J. Auerh 
Liſſa (Pee) 


Aufwärterin fur zwet Stume 
den Morgens wird geſucht. Be⸗ 
werbungen unter Angabe der 
Forderungen und Verhältniſſe 
schriftlich erbeten. Völkner, 
Centralbahnhof. 15156 


Für die Herberge zur Hei⸗ 
math ein Hauädiener verlangt 
Näh. W. 1 81 5 
drichſtraße 28. 


Fur mein Hut⸗ u. Sw rm e- 
ſchäft ſuche ich per ſofort 5 
ſpäter 15184 

einen jüngeren Commis 

und einen Lehrling. 
Valentin Russak. 


anne per Sofort 
1. Januar einen 


Lehrling 


mit uter S er 
Bildung, pe f 


Folie Suffeelgerei. 


. Gumpert. 


1 Lehel 1 Lehrmädch., 1 
angeh Verkäuferin, moi, Een 
ſof. gel. Ww. P 
Deſſau i. Anh. 


Du 1. Januar fin- 
det ein r 


junger Mann 
der Kolonialwaaren⸗ 
branche, mit der Kor⸗ 
ireſpondenz⸗ und Buch⸗ 
führung vertraut, in 
e Geſchäft e 
lung. 


Holländische Suffelagerei. 
E. Gumpert. 


Stellen-Gesuche, 


Empfehle mich als Glanzplätterin 


im und außer dem 15“ ä 
* 1. Mädch. aus gut. 
milie, der poln. ide müch 4. 
mit autem Zeuantß, ſucht zum 1. 
od. 15. Dezember im Seifen⸗ od. 
Materlalgeſchäft Stell, als Ver⸗ 


deren Branche. Dieſelbe war auch 
in der Häuslichkett thätig. 
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2. Beilage zur Poſener Zeitung. 12. November 1893. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m Im ungariſchen Reichstage iſt bekanntlich eine Regie⸗ 
rungsvorlage betreffend Verſtärkung der Honved⸗ 
Armee eingebracht worden, deren Inhalt das Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſche Armeeblatt folgendermaßen ſkizzirt: Vermehrung 
der Beſtände der Bezirkskommandos zum Zweck raſcherer 
Bewältigung der ſich häufenden Verwaltungsgeſchäfte; erhöhte 
Bewilligungen für das Abhalten von Waffenübungen und die 
ganzjährige Ausbildung der Kavallerie⸗Rekruten; Erhöhung 
des Präſenzſtandes der Offiziere der Infanterie und der Hu⸗ 
ſaren; Vermehrung des Pferdebeſtandes; Berittenmachung der 
Kompagniekommandanten wie beim ſtehenden Heere; Dienſt⸗ 
prämien für Unteroffiziere, um ſie zu längerem Verbleiben im 
Präſenzſtande zu veranlaſſen; Anſtellung eines Generals als 
Adlatus des Kommandanten bei einem jeden Honved⸗Diſtrikts⸗ 
Kommando; Syſtemirung von zwei Stabsoffizieren und zwei 
Hauptleuten bei einem jeden Infanterie⸗Regimente, von drei 
Subalternoffizieren bei einer jeden Kompagule, ſo daß der 
Präſenzſtand an Offizieren ebenſo ſtark würde, wie beim 
ſtehenden Heer; Vermehrung der Offiziere bei einer jeden 
Huſaren⸗Eskadron um einen Subalternoffizier; Deckung des 
Offiziersbedarfs für die im Mobilmachungsfalle aufzuſtellenden 
Ergänzungs⸗Eskadrons ſchon im Frieden; Einſtellung von 
weiteren 127 Subalternoffizieren bei den Cadres des Land⸗ 
ſturms; Syſtemirung je eines Pionier⸗ und eines Proviant⸗ 
offiziers bei jedem Huſaren⸗Regimente; Ausbildung der Ka⸗ 
vallerie⸗Rekruten in einem Turnus; winterliche Wieder⸗ 
holungskurſe der zu aktivem Dienſt heranzuziehenden Reſerve⸗ 
offiziere. 437 Unteroffiziere ſollen Dienſtprämien erhalten, 


fo daß eine jede Kompagnie und eine jede Eskadron einen Marti 


ſolchen haben würde; ein jedes Huſaren⸗Regiment ſoll jährlich 
25 Ergänzungspferde bekommen, die Regiments⸗ und Ba⸗ 
taillons⸗Horniſten ſollen beritten gemacht und das ärztliche 
Offizierkorps vermehrt werden. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß durch ſolche Maßregeln die Honved⸗Armee an kriegeriſcher 
Schlagfertigkeit ganz bedeutend gewinnen wird. 

M Bei der ſchweizeriſchen Kavallerie, die 
allerdings mehr den Charakter einer berittenen Infanterie 
beſitzt, ſollen für jedes Regiment drei Maxim⸗ Ma: 
ſchinen gewehre eingeführt werden. Dieſe Gewehre 
bieten nur ein kleines Ziel und können leicht gedeckt aufgeſtellt 
werden. Zum Beſetzen vorgeſchobener Stellungen, zum 
Sperren von Engwegen, zur Unterſtützung des Feuergefechtes 
der Kavallerie, zur Deckung des Rückzugs können die Ma⸗ 
ſchinengewehre recht gut verwandt werden. Die Attacke kann 
jedoch nur in ſeltenen Fällen durch dieſe Maſchinen unter⸗ 
ſtützt werden. Das Schweizeriſche Reglement erkennt aber 
ſehr wohl die Gefahr, welche für den Schneid der Kavallerie 
durch die ſo leichten Geſchütze entſtehen kann. Es ſagt aus⸗ 
drücklich: „Eine Kavallerie, welche zur bloßen Bedeckung 
ihrer Maſchinengewehre herabſinkt, hat aufgehört, Kavallerie 
zu ſein.“ 


* Berlin, 10. Nov. In dieſen Tagen find bekanntlich zwei 
Admirale auf ihre Geſuche zur Dispoſition geſtellt worden und 
zwar der Chef der Manöverflotte, Vizeadmiral Schröder, der 
Chef der 3. Divifion derſelben. Pawelſz. Ferner iſt der Kontre⸗ 
Admiral Karcher von dem Kommando über die 2. Divifion ent⸗ 
bunden worden und an die Spitze derſelben der Kontreadmiral 
v. Winters geſtellt worden. Der „N. Pr. Z.“ zufolge ſollen 
dieſe Veränderungen mit den Uebungen der Manöverflotte in den 
letzten Monaten im Zuſammenhange ſtehen. Vizeadmiral Kö ſter 
iſt der „Poſt“ zufolge zum Chef der Manöverflotte und Kontre⸗ 
2 Karcher zum Direktor im Reichsmarineamt ernannt 
worden. N 


Aus dem Gerichtsſaal. 
? Poſen, 11. Nov. [Schwurgericht.] In der am 13. No⸗ 
vember unter dem Vorfiße des Herrn Landgerichtsratbs Dr. Hörner 


Belladonna. 
Roman von A. J. Mordt mann. 
(35. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Kein Anhang?“ 

„Nur eine Tochter, mit der Sie aber nicht in Berührung 
kommen. Sie wohnt 

„Meinetwegen im Monde —, was geht das mich an? 
— Karl, bitten Sie Frau Schmidt auf einige Augenblicke zu 
mir zu kommen.“ Der Lakai, der auf weitere Befehle wartend, 
an der Thür ſtehen geblieben war, verſchwand und kehrte 
gleich darauf mit einer älteren Dame in ſchwarzem ſeidenen 
Kleide zurück. N 

„Einen Stuhl für Frau Schmidt, Karl! — Dann können 
Sie gehen.“ ae ie 

Nach Entfernung des Lakaien begann Sonneck: 
war ſo e Sie herzubitten, Frau Schmidt, um unfere Be- 
kanntſchaft, die hoffentlich von längerer Dauer ſein wird mit 
einigen Worten einzuleiten. Mit Ihren Aufgaben im Allge⸗ 
meinen wird Herr Dr. Spohr Sie bekannt gemacht haben. 
Da ift alſo nicht viel mehr zu bemerken. Sie werden mein 
ganzes Hausweſen beauffichtigen und ſorgen, daß es in 
Ordnung bleibe. Die Einzelheiten gehen mich nichts an, und 
ich wünſche damit nie behelligt zu werden. Die geſammte 
Dienerſchaft hängt von Ihnen ab und hat Ihnen unbedingt 
zu gehorchen; doch darf keine Entlaſſung ohne meine Ein⸗ 
will 1 ſtattfinden. Das iſt der eine Fall, wo an mich zu 
appelliren iſt, dann giebt es noch einen weiteren. Sind 
einzelne von meinen Leuten in Noth oder haben ſie beſondere 


„Ich 


beginnenden Schwurgerichtsſitzung kommen folgende Sachen zur 
Verhandlung: am 13. November gegen den Knecht Andreas 
Nowak aus Rogaſen wegen Brandſtiftung. Vertheidiger: Rechts⸗ 
anwalt Schottländer; gegen den Arbeiter Peter Stroinski aus 
Poſen wegen 42 7 17 Mordes. Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Schönlank. Am 14. November gegen den Kaufmann Arthur 
Werth aus Poſen wegen betrügeriſchen Bankerutts. Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Dr. Lewinski und gegen den Agenten Guſtav Probſt 
aus Stettin wegen Beihilfe zu 1 7 Verbrechen. Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Wolinskl. Am 15. November gegen die Dienſt⸗ 
magd Pauline Henkel aus Gramsdorf wegen Kindesmordes. Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Cichowlez. Am 6. November gegen 
den Müller Emil Riſtow aus Bila 8 Brandſtiftung. Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt v. Glabocki. m 17. November 
gegen den Scheerenſchleifer Thomas Dombkomski aus Poſen wegen 
Körperverletzung mit tödtlichen Erfolge. Vertheidiger: Rechts⸗ 
anwalt Lehr. — Als Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung einbe⸗ 
rufen worden: Rittergutsbeſitzer Ziokeckl aus Wezierskie. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Zaremba aus Pierzchno. Rittergutsbeſitzer v. Winter⸗ 
feld aus Przependowo. Gutsbeſitzer Selfarth aus Blawce. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus Mechlin. Gutsbeſitzer Schulze 
aus Duſchnik. Kaufmann Madalinski aus Schrimm. Gutsbeſitzer 
Kärnbach aus Klein. Baurath Kielhorn aus Poſen. Ritterguts⸗ 
beſitzer Niepelt aus Trombinek. Eiſenbahnbauinſpektor Thewalt 
und Landesrath Kalkowskl aus Poſen. Kaufmann Wolfſohn aus 
Neuſtadt b. P. Rittergutspächter v. Grabski aus Trzebaw. Landes⸗ 
baurath Wolff und Kaufmann Kirſten aus Poſen. Rittergutsbeſitzer 
v. Koscielski aus Smitowo. Gaſtwirth Wieczorek aus Neuſtadt b. P. 
Rittergutsbeſitzer Kropaczewski aus Macznikl. Poſtdirektor Holland 
aus Poſen. Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Direktor Radomski aus Poſen. 
Regierungsrath Humperding aus Poſen. Kaufmann Unger aus 
Schrimm. Rittergutsbeſitzer Ozdowski aus Murzynowo kirchl. 
Kaufmann Olyäski aus Poſen. Rittergutsbeſitzer Mathes aus 
Bialezyn. Rittergutsbeſitzer Graf v. Cleſzkowsti aus Wierzenica, 
Gutspächter Thomas aus solwica. Vorwerksbeſitzer Heinze aus 
Borgowo. Kaufmann Leitgeber aus Poſen. 
n. Poſen, 11. Nov. In der heutigen Sitzung erſchienen zu⸗ 
nächſt die Arbeiter Joſef Pawlak, Michael Bartkowiak und 
artin Sktrzypezak, ſämmtlich aus Kazmierz, auf ber 
Anklagebank. on den Angeklagten iſt der erſtere wegen Haus 
friedensbruchs, Körperverletzung und Diebſtahls vorbeſtraft, wäh⸗ 
rend die beiden letzteren unbeſtraft find. Alle drei find beſchuldigt, 
am 24. Mat, Abends 10 Uhr, in Neudorf bei Kazmierz verſucht 
zu haben, mit einem Netz aus einem der Herrſchaft Neudorf gehö⸗ 
rigen Karpfenteich zu fiſchen. In dem heutigen Termin be⸗ 
ſtritten ſie dies zwar, wurden aber durch die Beweisaufnahme 
überführt. Der Feldaufſeber Szezepaniak bezeugte, daß er alle 
3 Angeklagte an dem fraglichen Abende mit dem Netz in der Nähe 
der Teiche angetroffen habe und von Bartkowtak überdies gefragt 
worden ſei, ob ſie nicht in dem zweiten Karpfenteich fiſchen dürften, 
denn in dem erſten wäre nichts drinnen. Das Gericht verurtheilte 
Pawlak zu 6 Wochen, Bartkowiak zu 1 Woche und Skrzypczak 
zu 3 Tagen Gefängniß. — In der darauf folgenden Strafſache 
ſplelte ſich eine turbulente Szene ab. Nachdem der Staats⸗ 
anwalt plaidirt und der Gerichtshof ſich zur Berathung zurück⸗ 
aegogen hatte, ſagte plötzlich im Zuhörerraum ein Mann ganz laut: 
enn die Zeugen rauskommen, kriegen fie paar in die 77. 
Per Staatsanwalt hieß ſofort den Mann in den Saal führen und 
machte dann dem Gerichtshof nach deſſen Rückkehr von dem Vor⸗ 
fall Mittheilung. Der Vorſitzende fragte den Mann, wie er heiße 
und forderte ihn auf aufzuftehen. Der Mann weigerte ſich jedoch 
und meinte in frecher Weiſe: wenn der Vorſitzende mit ihm rede 
und dabei ſitzen bleibe, könne er dies auch thun. Auf die eindring⸗ 
lichen Mahnungen, in denen er auf die Folgen ſeines Betragens 
aufmerkſam gemacht wurde, verſtand ſich ſchließlich der Mann 
dazu, feinen Namen: Johann Zielezinski zu nennen. Auf 


Antrag des Staatsanwalts wurde er zu einer ſofort zu vollſtrecken⸗ Breſch 


den Haftſtrafe von drei Tagen verurtheilt Als er ab⸗ 
geführt werden ſollte, trat er nochmals an den Vorſitzenden heran 
und fragte ihn, ob man im Gefängniß auch zu eſſen bekäme. Bei 
dieſen Worten holte er ein Stück Brot aus der Taſche und for⸗ 
derte den Vorſitzenden auf, davon zu eſſen, wenn er Hunger habe. 
Wegen dieſer neuen 8 wurde der Mann zu weiteren 
drei Tagen verurthellt. 

U Bromberg, 10. Nov. Am 25. Juni d. J. fand im Haufe 
des Beſitzers Raddatz in Sanddorf eine Feſtlich⸗ 
keit, nämlich die Feier eines Geburtstages eines Familtenmit⸗ 
von ftatt. Zu derielben waren auch Gäſte aus der Stadt 

rone a. Br. eingeladen worden. Mehreren jungen Burſchen des 
Dorfes paßte dies nicht, namentlich ärgerten ſie ſich darüber, daß 
Städter Einladungen erhalten, ſie aber übergangen waren und 
äußerten ihr Mißfallen hierüber durch Spottllieder. Bei einem 
Geſellſchaftsſpiele im Garten vor dem Hauſe des R. kam es 
zwiſchen den männlichen Gäſten und den Dorfburſ 


Wünſche, jo find fie allemal an mich zu weiſen. Daſſelbe 
gilt, wenn Sie es mir nicht übel nehmen wollen, von 
Ihnen Frau Schmidt. Unter meinem Dache will ich keinen 
Kummer haben, ſo weit es in meiner Macht ſteht, ihm ab⸗ 
zuhelfen.“ 

„Sie find ſehr gütig...“ 

„Ach, laſſen Sie das! Meine Pflicht, weiter nichts. 
Leider hat auch meine Macht ihre Grenzen.“ Es flog wie 
ein noch mehr verdüſternder Schatten über ſeine Stirn. 
„Ueber das Eine und das Andere ſprechen wir noch 
ſpäter. Sie werden alles thun, damit Schloß Siegmar 
ſeinen alten Ruf vornehmer Gaſtlichkeit bewahre. Ich 
halte große Stücke auf gute Küche, gute Weine und tadelloſe 
Bedienung.“ 

„Ich werde alles aufbieten, um mir ihre Zuftieden⸗ 
heit zu erwerben, gnädiger Herr. Haben Sie noch weitere 
Befehle! ? 

„Nur dies, daß Sie mich einfach Herr Sonneck nennen. 
Für die Dienerſchaft bin ich der gnädige Herr, aber doch 
nicht für Sie. Ich danke Ihnen. Er ſtand auf, und 
machte für die alte Dame die Thür auf, ſich verbeugend als 
ſie hinausging. Er hatte kurz und beſtimmt geſprochen, aber 
trotzdem 

„Für den Herrn Sonneck lege ich jederzeit den Kopf 
auf den Block,“ erklärte Frau Schmidt ſehr energiſch dem 
alten Kaffka. 

„Ja, die Weiber wickelt der alle um den Finger!“ ant⸗ 
wortete Kaffka etwas grämlich; denn der ſchwere Wein 


en zu einem] d 


Wortwechſel, welcher in Thätlichkeiten ausartete. Einer der Ge⸗ 
burtstagsgäſte, der Werkführer Oberländer, erbielt von dem 
Arbeiter Heinrich Radtke einen Hieb auf den Kopf, und 
zwar mit einem aufgeklappten Meſſer. Als ſich Oberländer 
Wehr ſetzte und nach einem Stuhle griff, ſchleuderte der 
beiter Wilhelm Wudtke einen Ziegelſtein nach dem Kopfe deſſelben. 
Durch den Wurf wurde die linke Geſichtshälfte des O. aufaerifien. 
Unterdeſſen hatte der Arbeiter Theophil Papke, ein Genoſſe des 
Radtke und Wudtke. einen Stuhl ergriffen und ſchlua damit dem 
Werkführer Olczewski auf den Kopf, ſodaß dieſer eine 3Centlmeter 
lange Wunde davontrug. Auch die andern Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchafl wurden mit Steinen beworfen, insbeſondere von dem berelts 
genannten Wudtke und dem Käthnerſohne Albert Konwinskl. 
Schließlich ergriffen ſie, als der Beſitzer Raddatz mit einer Waffe 
erſchien, die Flucht. Das ſchöne Feſt hatte durch dieſe unliebſame 
blutige Störung einen traurigen Abſchluß erhalten. Die Atten⸗ 
täter aber, welche wegen Körperverletzung ange⸗ 
klagt wurden, erhielten in der geſtrigen Strafkammerſitzung 
recht erhebliche Strafen, ſo erkannte der Gerichtshof gegen 
Radtke — den Meſſerſtecher — auf ein Jahr Gefäng⸗ 
niß, gegen Wudtle auf ſechs Monate, gegen Papke 
auf vier Monate und gegen Kon winski auf eine 
Woche Gefänganiß. Der Staatsanwalt hatte gegen die 
erſtern drei 2 Jahre bezw. 9 Monate Gefängniß beantragt. 

* Guben, 9. Nov. Der frühere könialſche Lotterie 
Einnehmer Richter, welcher behufs Verdeckung ſeiner be⸗ 
deutenden Lotteriegelder⸗Unterſchlagungen einen Einbruch fingirte, 
8 Jahren Gefängniß und dreijährigem Ehrverluſt 

erurtbeilt. 

* Leipzig, 10. Nov. Wegen 3 Steuer⸗ 
binterztiehungen, die auf der Branntweinbrennerei des 
Rittergutes Großböhla bei Oſchatz im März d. J. entdeckt 
wurden, hatten ſich dieſer Tage der Rittergntspächter Grunow, 
der Brennmeiſter Kuttler und der Brenngehilfe Ritter vor dem 
hieſigen Landgericht zu verantworten. Wie die Beweisaufnahme 
ergab, hat Grunow die Brennerei nur ſelten fontrollirt, und da er 
von der Brennerei ſehr wenig verſteht, dem langjährigen Brenn⸗ 
meiſter Kuttler volles Vertrauen geſchenkt. Dieſer aber hat ſich 
der Steuerhinterziehungen ſchuldig gemacht, um einen höheren 
Gewinnantheil für ſich herauszuſchlagen. Das Urtheil des Ge⸗ 
richtshofes lautete gegen den Brennmeiſter Kuttler auf 
10 000 Mark Geldſtrafe, während der Rittergutspächter Grunow 
ret ausging. Wohl aber ſoll dieſer ſubſidiär herangezogen 
werden, falls die Strafe von Kuttler nicht erlegt wird. Der Brenn⸗ 
gehllfe Ritter kam mit einer Geldſtrafe von 153 Mark davon. 
Wegen Beleidigung des betreffenden Oberſteueraſſiſtenten, der den 
Betrug entdeckte, und deſſen Vorgehen Kuttler und Rltter als 
Schuhrlegelet und Unſinn bezeichnet hatten, wurden dir letzt⸗ 
erwähnten Angeklagten überdies zu je einer Woche Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

— ..... —. .. — — ͤ — ͥ 


Vermiſchtes. 


Vom Schachwettkampf Tſchigorin⸗Tarraſch 
wird aus Petersburg, 9. November, gemeldet: In der 
heutigen ſiebzehnten Partie des Schachkampfes verſuchte 
Tſchigorin nach 1) e2—et e7—e5; 2) Sgt-f3 Sbs -c6; 3) LfL 
bis bß a7-a6; 4) Lb5—a4 8g8 - fa; 5) SbL—c3 d7—d6; 6) d2 
bis d4 Sf6—d7 ; 7) Sc3—e2 eine ueue Fortſetzung feiner Vartante 
mit 7) .. £7—£6, erhielt aber ſchon nach wenigen Zügen eine Stel⸗ 
lung, die nichts Gutes verſprach. Mit dewunderungswürdiger 
Feinheit verſtand es Dr. Tarraſch, die Schwächen der gegnertſchen 
Stellung auszunutzen; mit jedem Zug von Weiß verſchlechterte 
ſich die Lage des Schwarzen, namentlich des Königsflügels, den 
Tſchigorin durch das Vorrücken der Bauern entblößt batte. Der 
fünfundzwanzigſte Zug, ein hübſcher Bauernzug, legte dann die 

reiche, gegen welche keine Vertheidigung mehr half. Segr inter⸗ 
eſſant war aber immerhin die Fortſetzung der Partie, die Dr. Tar⸗ 
raſch in Morphyſchem Stil ſpielte. Die Partie dauerte gegen 6 
Stunden. Der nunmehrige Stand des Kampfes iſt: Dr. Tarraſch 
hat 8 Partien, Tſchigorin 5 gewonnen und 4 Partten find unent- 
ſchieden geblieben. 

Sie treten in den Ruheſtand nämlich die Hunde 
der könkalichen Meute, welche 7 Jahre alt geworden 
find. So drückt ſich wenigſtens die „Schleſ. Itg.“ aus, tudem ſie 
folgende ihr ſehr wichtigen Mittheilungen üder die könkalichen 
Hunde macht. Zur Bezeichnung der zur köntglichen Meute 
gehörenden Hunde ſind die Namen ſo gewählt, daß man aus ihnen 
zugleich den Jahrgang entnehmen kann. Die Namen eines jeden 
Jahrgangs fingen alle mit demſelben Buchſtaben an. Als Richt⸗ 
ſchnur für die Wahl der Anfangsbuchſtaben dient die Formel 
„Karl nobiscum“. Der älteſte Jabrgang führt hiernach Name 
die mit K. anfaugen, die zweite ſolche mit A u. 1. . Bezüglt 

üngſten Zucht iſt man bis zu dem Buchſtaben S. gekommen. 


hatte ihn fentimental geſtimmt. „Und die Männer auch⸗ 
wenn er will, ſo daß ſie alles vergeſſen, was vorgefallen iſt.“ 

Als der Schloßherr mit ſeinem Anwalt allein e 
war, fragte er: „Was war das für ein Menſch, uns 
am Haufe des Gärtners Mewes begrüßte? Er ſchien Sie 
zu kennen?“ 

„Bewahre. Er grüßte nur, weil Mewes grüßte.“ Spohr 
lag nichts daran, zu verrathen, daß unter dem flotten 
Künſtler Corvin, der im Hauſe des Gärtners wohnte, 
gemeinſamer alter Freund Rabe ſteckte, der hier die Rolle eines 
Be ug Bez ER 

x n ug auf fremde Menſchen ei 
nervös geworden,“ ſagte Sonneck. „Hier ie diese aa 
Ueberwachung ja ſchon gewohnt, aber auch in Italien bin ich 
ſie garnicht los geworden. „Auf Schritt und Tritt hat mich 
da ein Menſch verfolgt, iſt mit denſelben Zügen gereiſt wie 
ich, in denſelben Gaſthöfen abgeſtiegen wie ich. . .“ 

„Sollte das nicht Zufall geweſen ſein?“ 

„Möglich. Aber ich glaube nicht daran, weil ich weiß, 
wie man mir auf den Dienſt paßt. Der Kerl, der immer um 
das Schloß herumſpionirt, war auch wieder richtig am Bahn⸗ 
hof in Bonn. Haben Sie ihn nicht bemerkt?“ 

„Er wird wohl mit der Zeit das Nutzloſe ſeines Herum⸗ 
ſchnüffelns einſehen.“ 

„Meinetwegen auch nicht. Er mag weiter ſchnüffeln. 
Wenn wir nur einmal weiter kämen! Aber Sie haben wohl 
auch nichts Neues ausfindig gemacht?“ N 
„Nur hier und da abgeriſſene Spuren, die ſich vielleicht 
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einmal verknüpfen laſſen, und möglicherweiſe auf eine ordent⸗ 
N Borkhauſens Tod einen gewiſſen Vorthei 
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Dieſe Art der Bezei mund ift auf 12 Jahre berechnet und mehr 
als ausreichend, da die Thiere meiſt mit dem vollendeten ſiebenten 
Jahre in den Ruheſtand 5 
+ Aus einem amtlichen Schriftſtück reichsdeutſchen Ur⸗ 
ſprungs vom Jahre 1893 pflückt die „N. Pr. Z.“ folgende Stil. 
Dlüthe! „Zur Tagfahrt geladen erichten N. N. Es wurde ihm 
kund und zu wiſſen gethan, wasmaßen man von ihm begehret, 
und faßte er dabei Beruhigung.“ 
I Die Beerdigung des Rittmeiſters a. D. v. Meyerinck 
t am Mittwoch Nachmittag in aller Stille auf dem Stöckener 
Friedhofe zu Hannover ſtattgefunden. Der Sarg war vom Ge⸗ 
niſſe aus ſchon vorher nach der Leichenhalle gebracht und dort 
aufgebahrt worden. Die Wittwe und deren hochbetagte Mutter 
waren die Einzigen, welche dem Verſtorbenen das Geleit gaben. 
T „Wie gewonnen, jo zerronnen.“ Berliner Blätter be⸗ 
ten Folgendes: Ein Maſchinenbetzer kam am Sonnabend nach 
lin, um ſeine Schweſter zu beſuchen und von hier aus eine 
Stellung in einer mecklenburgiſchen Zuckerfabrik anzutreten. Bei 
der letzten Marienburger Pferde⸗Auslooſung hatte er einen Hengſt 
im Werthe von 1000 Mark gewonnen. Er fuhr nach Marienburg, 
um ſeinen Gewinn zu holen. Dort fiel er Pferdehändlern in die 
25 die ihn aus einer Damenkneipe in die andere führten, und 
1 
fe 
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„nachdem er in die rechte . verſetzt worden war, das 
rd für 400 Mark abtauften, Gleich darauf ſuchte ihn ein 
endarm auf, der ihm 800 Mark für das Pferd bot, leider war 
es ſchon zu ſpät. Betrübt fuhr er nach ſeiner Heimath. Nun kam 
die Zeit wo er die neue Stellung antreten ſollte, mit dieſer Reiſe 
wollte er den Beſuch ſeiner Schweſter verbinden. Er ſetzte ſich 
auf die Bahn, ließ ſich mit anderen Reiſenden tn ein Spielchen 
ein und verlor 300 Mark. Mit den letzten 100 Mark in der 
Taſche kam er auf dem Berlin⸗Stettiner Bahnhofe an. In einem 
dem Bahnhoſe gegenüberltegenden Lokal machte er die Bekannt⸗ 
ſchaft eines jungen Mannes, mit dem er weiter ging. Bald kam 
er mit thränenden Augen wieder. Der letzte Pfennig war ihm im 
Kümmelblättchen abgenommen worden. Er bat um ein Darlehn 
au. Pfennigen, um zu feiner Schweſter nach Weſtend fahren 
nnen. 
ge + Der Admiral Avelaue und feine Offiziere haben in 
Frankreich fo viele Geſchenke erhalten, daß deren Geſammt⸗ 
werth auf drei Millionen Francs geſchätzt wird. Unter den nach 
ihrer Abreiſe in Paris eingegangenen Geſchenken befinden ſich u. a. 
drei Centner Stearinkerzen. Hiernach mag man urtheilen, was 
alles den Ruſſen dargebracht wurde. Tauſende Flaſchen Cham⸗ 
agner, feine Weine und Liqueure, Cognac, Seifen, Parfümerien, 
feine Leinwand, Nipp⸗ und Kunſtſachen in Unmaſſen, alles iſt 
vorhanden. Fabrikanten aller Art wollten ſich auszeichnen und 
x ſich klappern. Die franzöſtſche Geiſtlichkeit hat ein bedeutendes 
von J. Maillart, „Die Muttergottes auf den Fluthen“, für 
die Schiffskapelle geftiftet. Es iſt ein ſckönes Stück, das an die 
alten Italiener erinnert. Die Jungfrau Marla mit dem Jeſu⸗ 
Unde hat ſich auf die Barke eines Schliffers niedergelaſſen, der 
niederkniet, um von dem Kinde das Scapulter zu erhalten. Mutter 
und Kind ſind ſehr ideal, der Fiſcher dagegen mehr realiſtiſch auf⸗ 
gefaß., was vortrefflich zuſammenwirkt. 

Das Bombenattentat in Barcelona hat zwar nicht fo 
viele Opfer gefordert, als die Exploſion des Dynamitſchlffes in 
Santander, aber an Ruchloſigkeit und Groauſamkelt ſucht es ſeines⸗ 

eichen. Augenzeugen ſchildern den ſchrecklichen Vorgang wie folgt: 
as Teatro Liceo in Barcelona iſt wohl das größte Theater 
in Europa. Mit ſeinem großartigen Veſiihül, den prächtigen 
Treppen, dem großen Foyer, der ſplendiden Beleuchtung und dem 
länzenden dekorativen Schmuck zählt es zu den ſchönſten Theatern 
er Welt. Es kann 5000 Zuſchauer faſſen, und dieſe 5000 Zuſchauer 
en am Dienſtag Abend erſchienen, um der Eröffnungsvorſtel⸗ 

2 dieſer Salſon beizuwohnen. Man gab „Wilhelm Tell“. Im 
swellen Akte, gerade als das Terzett beginnen jollte, wurden die 
beiden Bomben von der Galerie in das Parket geworfen. Mitten 
in die Stille hinein ertönte die Explofton, menſchliche Körperthetle 
flogen in die Höbe und dichte Rauchwolken verfinſterten den dunkel 
gehaltenen Zuschauerraum. Eine entſetzliche Panik entſtand. Im 
exiten Augenblick glaubte man, es jet Feuer im Theater entſtanden. 
Der Anblick der blutenden Menſchen, der zertrümmerten Sitzreihen, 
das Stöhnen der Verletzten, die Angftrufe der Damen erhöhten die 
Verwirrung im höchſten Maße. Alles ſtürzte in haſtiger Bam 
den Ausgängen zu, Damen ſtürzten zur Erde, man fiieg über fie 
fort, man ſtleß und drängte ſich wüthend vorwärts. Und als man 
endlich die Ausgänge erreicht hatte, ſtaute ſich die erſchreckte Menge 
von Neuem, da Tauſende, welche Kunde von dem Vorfall erhalten 
batten, in das Theater einzudringen verſuchten, um nach dem 
Schickſal ihrer darin befindlichen Angehörigen zu forſchen. Die 
erſte Bombe hatte die zwölfte, dretzehnte und vlerzehnte Fauteull⸗ 
reihe getroffen und ſie vollſtändig zertrümmert. Die zweite Bombe 
war zum Glück nicht explodirt. Neun Frauen und ſechs Männer 
blieben (wie ſchon gemeldet) ſofort todt; im Ganzen Nas 22 un: 
ſchuldige Opfer den Tod und etwa vierzig wurden ſchwer verletzt. 
Nachdem das Theater ſich geleert hatte, wurden Todte und Ver⸗ 
wundete zunächſt in dem Foyer auf die Erde gelagert. Aerzte 
ellten herbei und bald glich das Foyer einem Lazareth. Fortwäh⸗ 
rend wurden Todte, Verwundete, abgertſſene Gliedmaßen aus dem 
Zuſchaue rraum herausgebracht. Die Leichen boten einen ſchrecklichen 
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Anblick, die Geſichter waren von Rauch geſchwärzt und bis zur 
Unkenntlichkeit entſtellt. Einige Schwerverwundete wurden im 
Fover ſelbſt operirt, dann verbunden und theils nach den Kranken⸗ 
bäufern, theils nach ihren Wohnungen transportirt. Drei der 
Verletzten ſind bald darauf im Hoſpital geſtorden. Unter den 
Getödteten befinden ſich mehrere Damen aus vornehmen Familien, 
zwei Sängerinnen, ſowie drei Deutſche: Martin Wicke, Gottlieb 
Roſenberg und Wlinsky (2). Der Marſchall Martinez Campos, 
gegen den das Attentat gerichtet war, befand ſich gar nicht im 
Theater, wohl aber ſeine Familte, die jedoch unverſehrt blieb. — 
Unter ver fünfzehnten Fauteuilreihe wurde noch eine dritte Bombe 
gefunden, die aus unbetannter Urſache nicht explodirt war. Die 
Bomben haben die Größe von Apfelſinen und ſtammen offenbar 
aus 5 Werkſtatt her, die dem anarchiſtiſchen Attentäter 
Pallas die Sprengbomben 1 47õ hat. Sieben Anardiften wur⸗ 
den verhaftet, darunter zwei Perſonen, die im Verdacht ſtehen, die 
Bomben im Theater geworfen zu haben: es ſind beide Fremde, 
ein Italiener Saldint und ein Franzoſe Aragon. Galertebejucher 
ſahen sie die Bomben werfen und veranlaßten ihre Feſtnahme. 
Ihre Abführung veranlaßte einen gewaltigen Volksauflauf. Die 
erbitterte Menge verlangte von den Poliziſten die Herausgabe 
der Verhafteten und bewarf fie mit Steinen. Die berittene Gen⸗ 
darmerte mußte ſie vor den Wuthausbrüchen der Menge ſchützen. 
Das Gefängniß, in dem die Verhafteten untergebracht wurden, er⸗ 
hielt verſtärkte militäriſche Bewachung, da man einen Akt der 
Lynchjuſtiz fuͤrchtete. — Wie telegraphiſch gemeldet wird, hat am 
Donnerſtag das Begräbniß der durch die Exploſion Getödteten auf 
Koſten der Munizipalität ſtattgefunden. Sechzehn Leichenwagen 
bildeten den Zug. Die e ſämmtlicher Behörden wohnten 
dem Begräbniſſe bei. Trotz Regenwetters begleitete eine zahlreiche 
Menſchenmenge den Leichenzug. 

T Der neue Hofzug des Zaren. Man ſchreibt der „N. 
Fr. Pr.“ aus Petersburg: Vor Kurzem unternahmen die 
bisher ag a Waggons des neuen kaiſerlichen Eiſenbahn⸗ 
zuges, der ſtatt des bei Borkt verunglückten und thetlweiſe wieder⸗ 
hergeſtellten Hofzuges zu Anfang des nächſten Jahres in Dienſt 
geſtellt werden ſoll, eine Probefahrt in der Richtung nach Wien; 
ſpäter werden ſie nach Kopenhagen gehen, um auf der Fähre des 
Großen und Kleinen Belt eine Probefahrt zu machen. Der in der 
hieſigen Alexandrowſchen Waggonfabrik gebaute Zug beſteht aus 
elf Waggons, darunter ein Waggon für das Zu perſonal, der 
Küchenwaggon und zwei Bagagewaggons. Witt Ausnahme der 
Räder und Achſen, die Krupp in Eſſen fertig lieferte, wurde für 
den Zug nur ruſſiſches Matertal verwendet. Durch zwet automatlſche 
Bremſen kann der Bug bon jedem Waggon aus mit Leichtigkeit in 
einem Moment zum Stehen gebracht werden. Die innere Aus⸗ 
ſtattung der Waggons zeichnet ſich bei aller Eleganz durch große 
Einfachheit aus. Eine Beſonderheit bilden die verſchiedene Größe 
und Form der Fenſter der beiden Langſetten der Waggons. Die 
Langſeite, an welcher ſich im Innern ein Korridor hinzieht, zeigt 
eine Reihe gleich großer Fenſter, die andere dagegen größere und 
kleinere, breitere und ſchmälere, die den Bedürfniſſen und Raum⸗ 
verhältntſſen der kaiſerlichen Gemächer angepaßt find und eine Fülle 
von Licht einlaſſen. Aus dem Waggon, der die Gemächer des 
er und der Zarin enthält, gelangt man über eine von allen 

elten durch zuſamwenlegbaxe Wände geſchützte Verblndungsbrücke 
in den Speiſeſaal, den ein Bogen von dem größeren Salon theilt. 
Sodann folgen die Waggons der Großfürſten und der Groß⸗ 
fürſtinnen, der Suite u. f w. Der Küchenwaggon mit Vorraths⸗ 
kammer und Eiskeller wird an den Speiſeſaal angekoppelt. Die 
Außenwände des katjerlichen Waggons beſtehen aus einem Stück 
Elſenblech, dem größten, welches bisher in Rußland gewalzt wurde. 
Für die Bekleidung der Innenwände wurden ausſchließlich Chagrin, 
Holztäfelung und in den Damenzimmern und im Salon Seide ver⸗ 
wendet. 

1 Verbrechen oder Selbſtmord? Aus Neuilly bel 
Paris wurde die Leiche eines elegant gekleideten jungen Mannes 
mit durchſchoſſener Stirne in die Morgue gebracht. Die Leiche 
wurde als diejenige eines fungen eutſchen, Namens 
Robert Ikle, agnoscirt. in werthvoller Schmuck und eine 
bedeutende Geldſumme wurden bei der Leiche vorgefunden. Ob 
e oder ein Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. 

Die gefährliche Weinprobe. Aus Götzendorf an der 
Raaber Bahn ſchreibt man dem Wiener „Fremdenblatt“: Sonn: 
abend Nachmittags ereignete ſich am hieſigen Bahnhofe ein Unglücks⸗ 
fall der ſchon ein Menſchenleben koſtete und zwei weitere Perſonen 
in Gefahr brachte. In einem Waggon eines Laſtzuges befanden 
ſich mehrere Fäſſer mit Rothwein. Plötzlich ſah der Nachtwächter 

oſef Heigl Wein aus dem Waggon rinnen. Raſch holte er ein 

efäß und ſammelte den Wein, worauf er einen kräftigen Schluck 
that. Die Arbeiter Rudolf Schieber und Joſef Ackerl tranken 
ebenfalls aus dem Gefäße. Bald ſtürzten ſie jedoch unter heftigen 
Schmerzen zuſammen. Der Bahnarzt konſtatirte, daß die Drei 
von — Cholera befallen worden ſeien, denn Niemand hatte eine 
Ahnung von dem wahren Sachverhalte. Die Frau Fürſtin von 
Montenuovo in Margarethen am Moos, die mit dem Zuge nach 
Wien fahren wollte, ließ, als ſie von dem Unfalle hörte, ihren 
Hausarzt telegraphiſch aus Wien herbeiholen. Dieſem gelang es 
bald, das Räthſel zu löſen. Heigl hatte, als er den Wein aus dem 
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mit Karbol desinfizirten Wagen flleßen ſah, ein Gefäß herbeigeholt, 
in dem die Gläſer der elektriſchen Batterie ausgewaſchen werden. 
In dem Gefäße waren Reſte von Vitrlol, Kupfer und Zinn zurück⸗ 
aeblieben. Die Leute hatten den Wein trotz ſeines widerwärtigen 
Geſchmackes aus dem unreinen Gefäße getrunken. Hetal iſt ge⸗ 
1 auch für Schleber und Ackerl dürfte es keine Hilfe mehr 
geben. 
+ Ein beſtialiſcher Mord. Preßburg, 9. Nov. Geſtern 
wurde der hieſigen Staatsanwaltſchaft ein Bauer aus der Ortſchaft 
Nadas Namens Paul Horoath eingeliefert, welcher ſein eigenes 
fünfjähriges Söhnchen, gegen das er eine heftige Abneigung 
empfand, lebendig verbrannte. Er ſperrte das arme Kind in eine 
in ſeinem Hofe ſtehende Strohhütte, welche er ſodann mit einem 
Kienſpan in Brand ſteckte. Das jammervolle Schreien des Kindes 
rührte den Unmenſchen nicht, er ließ es lebend verbrennen. 
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Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 10 
do. Ter loko o. F . 33 80 33 10 
do. 70er Nov.⸗De z. 32 10 2 3) 
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do. 4 ei — 2 — 
do. 50er loko o. 77. 52 10 52 70 
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„So, wie Sie die Bedingungen formuliven, ift die Frage 
nicht zu beantworten. Ihre Perſon iſt mir nun einmal 
be und ich kann von ihr bei der Schuldfrage nicht 

ehen.“ 

„Sie weichen mir aus, Spohr. Das Alles weiß ich ja. 
Sie glauben, daß ich einer ſolchen That nicht fähig bin, und 
dies Urtheil über meine Perſon iſt bei den vielfachen zwelfel⸗ 
haften Momenten der Geſchichte von entſcheidendem Einfluß 
auf Ihr Urtheil über die Sache. Aber ich will wiſſen, und 
ſoviel Abſtraktionskraft müſſen Sie doch beſitzen, um ſich klar 
zu ſein, wie Sie als Kriminaliſt über die Schuldfrage denken 
würden, wenn Sie mich nicht kennten.“ f 

„Dann bieten ſich mir zwei Möglichkeiten. Entweder 


ich lege dem Umſtande, daß Sie der el e. waren, der aus 
ziehen konnte, und 
ferner dem Umſtande, daß Sie über Ihren Verbleib während 
eines wichtigen Theiles der in Betracht kommenden Zeit eine 
Aufklärung nicht geben können oder wollen 5 
Spohr hielt einige Augenblicke inne und ſah Sonneck 
erwartungsvoll an. Dieſer ſpielte nachläſſig mit einem Papier⸗ 
meſſer, warf es in die Luft, fing es auf, legte es hin, blickte 
Spohr lächelnd an und ſagte: „Wollen, Doktor. Ich will 


„Gut — oder vielmehr nicht gut. Immer alſo unter 
der Vorausſetzung, ich kennte Sie richt .. ich bitte, das 


nicht. Und dabei bleibt es.“ 


nicht zu vergeſſen 


„Nun ja doch — weiter!“ 

„Alſo — ich lege entweder dieſen beiden Umſtänden ein 
ſo großes Gewicht bei, daß ich Ihre Schuld für wahrſchein⸗ 
lich halte, welche Theorie müßte ich mir dann bilden? Doch 
offenbar dieſe: Sie hätten das Rezept gefälſcht, darauf 
Medizin erhalten und es verſtanden unentdeckt die unſchädliche 
mit der tödtlichen Miſchung zu vertauſchen, dabei aber ver⸗ 
geſſen, das gefährliche Corpus delicti zu beſeitigen ...“ 

„Welch ein grobes Verſehen! Ganz undenkbar! Solch' 
eine Hypotheſe kann doch nicht als wahrſcheinlich gelten!“ 

„Nicht gerade als wahrſcheinlich, aber immerhin als 
möglich, und das genügt. Sie entſpricht durchaus der alten 
Erfahrung, daß die klügſten Verbrecher alle kleinen und klein⸗ 
ſten Löcher, wodurch die Entdeckung herbeigeführt werden kann, 
ſcharfſinnig verſtopfen, das größte aber, wodurch ſie ſtromweis 
eindringen kann, offen laſſen.“ 


„Weiter — ſchonen Sie mich nicht,“ 

„Ich würde es alſo gegebenen Falls als meine Aufgabe 
betrachten, die noch fehlenden Glieder an der Beweiskette 
meiner Hypotheſe berbeizuſchaffen und die zur Zeit entgegen⸗ 
ſtehenden Einwände oder ſcheinbaren Unmöglichketten aus dem 
Wege zu räumen.“ 

„Das dürfte denn doch ziemlich ſchwer fein.“ 

„Nicht ſo ſchwer, wie Sie denken; und ig müßte mich 
ſehr irren, wenn hier nicht Ihre Feinde an der Arbeit find —, 
eine Arbeit, die Sie ihnen durch ihren Eigenfinn beträchtlich 
erleichtern. 

„Und die andere Hypotheſe?“ 

„Schmiegt ſich zu Ihrem Glück beſſer den Thatſachen 
an. Danach läge kein Verbrechen, ſondern ein natürlicher 
Tod vor; es hätte aber irgend Jemand ein Intereſſe daran, 
daß der Anſchein eines Verbrechens erweckt und daß der Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft auf eine beſtimmte Perſönlichkeit gelenkt 
werde. Dieſe Perſönlichkeit kann nach Lage der Dinge Nie⸗ 
mand anders ſein, als Sie.“ 

„Und jener Andere Niemand anders, als Thießen.“ 

„Unleugbar. Und in dieſer Richtung bewegen ſich meine 
Unterſuchungen. Ob ſie Erfolg haben werden, mag der 
Himmel wiſſen.“ 

„Meinen Sie nicht, daß man eine hohe Belohnung aus⸗ 
ſetzen ſollte?“ 

„Entſchieden nicht. Man würde es für Heuchelei halten, 
für einen Verſuch, den Argwohn von ſich abzulenken. Nein, 
ich rathe nicht dazu.“ 

(Foriſetzung folgt.) 
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Für hypothekarische Darlehne 


auf ländliche Beſitzungen und ſtädtiſche Grundſtücke (auch in 


verkehrsreicheren Städten der Provinz) ſowie für Kom⸗ 
munal Darlehne ſtelle ich gegenwärtig ſehr günſtige Bedingungen. 


Die General⸗Agentur 2890 


der Schleſſchen Voden⸗Krtöit⸗Altieg⸗Bank 
Moritz Schoenlank, Posen, Sapiehaplatz au, 


Fincher Wöbel⸗Ausderkäuf 5 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
Koſtenpreis. 11372 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


2 


Römling & Kanzenbach, Posen, 
Repräſentanten für die Provinz Poſen 


R. Wolt, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
Magdeburg-Buckau, 6507 
Spezialität: Lokomobilen mit ausziehbaren Nöhren- 


keſſeln für Landwirthſchaft und jegliche Betriebe 
der Klein⸗ und Groß Induſtrie. 


Neuer Viehfutler⸗ Dampfer, 
3 Patent Weber, 


1274 
böchſt einfach ohne Kippvorrichtung, 


Viehfutter⸗Kochkeſſel, 


verzinkt, nur aus Schmiedeeiſen, trans⸗ 
portabel, obne jede Einmauerung, 

Kartoffelſortirer, Siebmaſchinen, 
Kartoffel⸗ und Rübenwäſcher, 


Kartoffel und Pübenichneider, 
Oelkuchenbrecher und Häckſelmaſchinen, 


Schrotmühlen, 


Patent Ludwigshütte, 
fte und leiſtungsfähigſte Kon⸗ 


W Jeinfach ö 
ſtruktion, empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen Ritterſtraße 16. 


Dr. Thompson's Seifenpulver 
iſt das beite g 
und im Gchrauch billigfie und beguenſte 


Waſchmittel der Welt 


Zu haben in allen beſſeren Kolonial-, Material⸗ 
waaren, Droguen und Seifenhandlungen. 

Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 14030 


Maſchinen⸗Dachſteine 
beſter Gattung, von der Königlichen Prüfungs⸗Station für 
Baumaterialien in Berlin als wetterbeſtändig anerkannt, 
offeriren aus unſerer Dampfziegelei Roſtarſchewo billigſt franco 
Waggon Grätz oder Wollſtein. 13164 


4 — | Grätz in Poſen. 


Beſten Thee 


feinſter Miſchung liefert die 


„Continental Supply Stores“ 


London E. C. Berlin N., 
13786 Chauſſeeſtraße 3. 


In Poſen Herr O0. Karmeinski, Breiteſtraße. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, 6500 Dynamos, [2502 
Breslau, inſtallirten 27 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig, Hamburg. bereits 525 000 Glühlampen. 


Gicht⸗ und Rheumatismuskranken ſei hiermit der in den 
weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte 


* Anker-Pain-Expeller ie 


in empfehlende Erinnerung gebracht. Dies volkstümliche Haus- 
mittel iſt ſeit 25 Jahren als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende Ein⸗ 
reibung bekannt und bei Allen, die es gebraucht haben, ſehr be⸗ 
liebt, ſodaß es keiner beſondern Empfehlung mehr bedarf. 
Zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche zu haben 
in den meiſten Apotheken. Man achte aber auf die Fabrik⸗ 
marke „Anker“, denn nur die mit einem roten Anker 
verſehenen Flaſchen ſind echt. 


RRAL 
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Catarrh. 


u! 


& 


—— 


vortrefflich wirkend bei 


—— 


Dre 


DEE 


Apoth.; 


Keerger: Grätz: Apo 


riazeller 1 
Magen- Tropfen, 


N Unentbehrliches, altbekauntes Haus⸗ 
und Volksmittel. 


Merkmale, an welchen man Magentranf 
Appetitloſigteit, Schwäche des M ü 
Blähung, ſaures Aufſtaßen, Kolik, f 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, 


Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen 
berrüßrt, Ueberladen dez Magens mit Speisen 


IF 

8 Hartleibigkeit oder Berſtopfung. 
* IN und Ge 

la] I roidall 

10 . Bei 

0 


IANariaze. 
200 das Beſte bewährt, was Hunderte von Zeug⸗ 


2 hulamarke, en 
2 Marty eu ae 
Zu haben in den meiſten Apotheken: 
Bentſchen: Apoth. Dr. O. Köberlin; 


Krankheiten des Magens, find ein 


Lat erkennt, find: 
agens, übelriechender them, 


Sodbrennen, übermäßige 


tränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hämor⸗ 
einen als heilträftiges Mittel erprobt. 
rin Krankheiten haben ſich die 


en. N 
Magen» Tropfen find Fi 


Betſche: Ad 
Bleeſen: Av 


th. J. Jaſinskt; Jarotſchin: Ap 


f 


Apotkeker Senff's 

Heilungs - Kräuterhonig - Balsam 
½1 Fl. Mk. 3,5%, ½ Fl. Mk. 1,75, ”, Fl. Mk. 1,00. 

Heilungs - Kräuterhonig - Essenz 

½ Fl. Mk. 1,50, ½ Fl. Mk. 1,00. 
Heilungs - Kräuterhonig - Pastillen 
à Schachtel Mk, 1,00 und Mk. 2,00. 

Von ersten geprüften Chemikern untersucht und unbedingt als heilsam anerkannt!! 


BEE" Gegen sämmtliche Hals leiden: 


als Bronchitis, Husten, beharrliche Heiserkeit und Halsschmerzen, Hals- und Rachen- 
Jegliche Verschleimung und gegen veraltete asthmatische Leiden. 
Nur einzig allein zu beziehen in General-Depöt: in der 


Kgl. priv. Apotheke „ZUM Toihen Adler", Berlin 0. Ross - Strasse 26, 


sowie in allen grösseren Apotheken Deutschlands m. Gebrauchsanweisung, wo nicht, beziehe 
man direct aus der obigen Apotheke. g 
Zahlreiche Atteste sind vorhanden. — Man beachte genau Firma und Schutzmarke !“ 
Sendungen nach ausserhalb franco gegen Nachnahme. 12880 
——————— —— — — —— TI TETEETTTTTTET TwETe 


ler⸗ 
oth. 
oth. 


J Powidstt; Meſeritz: Natbanpıt).; Bomſt: Avoth. C. Langz 


amter: Adlerapoth.; 


Tirſchtiegel: Apoth. R. Palluch; 


Wongrowitz: 


Wreſchen: Apoth. v. Preyß 


Schwarzenau: Apoth. O. 


Apoth. Dr. H. Bredow; 


Unsere Petroleum- Motoren 


nach J. Splel's Patenten 
werden mit gewöhntichem Lampen- Pe- 
troleum betrieben, best’ zeu die einfachste 
bisher bekannte Constiuetion und zeich- 
nen sich durch absolute Gelahrlosigkeit, 
gleichmässigen, ruhigen Gang, geringe 

Tourenzahl und einfache, meist von den 

Käufern selbst zu bewirkendelontage aus. 

Bie sind die anerkannt blıligsten 

im Preise und Betriebe, und in 

I oe Minuten in Gang zu setzen. 

Wir empfehlen: 

Für elektr. Lichtanlagen 
Petroleum-Motoren von 1—25 Pferdekr. 
Diese Motoren zeigen nur eine schr ge- 
ringe Aenderung der Tonrenzalıl bei 
voller Belastung und beim Leergange 
und sind von Geh.-R. Prof. Slaby, Sie- 
mens & Halske, Allgem, Elektrieitäts- 
Gesellschalt u. 8. W. äusserst günstig 
beurtheilt; 


5 für das Kleingewerbe Petro- 


leum-Motoren von ½ Plerdekr. an. Die 
Aufstellung kann auch in höheren Stock- 
werk, ohne polizeil.Concession erfolgen; 


für Jeden Mittel- und ländlichen Betrieb Petroleum- 


Motoren 
für Boote Petroleum 


bis zu 25 Pferdekr.; 
Motoren bis zu W Pferdekr., sowie 


oomplete Holz- und Stahlboote für Sportzwecke, 
Personen, Güter u. s. w. 


— Prospekte 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12, 


0 — 
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vorzügliche 


Schw 


N Leiden. 
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Diefe don Blanıurd erzeugten Job: 
Eiſen⸗Pillen haben vor an 

lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beftätigen deren 


Scropheln. 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 


gratis und franco. 


eren aͤhn⸗ 


Wirkung bei 


ächezuftänden, 


RS 


iE 
ders „Blancard“ zu I 0 * 
hene e 


Beſte und einfachſte 


geräuſchloſe 
Milch Hand centrifuge 


N Baum; 
Witkowo: Apoth. Sikorski; 


14914 


| 


on Drösse & Tudloff. Dieſelbe trennt 


egenüber dem Sattenverfahren. 


ebrüder Lesser, Pose 
Nitterftrafte 16. 


la — — — 


10002 
n, A.-G., Köln, erbitten. 


die friſch gemoltene Milch ſofort in 
füße Magermilch und Rahm. Leichteſter 
und ruhigſter Gang, geringſte Abnutzung; 
bedeutend größerer Gewinn an 2 

te 
Centrifugen find ſtets auf Lager und 
werden zur Probe gegeben. 


Nen! 


\ 
ö 


N Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
e ud leichtlösliches 
7 7 


Cacao-Pulver. 
1 Fir 
Bei gleicher 


Ein Pfund ergiebt 

100 Tassen. 

Preis pro Pfund: 

In ½, ½ u.!/,-Pfund- 

N 0 1 Blechbüchsen M. 3. 

1 hl 1 

2 Qualität billiger 

wie ausländische Fabrikate. 

Oswald Püschel, Breslau, 

Preismedaille 

Weltausstellung 

Chicago. 


GACAO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LOSLICHES 'GACAO-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITAT 
75 


Nund⸗ 
* Re und ; 
Schweintpökelfleiſch 
empfiehlt das Flelſchlager von 


M. Zakrzewiez, 
15088 Alter Markt 5. 


6026 


Spezialität ſeit 1861. 


Aiegalmaschınen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


"Gummi-Artikel * 


von Raoul & Cie., Paris. 


Illustrirte Preisliste gratis. 
W. Mähler, Leipzig. 25 


Ya Marken: 
Von el 
HOHERZOLLERN 

301. 


> 
N 


1 kreuzs. Eisenbau. 
1aNIN08, v. 380 w. an. [11489 
Ohne Anz. à 15 M. men 
Kostenfreie Awöch. Probesend 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Bei Hufen und Heiſerkeil. 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. ce 


Shwergwurel-dunig, 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


a ß 
Rothe otheke. 
Markt⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Fahrräder. 


Perſonen, welche geſonnen ſind, 
ein erſtklaſſiges Fahrrad renom⸗ 
mirter Fabrikation zu billigen 
Winterpreiſen (direct von der 
Fabrit) gegen Caſſa zu erſtehen, 
mögen ſich Preisliſte unter E. K. 
784 durch Haasenstein & Vogler 
14712 


lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


Ausverkauf zu ſehr billige 
Preiſen! 3 


4 15008 
der Reſtbeſtände aus der 
S. Sobeski’jhen Konkursmaſſe 
Alte Ungarweine, Rheinweine 
und feinſte alte Cognacs, Arges, 
Madeira, Portwein, alter Meth, 
Thee's, Vanille ſowie viele dazu 
gehörende Artikel. 

Auch werden aus verkauft 
Marmortiſche, Alfenid⸗ Loffel, 
Etagdren, verſchiedene Formen, 
Tortenſchüſſeln zc. 

S. Sobeski, 

Wilhelmsplatz Nr. 17, 
neben der Kgl. Kommandantur. 


— 3 — 


ubichalen-Srirae 


aus C. D. Wunderlich's 
Hof⸗Parfümerlefabrik, prä⸗ 
miirt 1882, ſeit 30 Jahren mit 
großem Erfolg eingeführt, 
ganz unſchädlich, um grauen, 
rothen u. blonden Haaren ein 
dunkles Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. 11939 

Beide à 70 Pf. bei Herren 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13 un) 
J. Barcikowski, Neueſtr. 


ur rationellen Pflege des 

Mundes u. der Zähne en⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ v. 
Zahneſſenz. Diejelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſck⸗ F- 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime Reg jeden 
üblen Geruch, beſchränkt te Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt des 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen 101550 herrührt. 


eis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
n pr. Schachtel 75 Pf. 
nigl. Privil. Rothe 


otheke. 14162 
Polen, Narkl- und Breilelr.-Gde, 


Echte , Kiiten 
friſche tt, Poſtcollo 
fette Spro ca. 600 St. 


250 — 350 S 


1 % K. Bückl. 2%, m. N 
euer extraff. 
Ural: Caviar peru 
Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 26 2 
Aſtrach. Marke 4 M., 8 Pfd. 31 Mi. 
Aal in Gelée, Poſtd. 6 M., ½ D. 
3,50 M. Gelseheringe, Poſtd. 3 M., 
D. 180 Mark. Bratheringe, 
Poſtcollo 3 M. gegen Nachn. 

E. Gräfe, Ottenſen (Holſt.) 


N 4711 


in 


— 


7 51 


Angenehmstes u. wirksamstes Mittel zur 


Enfaelun? 400 Bundiusg n Bunyasıay 


EAU DE GOLOGNE 
(Blau-Gold-Etiquette) 

Ferd. Mülhens, Köln. 
Anerkannt ala die 


Beste Marke 


Vorräthig in rast allen telneren 
Parfümerle-Geschäften. 


. ͤ ... RA 
Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


geslirte De 


eiven- cu. 


EA Saule, 


sowie dessen radicale Heil zur 
a empfohlen. 157 


Fabrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstätt (Kennemann-Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 


Contor Friedrichſtr. 31 J. 
gegenüber der Poſt. 11556 


2 


EEE 


leicht 5 7 am: mehlreich 
100 Pfd. 2 


Gruhl & Balogh, Poſen, Vor dem Berliner — 


R 


2 
iluſtrirten Nummern 


N von je 12, ftatt bisher 8 
Seiten, nebſt 12 großen far, 
biaen Moden » Panoramen mit 
gegen 100 Kianren und 14 Beilagen 


mit etwa 280 Schnittmmitern. 
Dierteljährlih 1M. 28 9. 75 Ur. 


Technisches Bureau 


Posen, 


Wilhelmstrasse 2. 


Zu besieben durch alle Buchhandlungen 
und en (Pofl-Zeitunas- Katalog: 
Nr. 4252) 
handlungen 8 
rpꝰ di 


Probesftummern in den Bu 
wie auch bei den 
tionen 


Berlin W. 35. — Wien I, Operng. 3. 
Gearündet 1865. 


REN 


N 


LS, 


— TOOTH PASTE. 
en . 
in Ne. 45. Seite 1023 über 


Waldheimer Bergmanns Yahnsifen 


u. medloinischen Selfen dahin aus, dass 
deren Vorzüglichkeit so allgemein bekannt 


LL 
Maschinen und Apparale 


ist, dass Jedes Wort zu Ihrem Lobe über» 
flüssig erscheint. 
Kauflih zu 40, 50, 75 Pf. ꝛc. in 
g Apotheken, Progerien, Parfümerien, 
3062 
Beleuchtung 


Arbeitsübertragung 


Flectrische eres 


Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente. 


Dbase beach 
zum Anzug für O Mark 


in schwarz, blau u. braun 
liefert p. post franco durch ganzDeutschl. 


Rhein. Tuch-Niederlage 


in Aachen, Friedrichstr. 86. 
Musterauswahl für A 
Veberzieherstoffe 

Qualit. wird franco zugesandt. 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 
Telephonie. 


Electrometallurgie. 


Städtebeleuchtung. 
Einzelanlagen. 


. N f Neuerdings 
x > u 3 RER THE BT er ſcheint 
0 . | | ; 
Funes & Lal | 
| jährlich 24 rel 
I 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. ＋ 
Tief. . „FJabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantle, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preißerh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis), 
Berlin, Jorusalomers t. 14. 


Für Mk. 5,25 


(Nachnahme 5,45) versenden wir I 
fronco eln Postkistat v. 10 Pfd., f 
enth. 48 grosse Stück der feinsten, 
fettreichen. aromatischen u. milden & 
Toiletteseifen, sortirt in: echt 
bitter Mandelöl, Giycerin-Cold- 
Cream, Roseda, Maislöckohen, 15 
Moschus, Veilohen eto. U nzählige f 
Anerkenntnisse. Rückgabe inner- 
halb acht Tagen bei nanco Ruck- 
sendung gestattet. ö 
Hendrichs & Co., Toiletteseifen- A 
Fabrik, Berlin W., Krausenstr. 2. # 
Mehrere tausend Aerzte sind % 
ständige Kunden. : 


Projekte und Kostenanschläge kostenlos 


Römling&Kanzenbach, 


Posen, Oberwallstrasse 4. 
Vertrieb der Fabrikate von 


Siemens & Halske 


3412 


Hochfeine Daberſche Sheitarlfeln, 


liefern in plombirten Säcken zu 
14830 


am mög s vertr an Fr.Hebam. 
Meilicke w.Berlin W. Wilhstr.122a 


Aichters Anher- 3 


7 — nach w wie vor unerreicht da; ſie ſind das 3 beliebteste m fr 5 
nachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, 
wie jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und 
ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert = 
werden können. Die 8 F 


ob gefunden hat, und das von allen, die es kennen, aus 
berzeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig 
in ſeiner Art daſtehende Spiel- und Beſchäftigungsmittel 
noch nicht kennt, der laſſe ſich von der unterzeichneten Firma 
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen, und leſe 
die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten 
die Fabrikmarte Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, tann leicht eine minder⸗ 
2 Mk. 3 Nachahmung erhalten. Die echten Anker⸗Steinbaukaſten ſind zum Preiſe von 1 Mk., 
3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 


in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. 


Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zorubrecher, Grilfentöter, Kreuz⸗ 
ſpiel, Kreisrätſel, Quälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 


F. Ad. Richter & Cie., 8. u. 8. Hoflieferanten, 
Rudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New⸗Nork. 


Yu das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes 


—— 


As I sehr geeignet! 


Schutz gegen Zugluft 


bereits 40 000 Stück im Gebrauch De@ndiichen 


Pat.-Rollwände. 
Vorräthig in allen Grössen zu den billigsten Preisen. Preis- 
listen portofrei. Ausverkauf eleganter Bett- und Ofenschirme. 
Davids & Co., Berlin C., Seydelstr.4 am Spittelmarkt. 


5 Jelonsle-, Roll-Jalousie 
Holz-Rouleaux- Fabrik, Dampfhobel- und Sägewerk. 


in Wohn- und Sohlaf- 
zen Restaurants 
m unsere, in 


ET 2% Treu & Nuglisch’s 


y 


Taschentuch-Parfins 


geben die feinsten, 
und ash kräftigsten W ohlgerüche. 


zartesten 
Vorr athig in 


allen Blumen- und Fantasie-Gerüchen in Flaschen von 
Mark 0,50 bis Mark 8.— und in gediegener Aus- 


Allerbestes deutsches Fabrikat 


mit vielen Medaillen ausgezeichnet. 
Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- Pin 
Friseur-Geschäften. 


Treu & Nuglisch, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs. 


Gegründet 1823. A 


Gegründet 1826. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


I 
| 
| SE Kesster & C 
— — 


Patente 
besorgen und verwer- 


then J. Brand & 
&. W. v. Nau rock, Ber 
In W., Friedrtcehemr 78 


— * * 

Für Männer. 

Durch H. Mitſchings Verlag, 
Berlin, Kochſtraße 3 für „0 Pfg. 
in Marken franco Zuſendung in 
geſchl. Umſchlag, Darſtellung, Be⸗ 
ſchreibung und Gebrauchsanwei⸗ 
ſung einer durch Reichspatent 
geſchützten Erfindung, welche 

chronische Harnröhrenleiden 
ſicherer verhütet und gründlicher 
beſeitigt als Injektionen, An⸗ 
tropbore ıc. 11848 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Poliution und Welssflus 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appre- 
birten Spezlalarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2. 
l Bor von I2—2, 6—7, auch Sonn- 

tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge hriefilch. Veraltete und ver 
zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zelt. 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Seipjigelir. 9 9. 


Epezialarzt für 15 Ge⸗ 
ſchlechts⸗, Haut und Frauen⸗ 
Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5—7. 


Ausw. geeigneter falls briefl. 


ME Mieths-Gesuehe. 


Ein kl. Laden 

m. n. Schauf auf Verl. m. Wohn.) 
ſof. zu verm. Nah. Salat. 5 
Etage. 24 
In meinen Neubauten En 
mannſtraße 11-13 find von jo- 
fort herrſchaftl. Wohnungen au 
1 


bermiethen. 
I. Jaretzki. 
Bäckerei 


mit Wohn. u. Verkaufsl. ſowie 


derärmige Parterrewerkſtatt 


mit gr. Bodenraum ſofort od. 
ſpäter zu verm. Hof pt. 3 Zim. 
u. Küche v. Januar mietusfret. 
Näheres b. W., 


Vorzügl, Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3.50 p. Pid. in nochsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pl. 


lee" 


Zu haben bei Frenzel & Co. 


Beraſtraße 12b. J. Wronker, 
Druck und Verlag der Hofvuchdtuckerei von W. Decker u. Fo. (A. Nöitel) in Bosen. 


ESSMER 


Baden u. Frankfurt a. M. 


14430 


Schuhmacherſtr. 12 ſ. Wohn. 
v. 4 u. 5 Zimm. ſofort zu verm. 


Kl. Gerberſtr. 9 
möblirte Wohnung 2 Zimmer, 
Entree. Balkon u. Pferdeſtall 
auch 3 Zimmer, Küche u. Zube⸗ 


Gerberdamm 1 


+ Zimmer, Kü che, reichl. Neben⸗ 
gelaß ſofort oder ſpäter zu verm. 

Eine freundl. neu renovirte 
Wohnung 3 Zimmer und Küche 
Breslauerſtr. 34, II. Etage nach 


vorn ſofort zu verm. 14853 


©] Stellen-Angebote, u 


Einen im Polizei⸗ und Ber: 
waltungsfach eingearbeiteten flei⸗ 
ßigen und zuverläſſigen 15054 


Bureaugehilien 


ſucht das Diſtritsamt in Zerkow. 
Gehalt nach Ueberetn kommer. 
Zum 1. Lezember eventl. zum 
ſofortigen Antritt ſuche ich einen 
völlig ſelbſtändig arbeitenden, der 


12699 polniſchen Sprache mächtigen 


Bureaugehilfen. 


Gebalt bei guter Leiſtung 90 M 
Janowitz, 8. November 1893. 


Priebsch, 1; 

Kgl. Diſtrikts⸗Kommiſſar. 
Wer ſchnell und mit ge⸗ 
j ringſten Koſten Stell. finden 


will verl. ver Bortkarted.Dtich. 
w Vatanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


Viel Geld 


können redegewandte, recht⸗ 
ſchaffene Perſonen jeden 
Standes durch den Vertrieb 


eines chancenreichen Arttkels 


verdienen. Bei jedem Ab⸗ 
ſchlus gleich baares Geld. 
het Lriſtungsfähigkett baare 
Vorſchüſſe. Off. erb. unt. 


2 a 102 Poſtamt 61, Berlin SW. A 


Fux mein Garterobeu-Geſchaft 


14951 ae Garten. 


ſuche per Sofort einen 


Lehrling. 


Markt 44. 


Ich ſuche einen 
zweiten Kutſcher, 


der gut zweiſpännig fahren 
undreiten kann. Leichtes 
Gewicht. Möglichſt kleine 
Figur. Er muß deutſch 
verſtehen. Gute Stellung. 
Antritt 1. Januar 1894. 

Meldungen einzuſenden 
nebſt Zeugniſſen Rentamt 
Branitz bei Cottbus, Nieder⸗ 


lauſitz. 14945 


Achs rf. . Pilar. 


Stellung erbal: Jever uberau⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell ⸗ 

Eine erne Hamburger Thee⸗ 
Importfirma ſucht Damen, welche 
einen großen Bekanntenkreis 
haben und in den erſten Familien 
verkehren, zum Verkaufe ihrer 
Theen an Private. Gefl. Offert. 
unter H. o 9829 an Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg. 14942 


Fur mein Kolontul: u. Elſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. Jan. 
einen, mit der Etſenwaarenbranche 
vertrauten 15053 


jungen Mann, 
der auch der polniſchen Sprache 
a iſt unb beite Zeugniſſe 


6. Boehm, Pinne. 
Lehrling 


ſtark und kräftig. moi. Glaub., 
a 5 IT ⸗Geſchäft 9 
e 


Hermann Schönberg, 


Poſen. Wildelmftr. 6. 
Suche einen 


Lehrling 


15048 


bör fofort oder fpäter zu verm. für bald oder fpäter. 


Liſſa i. P. 


Aron Süskind —— Ir. 


Getreide- und Sämereien - Handlung. 


7 fihtiger rn 


und Korreſpondent ſucht, ger 
ſtützt auf Pa. Refer., dauernde 
Stellun Gefl. Off. S. L. 100 
an die Exped. d. Bl. 14406 


ee eee 


Kanarienvögel, 
edle Sänger, 

mit höchſten Preiſen prämiirt, 

verſende nach allen Orten Euro⸗ 

pas. Preisliſte frei. Großhand⸗ 

lung W. Gönneke, St. ä 

l. I 7 


Aalteltoh 


mmiſch, 
iſt — 1 Mittel, 2 atzen 
und Mäuſe ſchnell und ſicher zu 
vertilgen. Unſchädlich für Men⸗ 
ſchen und Hausthtere. Zu haben 
in Packeten a halt und a 1 M. 
ſchall, — 


Frieorichſtr 1 Jaſinski 
uvnski, Breslauerſtr. und 
St. 8 62, Paul. Bet 


Drog, Prämeritr 16 in in 
det Herm. Borchardt in Pinne 
und Otto Siegert n Murowana 
Gosun, Arthur nn in 
Schrimm 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 


— 


